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-glr. 38.

^bonnement:
53ei granfo*8uftettung per $oft:

gägrlicg gr. 6. —
$al&jägrticg „3. —
ÇJuëtanb franfo per gagr „ 8. 30

&ile ftoflämter & gtttijjjflnMuttgen
neunten 33eftclfungen entgegen.

gorrefponbenien
uitb Beiträge in ben Wc£t finb an

bte Sftebaftton ju obreffiren.

gleimkttoit :

grau ©life §onegger.

©rprMttott :
Wl. Sältn'fcge 93itd)brucfereß

gnfertionsprete :
20 (£etttime3 per einfache ^etitjeit

gagre3*9ltmoncen mit Siabatt.

gnfernte
beliebe man franfo an bie ©jpebition

etnjufenben

Ausgabt:
Wie „Scgmetjer grauen*8eitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

JUle $al}iungen
finb au3fd)fieglid) an bie 9Jt. ftätin'fdje
Smgbrucferet in St. ©aßen ju ent*

richten.

^ _ 1890.

raupn*|?f/y
HhmlffEï Jaljrganfj.

bir Snferejpm brr 3Traeternorß.

3t fallen äftotto: Sntmer ftrcBe sunt ©attjeit, urtb fanrtft bu fel&er fein ©attgeâ
derbem a!3 bicitcnbeä ©lieb fdjlieè au ein ©aitjeê bid) cuti Smtnta0, 21. Spptemfopr

(Bin ÜDunf'rii.

4e fd)ött, mein ^reunb, ift biefe 2tbeu6=

ftunbe,

® fomm' unb gänge feinen ©rillen
nadj;

Durd) -ÇeI5 un6 ©arten machen mir bieHuttbe!"
Sie faßte lädjelitb feine f)attb unb fprad) :

„IDie fdjött, mein ^reunb, ift biefe Jtbenbftunbe!"

©r badete: ÎDas finb Stunben, ©age, ÎDod)en?
Was fjoffen mir mit jebem îttgemjug?
©in fjerj, ein liebenb £)erj ift balb gebrochen,
Der ©ob gemi)) unb rafd} ber Reiten ^lug.
©r backte: ÎDas finb Stunben, ©age, ÎDodjen?

ÎDen trifft bas £oos juerft, men non uns 23eibenP
ÎDann fet^'n mir uns 5unt allerlegten îlïal?
XDer tröftet bid} in beinen ©obesleiben?
ÎDer tröftet mid}? — © Hätgfel poller Qual!
ÎDen trifft bas £oos juerft, men pon uns Seiben?

XDenn id}, ©eliebte, bir bie klugen feglöge,
Die treuen itugen, £}olbe Dulberin,
Du tpeißt es mol}I, mit meinen ©tjränen flöße
2tud} jebe fjoffnung, jeber ©roft bagin, —
ÎDenn id}, ©eliebte, bir bie îtugen fdjlöße.

Dod} bringen fie bes ©atten ©obtenbagre,
Dag bu, mein armes ÏDeib, entfegt
Did} fd}icfen mußt in öbe ÎDithpenjatjre,
Did) fd}lud}5enb fragen mugt: Unb jegt? Unb

jegt? —
Dod) bringen fie bes ©atten ©obtenbagre

Hein, ©ott ber ©nabe, lag es nid}t gefd)ef}en!
<§um £)immel bringe meines £)crjens Sdjrei:
£aß fie juerft pon meiner Seite gegen!
Dod) bag fie elenb unb Perlaffen fei,
® ©ott ber ©nabe, lag. es niegt gefegegen

granmor.

Unîm-K Jeifdt.
kie ôauêarbeit ber grauen gat feit lange bte

Bebcitiuitg Oerloren, bte fie in frügerett
Seiten gattc, too felbft bte bornegmfteit Da-
ntett, umgeben Ooit igreit Wienerinnen, fid)

itt igren ©entädjent mit Spinnen beâ glad)feê be=

fdjäftigten, auä bem bie für bie §au3galtuug un*
cutbegrlidje Seittmanb gemobett tourbe, $it beut 9Raße,
toie fid) bie Qnbnftrie cntmicfelte, mußte biefe §au3=
arbeit berbrängt toerbeit. Wie Stoffe, bie jur 33e=

berfuitg beê öeibe* itötgig finb, founten in bebeutenb

fürjerer Reit ttttb inet billiger ttub obenbreitt in
befferer 5lu£fügrung geliefert toerbeit.

gut Sehen ber grau entftanb babureg eilte große
üßcräuberuitg. Sie foitute itutt über biet megr Seit
berfttgcit unb fid) toeit ntegr aU früger allem beut

toibnten, toaâ bie junegntenbe Silbung boit einem

9JUntf(geit forberte. Unb je ntegr fid) bie grauen
mit S53iffenfcgaft unb fd)öiteit fünften befdgäftigten,
befto megr tourbe bie Jpairêarbeit tnenigftenê itt ben

Streifen eiitgefcgrättü, mo bie pefttniäreit ®ergält=
itiffe e§ jttliegeit, biefe Arbeit an aitbere 51t itber=

tragen. 5litd) bie (Srfittbitngen, bttrd) toeldgc biel
Arbeit, bie früger mit ber §attb gefertigt toerbeit
mugte, fegt mit SBafcgiiteit gergefteKt toirb, trugen
ba§ igte bajtt bei, bie ^aitêarbeit auf ein äRinimunt
31t befcgrâuïen.

Warüber branegt fid) niemanb 31t beflagen, ^öiele

fittbett auf biefe äöeife igr s^8rob, ttitb bie grauen
ttttb SRäbcgen ber begüterten Staffen, bie ftd) itid)t
ntegr mit ^auêarbeit 31t plagen gaben, branegen be$=

gatb igre ^eit itid)t mit SKitffiggaitg jttjubringeit,
fonbern foüeit fie rtüglid) aittoeitbeit. Söenn bie ber=

änberten Untftänbe jnr gotge gaben mügten, bag
bie grau attè bent gebilbeten Staube alle Strbeit
unb jebe 93efd)äftiguitg boit fteg abteufte, um im
^icgtêtgnu igreit ©eitug 31t fu^eit, battit mürbe toirf^
lieg bon einem gortfegritt feine fRebe fein, unb bann
ntöcgte matt bie Seiten juutcfrufeu, too bie grau
tto^ am Spinitrocfett fag.

Wie grau, toeld;e tiiegtige ^öefcgäftigung fttd)eit
mill, fanit aueg itt uttferer S^it uitb bor allem iit
ttnferer Seit fteg auf bieterlei Vitt ttüglid) unb ber-
bienftlicg ntaegett. 5ltt erfter Stelle toirb biejeuige,
bie eigene^ ©efinbe unb eilten eigenen JpauSgalt gat,
gar leicht ttüglid)e Sefdgäftigung gitbett, attd) toenit
fie itid)t felbft fod)t uitb bädt ober bett ganjeit Wag
mit ber -Wabel gaittirt ; bettit bie Seituitg einer ©auè-

galtung, foil fie forgfam uitb mit Eingabe geflegelt,
erforbert gar biet, ogtte bag man felbft §anb ait-
legt; uitb für baê 3öogl ber gantilie ift gerabe biefe

Wgätigfeit bie toid)tigfte. ift ferner itnberant=
toortlid) boit einer SDlutter, toel^e gefellfd)aftlicge
Stellung fie aitcf) cittnegnten mag, metttt fie nid)t
bafiir Sorge trägt, bag igre Wocgter mit ©efegief
ttub Sad)!citntnig ade gauèlicgcn 23errid)titngen ju
leiten im Staube ift, mit ßuft unb greubigfeit fieg

beit gâuèlicgeit 93efcgäftignitgeit unterliegt unb einen
Haren Segriff boit ben 5ßflicgten erlangt, betten bie

grau iit ber gantilie obliegen mug.
51ber attd) für bie grau, bie feinem Jpau$galt

borjuftegett gat ober bereit Seit nidjt bottftänbig ba-
mit in Éitfprud) genommen mirb, gibt eê in Spenge
©elcgengeit ju ttüglid)er SBirffamfeit. Uitfere Seit
legt uitê ntegr afô je ^ßfli^ten auf gegenüber anberen.
SIRait lebt ttiegt megr für fieg allein ober für einen

abgefdyloffenett Sreiê, fonbern traegtet fo biet atè
mögtief) barnad), ber ©efeüfcgaft fi^ bienftbar jn
ermeifett unb baè SBogl beê grogen ©anjeit jn be=

förbent.
Snèbefonbere an biefer 5lrbeit, melier ein meiteä

gelb offen ftegt, gebügrt ben grauen eine grögere
Wgeilitagme. 5(uf igneit rügen itt biefer ©infiegt
gteidge ^flid)teit mie auf bett äRänuertt, unb auf
bieten ©ebietett fönttett fie felbft mit größerer 5ltt§^
fiegt auf ©rfolg tgätig feilt, atè biefe. Wiejenigen,
mefege itt biefer §inficgt mirfen, merbett aud) einen

gögerit 9tang in ber ®efeKfd)aft eittnegmen. ige megr
fie felbft igreit Beruf in igrem 2ßirfuttg§freife au3*
füllen unb babei igren ©nflug auf bie ©efeüf^aft
gelteitb rnaegen, befto megr merben fie in ber al(=

gemeinen 5lcgtung fteigen unb befto megr merben
bie Sorurtgeile meiegen, beiten bie grau nocg biet

51t fegr aufgefegt ift. R.

3nx\iltV]ü\t Äpjrarat
Bon Dr. ©er|ter in UHhttgeit.

^0^ie fünftlicge Srnögrung beè Säug^
l i n g ê ift eine 5lngetegengeit bon gödgfter
Sebentnitg. ßeiber ift e$ allmätig jttr éu&
ttagme gemorbett, bag eine SKutter bie igr

boit ber üftatur jugemiefette ^fliegt erfüllen faitit, igr
Siitb felbft 51t nägren. Wer Jpggieiite ift gier nocg

ein meiteâ gelb erjiegerifcger Wgätigfeit borbegalteit,
baè fie erobern mug, ege in ber Sinber=®rnägrung8=

Ar. 38.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

AUe Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

AUe Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

^^. 1890.

raum-If/,
Zwölfter Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelk.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 21. September

Ein Wunsch.

sie schön, mein Freund, ist diese Abend¬

stunde,

G komm' und hänge keinen Grillen
nach;

Durch Feld und Garten machen wir die Runde!"
Sie faßte lächelnd seine Hand und sprach:

„Mie schön, mein Freund, ist diese Abendstunde!"

Tr dachte: Mas sind Stunden, Tage, Wochen?
Mas hoffen wir mit jedem Athemzug?
Gin Herz, ein liebend Herz ist bald gebrochen,
Der Tod gewiß und rasch der Zeiten Flug.
Tr dachte: Mas sind Stunden, Tage, Mochen?

Men trifft das Loos zuerst, wen von uns Beiden?
Mann seh'n wir uns zum allerletzten Mal?
Mer tröstet dich in deinen Todesleiden?
Mer tröstet mich? — O Räthsel voller Hual!
Men trifft das Loos zuerst, wen von uns Beiden?

Menn ich, Geliebte, dir die Augen schlöße,
Die treuen Augen, holde Dulderin,
Du weißt es wohl, mit meinen Thränen flöße
Auch jede Hoffnung, jeder Trost dahin, —
Wenn ich, Geliebte, dir die Augen schlöße.

Doch bringen sie des Gatten Todtenbahre,
Daß du, mein armes Weib, entsetzt
Dich schicken mußt in öde Mittwenjahre,
Dich schluchzend fragen mußt: Und jetzt? Und

jetzt? —
Doch bringen sie des Gatten Todtenbahre

Nein, Gott der Gnade, laß es nicht geschehen!
Zum Himmel dringe meines Herzens Schrei:
Laß sie zuerst von meiner Seite gehen!
Doch daß sie elend und verlassen sei,
B Gott der Gnade, laß. es nicht geschehen!

Dranmor.

Andere Zeiten.

sie Hausarbeit der Frauen hat seit lauge die

Bedeutung verloren, die sie in früheren
Zeiten hatte, wo selbst die vornehmsten
Damen, umgeben von ihren Dienerinnen, sich

in ihren Gemächern mit Spinnen des Flachses
beschäftigten, aus dem die für die Haushaltung
unentbehrliche Leinwand gewoben wurde. In dem Maße,
wie sich die Industrie entwickelte, mußte diese Hausarbeit

verdrängt werden. Die Stoffe, die zur
Bedeckung des Leibes nöthig sind, konnten in bedeutend

kürzerer Zeit und viel billiger und obendrein in
besserer Ausführung geliefert werden.

Im Leben der Frail entstand dadurch eine große
Veränderung. Sie konnte nun über viel mehr Zeit
verfügen und sich weit mehr als früher allem dem

widmen, was die zunehmende Bildung von einem

Menschen forderte. Und je mehr sich die Frauen
mit Wissenschaft und schonen Künsten beschäftigten,
desto mehr wurde die Hansarbeit wenigstens in den

Kreisen eingeschränkt, wo die pekuniären Verhältnisse

es zuließen, diese Arbeit an andere zu
übertragen. Auch die Erfindungen, durch welche viel
Arbeit, die früher mit der Hand gefertigt werden
mußte, jetzt mit Maschinen hergestellt wird, trugen
das ihre dazu bei, die Hausarbeit auf ein Minimum
zu beschränken.

Darüber braucht sich niemand zu beklagen. Viele
finden auf diese Weise ihr Brod, und die Frauen
und Mädchen der begüterten Klassen, die sich nicht
mehr mit Hausarbeit zu plagen haben, brauchen
deshalb ihre Zeit nicht mit Müssiggang zuzubringen,
sondern sollen sie nützlich anwenden. Wenn die
veränderten Umstände zur Folge haben müßten, daß
die Frau aus dem gebildeten Stande alle Arbeit
und jede Beschäftigung voll sich ablenkte, um im
Nichtsthun ihren Genuß zu suchen, dann würde wirklich

von einem Fortschritt keine Rede sein, und dann
möchte man die Zeiten zurückrufen, wo die Frau
noch am Spinnrocken saß.

Die Frau, welche tüchtige Beschäftigung suchen

will, kann auch ill unserer Zeit und vor allem in
unserer Zeit sich auf vielerlei Art nützlich und
verdienstlich machen. An erster Stelle wird diejenige,
die eigenes Gesinde und einen eigenen Haushalt hat,
gar leicht nützliche Beschäftigung finden, auch wenn
sie nicht selbst kocht und bäckt oder den ganzen Tag
mit der Nadel hantirt; denn die Leitung einer Haus¬

haltung, soll sie sorgsam und mit Hingabe geschehen,

erfordert gar viel, ohne daß man selbst Hand
anlegt; und für das Wohl der Familie ist gerade diese

Thätigkeit die wichtigste. Es ist ferner unverantwortlich

von einer Mutter, welche gesellschaftliche

Stellung sie auch einnehmen mag, wenn sie nicht
dafür Sorge trägt, daß ihre Tochter mit Geschick

und Sachkenntniß alle häuslichen Verrichtungen zu
leiten inl Stande ist, mit Lust und Freudigkeit sich

den hänslichen Beschäftigungen unterzieht und einen
klaren Begriff von den Pflichten erlangt, denen die

Frau in der Familie obliegen muß.
Aber auch für die Frau, die keinem Haushalt

vorzustehen hat oder deren Zeit nicht vollständig
damit in Anspruch genommen wird, gibt es in Menge
Gelegenheit zu nützlicher Wirksamkeit. Unsere Zeit
legt uns mehr als je Pflichten auf gegenüber anderen.
Man lebt nicht mehr für sich allein oder für einen

abgeschlossenen Kreis, sondern trachtet so viel als
möglich darnach, der Gesellschaft sich dienstbar zu
erweisen und das Wohl des großen Ganzen zu
befördern.

Insbesondere an dieser Arbeit, welcher ein weites
Feld offen steht, gebührt den Frauen eine größere
Theilnahme. Auf ihnen ruhen in dieser Hinsicht
gleiche Pflichten wie auf den Männern, und auf
vielen Gebieten können sie selbst mit größerer Aussicht

auf Erfolg thätig sein, als diese. Diejenigen,
welche in dieser Hinsicht wirken, werden auch einen

höhern Rang in der Gesellschaft einnehmen. Je mehr
sie selbst ihren Beruf in ihrem Wirkungskreise
ausfüllen und dabei ihren Einfluß auf die Gesellschaft
geltend machen, desto mehr werden sie in der
allgemeinen Achtung steigen und desto mehr werden
die Borurtheile weichen, denen die Frau noch viel

zu sehr ausgesetzt ist.

Der Soxtzlet'sche Apparat.
Von Dr. Gerster in München.

nsMîe künstliche Ernährung des Säug¬
lings ist eine Angelegenheit von höchster

Bedeutung. Leider ist es allmälig zur
Ausnahme geworden, daß eine Mutter die ihr

von der Natur zugewiesene Pflicht erfüllen kann, ihr
Kind selbst zu nähren. Der Hygieine ist hier noch

ein weites Feld erzieherischer Thätigkeit vorbehalten,
das sie erobern muß, ehe in der Kinder-Ernährungs-



150 $>rfltaeti*r Jfraiten-itettung — Blattet für tftn ftäusUdien Wtvtte

frage eilt erfreulicheres Urtpeil gefällt Werben faitn,
als bieS 511t Zeit ber Sali ift. (Einfältige ober l;end)=

lerifcpe Sßrüberie Derpinbert fepr Diele (Erzieherinnen,
bie perantuachfenben 8Räbdßen auf bie üftotpmeitbig*
feit einer vernünftigen Körperpflege pinzutueifeit, auf
baß fie iprcn popeit, peiligen SSeruf als bereiuftige
(Gattinnen uub Mütter mit gebitprcnbem ©rufte auf*
faffen uub fid; für benfelbett borbereiten lernen. 2öür=
bcn uufere Mäbcpett int Surtten, Schwimmen, Vall*
werfen n\ bie gleiche geriigfeit paben, Wie etwa int
Sluffagen ber gaprzaplen ber egpptifcpen ©efd)id)te,
mürben fie über bie traurigen golgeit ftarfen ScpniU
rcitS bcffer unterrichtet fein, als über bie Waffen*
cigcutpiuulicpfeiten ber Hwttentoten, pätten fie ge-
biegette ©runbbegriffe Don ber Hhgieine ber Kleibung,
ber ©ntäprung uub ber Kutöerpflege, ftatt miß*
Dcrftaubeucr gragnteittc Seffiitg'fdjcr ober Sdjopen*
pauer'fdjcr ^pilofoppie — waprlid), eS mürbe um
bie gegenwärtige uttb fünftige ©cncration bcffer ftcpen!
Sritit, Dielleidjt wirb'S and) in bicfer SSczicputtg halb
Sag, ba ititb bort bäiuntert'S fd)Oit.

Vorläufig fittb, mie oben bentcrft, leiber nur in
felteueu Sailen bie jeßigen jungen Mütter fäpig, iprc
Kiitber fclbft zu crnäprcn uttb fittb auf Vlntmenßülfe
ober „fiiuftlidje" ©rnäpritug ber Kiitber angetuiefeu.
©d)oit ber VluSbrud fünftliöpc ©rnäprung beutet

an, baß man fie als ein Vlbwekpeit Dont Sftatiir*
Ii dp en anfiept. Sic itt golge mangelpafter förper*
lieber Pflege fcpwädplidjc ©ittmidluitg, Derbuitben mit
SferDofität uttb Vlutarmutp, Derpiuberu bie zur (Er*

näprung beS KittbeS bienenbeit Organe uttb (Säfte
ait normaler VluSbilbuitg, ttttb bie golgen bicfeS
UcbelftanbeS fallen bent UitDerftaub ober bett Der*

feprtcn ntoralifcheu Slnfd;auungeit ber bctreffeubeit
Mütter uub Seßreriniteu zur Saft.

Vis biefe beflagenSWertpeu Zuftäitbe fid) beffern,
tuüjfctt mir auf drittel bebadjt feitt, bie bett @äitg=
liitgeit einfttoeilen eine ber natürlichen ©rnäprung
möglkpft napefoninteitbc füitftlicpe ermöglichen. 9Zad)*
bent über bie Verfdjiebeupcit ber Kußmilch uub grauen*
mild; ettblofe ©chatten gefiiprt uub bicfleibige go*
lianteu gefepriebeu, uadjbciu zum (Erfaß ber grauenmilch

eine llnzapl Präparate crfmtbeit uub auf ©rmtb
tpeoretifcper Spipftubigfeitcit eine llttzapl Doit Kin*
berit mit biefeit Präparaten ntepr ober Weniger int*
glüdlicp — eruäprt loorbeit fiitb, ift ntait jtt ber

Sufdjauung gelangt, baß zwar ein d;emifd;er Unter*
fepieb zwifcßeit beit bcibeit genannten Birten Doit Milcp
beftepe, baß aber bei geeigneter Sorgfalt in ber Ve=

panblititg uub bei richtiger Vcrbüitnitng ber Kup*
ntild) biefe als baS befte ititb biüigfte STiittcl zur
©rnäpritug ber Säuglinge erfcpeiite.

SBäpreitb ber richtige ©rab ber Verbüitnuitg ber

Knpntilep fid) itacp ber VcrbauuugSfäpigfcit beS Säugling»

beftintint itttb Doit ber Pflegerin erft „attS*
probirt" ober Dont §au»arzte angeorbitet Werben ntuß,
berupt bie geeignete Jöepaitblung ber Mild) auf baf*

teriologifepen Stitbieit ititb ©rtuäguitgeit. ©iitent Mint*
d)ener profeffor ©ojçplct gebührt baS pope Ver*
biettft, auf ©ntlib eiitgepcuber Stubicit einen Vlp=

parat erfttitbeit zu haben, ber bie großen Muptpeilc
fünftlidßer ©rnäpritug faft böllig aufpebt. (ES ift
bie» ber uad) ipnt genannte So^plet'fcpc Apparat,
ber aus einer Vlitzapl fleiner glafdjeit beftept, iit
tuelcpeit bie ^Jcilcp feiittfrei geiuacpt mirb ititb feint-

frei bleibt.
Sie Vafteriologie, biefe lu id) tige SMilfSWiffcufcpaft

Phgicinifcper gorfd)ttttg, wie» naep, baß bie Kupntild)
itt iprer Zubereitung für bett ©cituß fepr leiept mit
Spaltpilzen iitfizirt mirb, bie mit ober opite bor*
perige Veränbcriutg ber Mild) bett SOZagett - Samt-
fanal beS Körpers fraitf ittad)cit. VSäprcnb bie Mutter*
ntild) opite Dorperige Veritprititg mit ber Suft bireft
itt bett Muitb beS Säugling» gelangt, erlcibet bie

Kupntild) bitrd) Verunreinigung beim Mclfgcfd)äft,
bnrcp Hütt* uttb §crfcpütten iit Derfcpiebeite ©efäße,
bitrcp längere» Stepcit in umritten uub ntepr ober

mettiger fcplecpt gelüfteten Zäunten u. f. tu. eilte

Weipc Doit Veränderungen bnrcp Spaltpilze, für bie

fie ein änßerft güitftiger Vtäprbobeit ift. Siefe ©äp*
rititgSerreger, Vafterieu uttb Mifrofotteu, merbeit aber

nur bnrcp langbauerttbeS Sieben z^rftört, wäprcitb
man bie Kiitberiuilcp bei jebe»ntaligent ©ebrattep nur
Zit umritten ober leiept aufzitfod)cu pflegt.

Profeffor So^plet'ê Apparat mirb folgenbermaßeit
gepaitbpaht. Sie Doit reiugepalteiten gefunben Küpen
uttb mit gereinigten Jpänben gentolfene SO^ild) mirb,
uaepbem fie in cittfpredjeitber SBeife Derbünitt mürbe,
itt 10—12 flehte, 150—200 ©r. paltenbc gläf^-
dpen Dertpeilt. Sie g(äfd)cpett merben itt ein Vletp^
gefäß geftellt, baê mit bi» zur dritte ber gläfd)d)en
reicpeitbem Söaffer gefüllt ift. üftaepbem baê SBaffer
eine Viertelftuitbe lang auf Siebepipe ermärmt mar,
merben iit bie bitrcpboprten ©umntiftöpfel ber gläfcp=
epen flciite ©la§zäpfd)en gefteeft, fo baß bie 9Mcp
uutt luftbiept Derfcploffeit ift. SÄacpbem baè SBaffer,
in meltpent bie gläfcpcpeit ftepen, itocp ctma eine

palhc Stunbe meiter gefoept pat, ift bie s3lrild) fterili-
firt, b. p. feiittfrei. So oft ba§ Kinb Slapruttg be=

fontmt, ermärmt man citt gläfcpcpeit, inbetn man e»

itt mannet SBaffer ftellt, ititb erfept battit ©umntiftöpfel

ititb ©la^zäpfcpett burcp ein Dorper jebeêntal
forgfältig gereinigte^ Saugpütdpeit.

gut So^plet'fcpeit Apparat erpält fid) bie SDZild;

Sage, felbft Diele Söocpett lang feiittfrei, e» erfüllt
berfelbe baper bie ppgieiitifdje gorbentitg, ben füitft-
lid) ernäprten Säugling Dor cid' bett Sdjäbeit zu
bcmapreit, bie ipnt burcp bcn SKangcl ber natürlichen
©ritäprititg ermacpfeit. Uugezäplte Saufcitbe Doit Kitt^
bent fiitb biëper ait aftagen^Sariitfranfpeiten burcp
taufenbe uub itocp inepr S)îebiziiten, Säftd)eit uttb
PülDerd)en mit größerem ober geringerem „®lüd"
fitrirt morbeit. Ser Apparat beè profeffor Sohlet,
ber ttirgettbè feplett füllte, mo bie IDcutter bem Kiitbe
iticpt geben faitit, maè beê Kiitbe» ift, mirb alle
biefe Säftepen itttb piiloercpeit überflitffig ntaepen.

Merzte uitb Saieit crfeuttcit au» ber immer all=

gemeiner merbeitben ©infüpritttg biefe» Apparate»,
baß phgieinifcp proppplaftifcpe (Dorbettgeitbc)
Maßregeln ungleich mid)tiger uttb fegeit»reid)cr mirfen,
alâ bie „föftlicpfteit" uub „fieperfiett" Slrzneieit. Qu
biefent Sinne ermei»t fiep ber So^plet'fcpe Apparat
aitd) alè ein Sriitntpp ber öpgieiite über bie Me=
biziitbepanblitng.

gît S e n z b u r g mirb eine SBurft- uttb glei)"cpmaaren=
fabrif eröffnet.

*

gît SaDoê pat fid) ein 2Bopltl)ätigfeit§Dereiit
gebilbet, meld)er eine Wnzapl für ben Kranfenbienft ge^
bilbeter Drbeitêfcpmeftcrn engagirt, um ©iitpeintifdje ititb
Kurgäfte, ohne Untcrfd)ieb ber Konfeffion, zu verpflegen,
virtue foftettloê. gerner [ollen biefe Kranfenfd)toeftern eine
Penfiott palten, itt melcper Kurgäften jeber Konfeffioit gegen
mäßige ©ntfcpäbiguttg Dolle Verpflegung gemäprt mirb.

** *
gïeifdiVergiftung burcp Sabafraucp. ©in

Parifer glcifd)befd)auer ftetltc burd) eine Ûîeipe Doit ©g=
perimenteu feft, baß ber Sabafraitcp jebe§ Don ipm burcp=
brungene gleifcp giftig ntaepe, ititb zmar mit abfolut töbt"
lieper SBirfitng. ©in |>unb, bem man ben oerfüprcrifcpen
Sederbiffett eines S titde3 Don Sabafraucp berührten 9tinb=
flcifdieS anbot, mie3 benfelbeit mit ©ntfepiebenpeit znrüd,
ließ fiih aber betrügen unb genoß ba3 gleifd), als man
c3 ipm flciit gefcpuitteit unb in 95rob Dcrftedt barrcicpte;
20 Minuten barauf Dereubcte baS Spier unter allen ©pmp-
tomeit ber Vergiftung. Siefelbe SBirfung trat auch bei
anbereit Spieren ein, uttb nid)t nur beim ropeit gleifcp,
foitbern auep beim gebratenen, gefoepten, geröfteten, fnrzum
bei gleifcp itt allerlei Zubereitungen, infofern c§ bem Sabaf*
vaud) au3gefept gemefen. 5lucp bie ftärffte ©iebepipe unb
ber Prozeß be3 KocpenS fanit ba3 9îifotingift nid)t ent==

fernen ; bie Söirfttitg ift eine uitfeplbare, meitn fie auep
niept immer gleicp rafcp eintritt. SBetttt roeitere Veobacp«»

tungen bie Vepauptung be3 Pariferê beftätigen — aber
and) fepott jept megeit ber Oieinlicpfeit itttb 91ppetitlicp!eit —
ift bie gänzliche Verbannung ber ©igarre ititb SabafS^
pfeife bei beuten, bie mit gleifcp pantiren, folcpeS feil
pabeit ober austragen, im gntereffe ber öffentlichen ©e-=

fuitbpeit briitgeitb geboten, gtt biefent galle läge fieper
auep im ©ettuffe ber Sage lang auf beit 3®irtp3tifcpen
ftepcitbeit Vröbcpett eine große ©efapr.

*
* *

Sßopin gerät!) baS ©olb? ©iit frauzöfifeper
©elcprter, ber fid) feit längerer Zeit mit ber Söfuitg be*

fcpäftigt, mopiit bie ©belmetalle ber ©rbe geratpeit, pat
auf ©ruitb einer ftatiftifdjcn Veretpnung perauSgefttnben,
baß bie anterifaitifcpen Zahnärzte zum piontbiren ber
fcplecpten Zäpne iprer Mitbürger allein jäprlicp gegen
800 Kilogramm ©olb Derbraucpeit. SiefeS ©emiept re*
präfentirt einen ©clbmertp Doit 21/2 Miüioiteu graulen,
ber beim Vlbleben feiner gttpaber zumeift itt baS ©rab

genommen mirb. Söenn baS nun, fo rechnet ber fran*
Zöfif pe ©tatiftiler, itt biefer Söeife noep brei gaprpunberte
fortgebt, fo liegt auf ben Kirchhöfen Vîorbamerila'S bie
refpeftable Summe Doit 750 Millionen granfett in ©olb,
b. p. annäpernb biefelbe Summe, bie gegenmärtig in ben
Vereinigten Staaten zhfulirt.

* *
Vint 9. öftober tritt in Vlntm er pen ber internatio*

nale Kongreß zunt Scpuß für entlaffene Sträflinge unb
Zur Uebermacputtg Derlaffener, pülfSbebürftiger Kinber zu*
fammen. ^* *

gn ber VunbeSpauptftabt Don Venezuela ift eine
g utt g gefeil en ft eu er befcploffen morben. Sie trifft alle
Männer, bie über 35 gapre alt unb noep unDerpeiratpet fittb.

** *
grauen als © r f i it b e r. Viele Männer bepaupten,

baß ben grauen Don Sftatur bie probuftiDe ©tfinbungS*
fraft feple. Sie in ben Vereinigten Staaten Don Vlmerifa
erfcpeiitenbe „gnbuftrieHe 2öelt" miberfpricpt biefer Vln*
napme mit folgenben Veifpielen: ©3 mar eirt faliforni*
fcpeS 28eib, toelcpeS einen fo ztuedbienlicpen Vabp<2öageit
erfanb, baß er ipr 50,000 SotlarS eintrug, grau Katparine
©reene, ber SBittme beS fäpigftcn Offiziers SöafpingtoitS,
Derbanft Vlmerifa bie ©pre, bie Vautnmolle*VeinigungS*
Mafcpine erfunbeit zu paben, eine SBopltpat, melcpe Don
ber ganzen inbuftrietten SBelt aiterfaititt ift. Sie §ufeifen*
mafdpine, melcpe fertige §ufeifen auSmirft, mar bie ©r*
ßitbung einer grau. Sie erfte gbee zur ©ras* uitb ©e*
treibe*Mäpmafd)ine ftammt Don grau Vhtna Manning Doit
Vlainfielb (sJ2.cg.), melcper auep ber Kleereiniger zuge*
feprieben mirb. grau Manning fepeint einen anregenben
©iitfluß auf ben ©rfinbungSgeift iprer ÜZadjbarn ausgeübt
ZU paben, benit einige gapre ttaepbem ipre ©raS* unb ipre
©etreibe*Mäpmafcpine patentirt mar, ttaput grau ©lifabetp
Smitp attS bemfelbeit Staate ein patent auf eine Ver*
befferung biefer Mafcpine, melcpe barin beftaitb, bie Meffer
ZU me^fcln, opue bie 9iäber ftiH zu fteüen. ©ine ber
fomplizirteften Mafcpinen ift bie für bie gabrifation Don
Vapierfäcfen mit Derftärftem Voben. Sie ift fo finureiep,
baß man faum Derftept, mie mau barauf fommen fonnte.
Unb bod) mar fie bie ©rfinbuug eines gräuleinS Maggie
Knigpt, meldte aus biefer unb äpnlicpeu ©rfiitbungett ein
großes Vermögen ermarb. ©itte fepr brauchbare Straßen*
feprmafd)itte mürbe Don einer Mm=?)orferin erbaept unb
patentirt, bereu foftbareS Kleib burcp eine feplerpafte
Mafcpine befepmupt unb ntinirt morben mar. Sepr be*
merfensmertp ift bie ©rfinbuug ber grau Marie V. Söalton,
um baS ©eräufd) ber IKäber zu erftideit. Sie mopnte an
ber 9Zem*V)oifer §ocpbapit unb mar fepr uitangenepm be*

rüprt Don bem ©etöfe ber an iprent §aufe Dorbeibraujen*
ben Züge. Sie perDorragenbften Mafcpinifteit unb ©r*
finber beS SanbeS patten fi^ mit ber Sacpe befcpäftigi,
opite eine Söfung zu fiubcu, unb fiepe ba, eilt graueitptrn
fanb baS richtige, bemäprte Mittel, unb bie Don ipr Dor*
gefcplageite Vorfeprung mürbe Don ben Sireftioneit ber
éocpbapneit angenommen, fo baß grau VBalton jept bie
grüepte ipreS glüefliepen ©ebanfenS erntet.

*1 11

g t a 1 i e n i f cp e MaiS*Klößdjcn mit Sauce.
1/'4 Kilo MaiSmepl mirb mit 3 ©ßlöffel Doü Vapm, 2 ©i*
gelb, 1 ganzem ©i, 1

8 Kilo feiitgeftoßenem Zuder, ber an
einer Orange abgerieben mürbe, 1/4 Kilo frifepem Ouar!
(ber fefte Speil geronnener Milcp), etmaS Salz, feinge*
ftoßenem Ziutntt unb VîelfeitpulDer eine palbe Stunbe gut
abgerüprt. gn einer ©afferole mirb Kilo Vutter peiß
gemaept, eilt Söffe! barein getauept unb bamit attS ber
Maffe Heilte Klößtpeit geformt, bie, in bie peiße Vutter
eingelegt, unter einmaligem Kepren iit ziüa 6 Minuten
golbgelb attSgebadeit merben. Sazu mirb folgenbe Sauce
ferüirt : ber ausgepreßte Saft Don 2 großen Orangen mirb
mit V8 Siter gutem SBeißmein, 4 ©igelb, 1j10 Kilo an ben
Orangen abgeriebenem, geftoßeitcm Zuder in einem Sopfe
gut burcpgefprubelt, aufs getter gefeßt unb gerüprt, bis
eS zu locpen unb biel zu merben beginnt, gn einer tiefen
Scpüffel über bie Klößcpett angerichtet, mirb baS ©eriept
itod) mann zur Safe! gegeben.

** *
VSeiße Sauce, gn einem Stüdepen frifeper Vutter

merben 3—4 Söffe! Mepl eilt menig gebämpft unb mit
gleifcpbrüpe ober mit gleifcpejtraft Derrüprtem Söaffer
Zu einer flilffigen Sauce abgerüprt, mit einer Zwiebel,
ein menig Ziüonenfcpale, 2—3 Pfefferkörnern, etmaS Vcter*
filie uttb a/2 ©las SBeißmeiit eine Stunbe langfant ge*
foept, abgefettet, burcp ein feines Sieb paffirt unb bis
Zunt ©ebrauep ait ber Küple aufbemaprt. Sie faitn burcp
Veigabe Don einem beliebigen ©emürz Deränbert merben,
Z- V. ZiH'oitenfaft, Veterfilie, Majorait, MuSlatnuß, Ka*
pern, Sarbelten, Krebsbutter u. f. m.

** *
,s5agebutten*©eïée. Vluf V2 Siter Hagebutten*

faft fommt reitpliep 1 $funb Zuder, melcper gut geläutert
mirb. Vluf 3 $fitttb Saft nimmt man ungefäpr 1/2 Siter
meißelt SBeiit unb einige Stüd ©itroneurinbe. 333eittt ber
guder klar ift uub gabelt ziept, merbeit bie Hagebutten
bamit itocp etwa 20 Minuten gelocpt. a. l.
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frage ein erfreulicheres Urtheil gefällt werden kann,
als dies zur Zeit der Fall ist. Einfältige oder
heuchlerische Prüderie verhindert sehr viele Erzieherinnen,
die heranwachsenden Mädchen auf die Nothwendigkeit

einer vernünftigen Körperpflege hinzuweisen, auf
daß sie ihren hohen, heiligen Beruf als dereinstige
Gattinnen und Mütter mit gebührendem Ernste
auffassen und sich für denselben vorbereiten lernen. Würden

unsere Mädchen im Turnen, Schwimmen,
Ballwerfen ?e. die gleiche Fertigkeit haben, wie etwa im
Aufsagen der Jahrzahlen der egyptischen Geschichte,
würdeil sie über die traurigen Folgen starken Schnü-
rens besser unterrichtet sein, als über die Rassen-
eigenthümlichkeiten der Hottentoten, hätten sie

gediegene Grundbegriffe von der Hygieine der Kleidung,
der Ernährung und der Kinderpflege, statt
mißverstandener Fragmente Lessing'scher oder Schopen-
hauer'scher Philosophie — wahrlich, es würde um
die gegenwärtige und künftige Generation besser stehen!
Nun, vielleicht wird's auch in dieser Beziehung bald
Tag, da und dort dämmert's schon.

Borläufig sind, wie oben bemerkt, leider nur in
seltenen Fällen die jetzigen jungen Mütter fähig, ihre
Kinder selbst zu ernähren und sind auf Ammenhülfe
oder „künstliche" Ernährung der Kinder angewiesen.
Schon der Ausdruck künstliche Ernährung deutet

an, daß man sie als ein Abweichen vom Natürlichen

ansieht. Die in Folge mangelhafter körperlicher

Pflege schwächliche Entwicklung, verbunden mit
Nervosität und Blutarmnth, verhindern die zur
Ernährung des Kindes dienenden Organe und Säfte
an normaler Ausbildung, und die Folgen dieses
Uebelstandes fallen dein Unverstand oder den
verkehrten moralischen Anschauungen der betreffenden
Mütter und Lehrerinnen zur Last.

Bis diese beklagenswerten Zustände sich bessern,

müßen wir auf Mittel bedacht sein, die den Säuglingen

einstweilen eine der natürlichen Ernährung
möglichst nahekommende künstliche ermöglichen. Nachdem

über die Verschiedenheit der Kuhmilch und Frauenmilch

endlose Debatten geführt und dickleibige
Folianten geschrieben, nachdem zum Ersatz der Frauenmilch

eine Unzahl Präparate erfunden und auf Grund
theoretischer Spitzfindigkeiten eine Unzahl von Kindern

mit diesen Präparaten mehr oder weniger
unglücklich — ernährt worden sind, ist man zu der

Anschauung gelangt, daß zwar ein chemischer Unterschied

zwischen den beiden genannten Arten von Milch
bestehe, daß aber bei geeigneter Sorgfalt in der

Behandlung und bei richtiger Verdünnung der
Kuhmilch diese als das beste und billigste Mittel zur
Ernährung der Säuglinge erscheine.

Während der richtige Grad der Verdünnung der

Kuhmilch sich nach der Verdannngsfähigkeit des Säuglings

bestimmt und von der Pflegerill erst „aus-
probirt" oder vom Hansarzte angeordnet werden muß,
beruht die geeignete Behandlung der Milch auf
bakteriologischen Studien und Erwägungen. Einem
Münchener Professor Soxhlet gebührt das hohe
Verdienst, auf Grund eingehender Studien einen

Apparat erfunden zu haben, der die großen Nachtheile
künstlicher Ernährung fast völlig aufhebt. Es ist
dies der nach ihm genannte Soxhlet'sche Apparat,
der ans einer Anzahl kleiner Flaschen besteht, in
welchen die Milch keimfrei gemacht wird und keimfrei

bleibt.
Die Bakteriologie, diese wichtige Hülfswissenschaft

hygieinischer Forschung, wies nach, daß die Kuhmilch
in ihrer Zubereitung für den Genuß sehr leicht mit
Spaltpilzen infizirt wird, die mit oder ohne
vorherige Veränderung der Milch den Magen-Darm-
kanal des Körpers krallt machen. Während die Muttermilch

ohne vorherige Berührung mit der Luft direkt
in den Mund des Säuglings gelangt, erleidet die

Kuhmilch durch Verunreinigung beim Melkgeschäft,
durch Hin- und Herschickten in Verschiedelle Gefäße,
durch längeres Stehen in warmen und mehr oder

weniger schlecht gelüfteten Räumen u. f. w. eine

Reihe von Veränderungen durch Spaltpilze, für die

sie ein äußerst günstiger Nährboden ist. Diese Gäh-
rnngserreger, Bakteriell und Mikrokokken, werden aber

nur durch langdauerndes Sieden zerstört, während
man die Kindermilch bei jedesmaligem Gebrauch nur
zu wärmen oder leicht aufzukochen pflegt.

Professor Soxhlet's Apparat wird folgendermaßen
gehandhabt. Die von reingehaltenen gesunden Kühen
und mit gereinigten Händen gemolkene Milch wird,
nachdem sie in entsprechender Weise verdünnt wurde,
in 10—12 kleine, 150—200 Gr. haltende Fläsch-
chen vertheilt. Die Fläschchen werden in ein Blechgefäß

gestellt, das mit bis zur Mitte der Fläschchen
reichendem Wasser gefüllt ist. Nachdem das Wasser
eine Viertelstunde lang auf Siedehitze erwärmt war,
werden in die durchbohrten Gummistöpsel der Fläschchen

kleine Glaszäpfchen gesteckt, so daß die Milch
null luftdicht verschlossen ist. Nachdem das Wasser,
in welchem die Fläschchen stehen, noch etwa eine

halbe Stunde weiter gekocht hat, ist die Milch sterili-
sirt, d. h. keimfrei. So oft das Kind Nahrung
bekommt, erwärmt man ein Fläschchen, indem man es

in warmes Wasser stellt, und ersetzt dann Gummistöpsel

lllld Glaszäpfchen durch ein vorher jedesmal
sorgfältig gereinigtes Saughütchen.

Im Soxhlet'schen Apparat erhält sich die Milch
Tage, selbst viele Wochen lang keimfrei, es erfüllt
derselbe daher die hygieinische Forderung, den künstlich

ernährten Säugling vor all' den Schäden zu
bewahren, die ihm durch den Mangel der natürlichen
Ernährung erwachsen. Ungezählte Tausende von Kindern

sind bisher an Magen-Darmkrankheiten durch
taufende und noch mehr Medizinen, Säftchen und
Pülverchen mit größeren! oder geringerem „Glück"
kurirt worden. Der Apparat des Professor Soxhlet,
der nirgends fehlen sollte, wo die Mutter dem Kinde
nicht geben kann, was des Kindes ist, wird alle
diese Säftchen und Pülverchen überflüssig machen.

Aerzte und Laien erkennen aus der immer
allgemeiner werdenden Einführung dieses Apparates,
daß hygieinisch - prophylaktische (vorbeugende)
Maßregeln ungleich wichtiger und segensreicher wirken,
als die „köstlichsten" und „sichersten" Arzneien. In
diesem Sinne erweist sich der Soxhlet'sche Apparat
auch als ein Triumph der Hygieine über die Me-
dizinbehandlnng.

In Len z b u r g wird eine Wurst- und Fleischwaaren-
fnbrik eröffnet.

-i-

Jn Davos hat sich ein Wohlthätigkeitsverein
gebildet, welcher eine Anzahl für den Krankendienst
gebildeter Ordensschwestern engagirt, um Einheimische und
Kurgäste, ohne Unterschied der Konfession, zu verpflegen.
Arme kostenlos. Ferner sollen diese Krankenschwestern eine
Pension halten, in welcher Kurgästen jeder Konfession gegen
mäßige Entschädigung volle Verpflegung gewährt wird.

-i-
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Fleischvergiftung durch Tabakrauch. Ein
Pariser Fleischbeschauer stellte durch eine Reihe von
Experimenten fest, daß der Tabakrauch jedes von ihm
durchdrungene Fleisch giftig mache, und zwar mit absolut
tätlicher Wirkung. Ein Hund, dem man den verführerischen
Leckerbissen eines Stückes von Tabakrauch berührten
Rindfleisches anbot, wies denselben mit Entschiedenheit zurück,
ließ sich aber betrügen und genoß das Fleisch, als man
es ihm klein geschnitten und in Brod versteckt darreichte;
20 Minuten darauf verendete das Thier unter allen Symptomen

der Vergiftung. Dieselbe Wirkung trat auch bei
anderen Thieren ein, und nicht nur beim rohen Fleisch,
sondern auch beim gebratenen, gekochten, gerösteten, kurzum
bei Fleisch in allerlei Zubereitungen, insofern es dem Tabakrauch

ausgesetzt gewesen. Auch die stärkste Siedehitze und
der Prozeß des Kochens kann das Nikotingist nicht
entfernen; die Wirkung ist eine unfehlbare, wenn sie auch
nicht immer gleich rasch eintritt. Wenn weitere Beobachtungen

die Behauptung des Parisers bestätigen — aber
auch schon jetzt wegen der Reinlichkeit und Appetitlichkeit —
ist die gänzliche Verbannung der Cigarre und Tabakspfeife

bei Leuten, die mit Fleisch Hantiren, solches feil
haben oder austragen, im Interesse der öffentlichen
Gesundheit dringend geboten. In diesem Falle läge sicher
auch im Genusse der Tage lang ans den Wirthstischen
stehenden Brödchen eine große Gefahr.

5 4-

Wohin geräth das Gold? Ein französischer
Gelehrter, der sich seit längerer Zeit mit der Lösung
beschäftigt, wohin die Edelmetalle der Erde gerathen, hat
auf Grund einer statistischen Berechnung herausgefunden,
daß die amerikanischen Zahnärzte zum Plombiren der
schlechten Zähne ihrer Mitbürger allein jährlich gegen
300 Kilogramm Gold verbrauchen. Dieses Gewicht re-
präsentirt einen Geldwerth von 2Hz Millionen Franken,
der beim Ableben seiner Inhaber zumeist in das Grab

genommen wird. Wenn das nun, so rechnet der
französische Statistiker, in dieser Weise noch drei Jahrhunderte
fortgeht, so liegt auf den Kirchhöfen Nordamerika's die
respektable Summe von 750 Millionen Franken in Gold,
d. h. annähernd dieselbe Summe, die gegenwärtig in den
Vereinigten Staaten zirkulirt.

*
Am 9. Oktober tritt in Antwerpen der internationale

Kongreß zum Schutz für entlassene Sträflinge und
zur Ueberwachung verlassener, hülfsbedürftiger Kinder
zusammen. 5

» 5

In der Bundeshauptstadt von Venezuela ist eine
Junggesellensteuer beschlossen worden. Sie trifft alle
Männer, die über 35 Jahre alt und noch unverheiratet sind.

-i« »

Frauen als Erfinder. Viele Männer behaupten,
daß den Frauen von Natur die produktive Erfindungskraft

fehle. Die in den Vereinigten Staaten von Amerika
erscheinende „Industrielle Welt" widerspricht dieser
Annahme mit folgenden Beispielen: Es war ein kalifornisches

Weib, welches einen so zweckdienlichen Baby-Wagen
ersand, daß er ihr 50,000 Dollars eintrug. Frau Katharine
Greene, der Wittwe des sähigsten Offiziers Washingtons,
verdankt Amerika die Ehre, die Baumwolle-Reinigungs-
Maschine erfunden zu haben, eine Wohlthat, welche von
der ganzen industriellen Welt anerkannt ist. Die Hufeisenmaschine,

welche fertige Hufeisen auswirst, war die
Erfindung einer Frau. Die erste Idee zur Gras- und
Getreide-Mähmaschine stammt von Frau Anna Manning von
Plainfield (N.-J.), welcher auch der Kleereiniger
zugeschrieben wird. Frau Manning scheint einen anregenden
Einfluß aus den Ersindungsgeist ihrer Nachbarn ausgeübt
zu haben, denn einige Jahre nachdem ihre Gras- und ihre
Getreide-Mähmaschine patentirt war, nahm Frau Elisabeth
Smith aus demselben Staate ein Patent auf eine
Verbesserung dieser Maschine, welche darin bestand, die Messer
zu wechseln, ohne die Räder still zu stellen. Eine der
komplizirtesten Maschinen ist die für die Fabrikation von
Papiersäcken mit verstärktem Boden. Sie ist so sinnreich,
daß man kaum versteht, wie man darauf kommen konnte.
Und doch war sie die Erfindung eines Fräuleins Maggie
Knight, welche aus dieser und ähnlichen Erfindungen ein
großes Vermögen erwarb. Eine sehr brauchbare Straßen-
kehrmaschine wurde von einer New-Zorkerin erdacht und
patentirt, deren kostbares Kleid durch eine fehlerhafte
Maschine beschmutzt und ruinirt worden war. Sehr
bemerkenswerth ist die Erfindung der Frau Marie B. Walton,
um das Geräusch der Räder zu ersticken. Sie wohnte an
der New-Aocker Hochbahn und war sehr unangenehm
berührt von dem Getöse der an ihrem Hause vorbeibraujen-
den Züge. Die hervorragendsten Maschinisten und
Erfinder des Landes hatten sich mit der Sache beschäftigt,
ohne eine Lösung zu finden, und siehe da, ein Frauenhirn
fand das richtige, bewährte Mittel, und die von ihr
vorgeschlagene Vorkehrung wurde von den Direktionen der
Hochbahnen angenommen, so daß Frau Walton jetzt die
Früchte ihres glücklichen Gedankens erntet.

Italienische Mais-Klößchen mit Sauce.
1/4 Kilo Maismehl wird mit 3 Eßlöffel voll Rahm, 2
Eigelb, 1 ganzem Ei, ^

g Kilo seingestoßenem Zucker, der an
einer Orange abgerieben wurde, 1.4 Kilo frischem Quark
(der feste Theil geronnener Milch), etwas Salz,
feingestoßenem Zimmt und Nelkeupulver eine halbe Stunde gut
abgerührt. In einer Casserole wird 1/4 Kilo Butter heiß
gemacht, ein Löffel darein getaucht und damit aus der
Masse kleine Klößchen geformt, die, in die heiße Butter
eingelegt, unter einmaligem Kehren in zirka 6 Minuten
goldgelb ausgebacken werden. Dazu wird folgende Sauce
servirt: der ausgepreßte Saft von 2 großen Orangen wird
mit t/g Liter gutem Weißwein, 4 Eigelb, Kilo an den
Orangen abgeriebenem, gestoßenem Zucker in einem Topfe
gut durchgesprudelt, aufs Feuer gesetzt und gerührt, bis
es zu kochen und dick zu werden beginnt. In einer tiefen
Schüssel über die Klößchen angerichtet, wird das Gericht
noch warm zur Tafel gegeben.

5

Weiße Sauce. In einem Stückchen frischer Butter
werden 3—4 Löffel Mehl ein wenig gedämpft und mit
Fleischbrühe oder mit Fleischextrakt verrührtem Wasser
zu einer flüssigen Sauce abgerührt, mit einer Zwiebel,
ein wenig Zitronenschale, 2—3 Pfefferkörnern, etwas Petersilie

und 1/2 Glas Weißwein eine Stunde langsam
gekocht, abgefettet, durch ein seines Sieb passirt und bis
zum Gebrauch an der Kühle aufbewahrt. Sie kann durch
Beigabe von einem beliebigen Gewürz verändert werden,
z. B. Zitronensaft, Petersilie, Majoran, Muskatnuß,
Kapern, Sardellen, Krebsbutter u. s. w.

>«-

Hagebutten-Gelèe. Auf 1/2 Liter Hagebuttensaft
kommt reichlich 1 Pfund Zucker, welcher gut geläutert

wird. Auf 3 Pfund Saft nimmt man ungefähr 1/2 Liter
weißen Wein und einige Stück Citronenrinde. Wenn der
Zucker klar ist uud Faden zieht, werden die Hagebutten
damit noch etwa 20 Minuten gekocht. ä. 1..
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qrocticftflen^eomvot- Schöne, reife 3roct(d)gen

merben mit fietjjem Söaffer gebrüht unb bie $aut baöon

abgesogen. 3n aufgelöstem ä^tx, bem man ein ©tue!

ganzen äimmt beilegt, merben te toetep gefod,. aus ber

Prüfte ausgesogen, auf eine platte angeneptet unb mtt
bem ju ©prup eingefügten ©afte übersogen.

*
* *

TaS Aufbewahren Don Drangen unb Zitronen
gejd)ief)t am beften in nacpfolgenber SBeife: Qn eine Alecp*

ftafdie gibt man V2 Siter Ataingetft, 5 ©ramm 33orfaure,

25 ©ramm ©alt)cilfänre unb 50 ©ramm ©anbarac ober,

tuaS billiger ift, ©olopïjonhtm unb lägt bas ©anse tm
SBafferbabe unter öfterem Umfd)utteln ftd) auflöjen. Aht
bem erhaltenen firniß wirb ©eibeupapier angesehen,
mclcpeS nad) ooUftäubigem Srodnen tn fo große ©tuefe

gefeftnitten luirb, baß je eine gruept barin eingehüllt werben

fann ASenn bie gruept eingemicfelt ift, Werben bie üor*
ftefienben ©nben beS papiers auf beiben ©eiten sugebreht.
$ie fo Dorberciteten grüßte, Don benen feilte jepabpaft
fein barf, legt man in ein ®iftcpen, beffen ©oben mit
einer bieten ©d)icht troefenen ©alseS beftreut mürbe. Auf
jebc Sage ber fÇrud)t fontmt eine Sage ©als, bid genug,
baß feilte gruept bie attbere berührt. gn trodener, luf*
tiger tammer aufbemahrt, galten fich fo bie grüepte lange
Seit unüfränbert.

Jfraa*n.
grage 1432: tann mir Dielleicht eilte Seferiit mit*

theilen; mie man übermäßiges ©cpmtßen ber §änbe be*

feitigen fann? A3 eint icp b- 33« ©cpliiffel 8 Sage benähen
muß, finb folche gaits roßig. Sunt ©orauS Derbinbticpften
Stauf.

grage 1433: A3äre eine Seferin biefeS AlatteS im
gaüe, ein felbft erprobtes Littel aitsugeben gegen baS

Ausfallen ber ©aare, unb sugleicp *}n folcheS sur Ae*
förberung beS §aarmud)feS? ©S märe fepr banfbar

(Sine treue Stbonnentin.

flnftuarteiu
Auf grage 1423: geh mürbe 3premr©opite aitrathen,

einen tüchtigen ©pesialarst su fonfultiren. ®te Abreffen
Don berühmten Autoritäten finb: Herr ®r. 9Aeier*Hüitt,
©osent ait ber mebtsinifepen gafultät, Sinthefdiergaffe 10,
Süridj; ferner §err ©r. Saubi, A3intertpur. ©te merben
fepen, baß gpnen nur Don biefer einen ©eite gebient
mirb, ba ich felbft burcp ein HafSletbeit erfahren.

@üte Slbonnentin. ©. üft. 3).

Auf grage 1423: ©S ift bieS offenbar eine lofal auf*
tretenbe fritifepe AuSfcpeibung, bie burch ©rseugung einer
allgemeinen, ben $roseß erfepöpfenben trifiS befeitigt unb
rabifal geheilt merben fönnte. ©ieS su erreichen, gibt es
mehrere SBcge: ®neipp'fcpe§ ©erfahren, baS burch
regung heftiger Aeaftion ben §eilproseß förbert; ®up*
ite'fcheS ©erfahren, melcpeS auf $aut= unb Aierentpätig*
feit pinmirft; n äffe ASiefet naep ©cprotp'S ©hftem, melrfje
fpesiell bie .ßautauSfeheibungen fteigern uitb auf bie ge*
famtitte .^eilthätigfeit beS Organismus anregenb mirfen.
Su ©rläuterungen bin ich gerne bereit.

3. Sulinger, <Speid;er.

Auf grage 1424: ©em Seiben liegt waprßpeinltcp
©frophulofe su ©runbe. §ier finb su empfehlen: ©ine
Dorl)errfd)eitb aus SAUcp, ©ereatien, leichten ©emüfen unb
Diel rohem unb gelochtem Obft beftepenbe toft; täglich
etn fouepter ©reiDiertel*A3idel l1/«» —2 ©tunben lang,
gefolgt Doit einem lauen fursbauernben £>albbabe ober einer
flüchtigen ASafcpung 20—22 ©rab R.; Diel ©emegung in
freier Suft; ©eponung ber Augen, namentlid) bei Sampen*

3. 3uppin0er, ©peiner.

*
^.uf Srage 1427: ®ie in ber A. ©auter'fcpen Apo*

tpere in ©enf pergeftettte ©atoï=£anoïin*8eife fann su
merben" ^ ^aar^tcfle nic^ 9e«ug empfohlen

Auf grage 1428: A&enn bie gettfleden nur leichte
oberflächliche finb, fo genügt in ber Aeget ein mehrmaliges
Aufbürften mit peißem ASaffer unb ©cpmierfeife. 8tnb
aber bie gieclen tiefer eiitgebrungeit, fo beftreiept man bie*
felben mit einer bieten Sage Don blauem Sehnt, morauf baS
gett fid) nach unb nach baljinein sieben mirb. Unter Um*
ftänbett muß baS ©erfahren mehrmals mieberholt merben.

Auf grage 1429: gür ben 16jährigen, mit Aftßma
behafteten ©ohn glaube id) in meinem ©flege* unb ©r*
StehungSsgnftttut bas ©emüitfchte bieten su fönnen. ^cbatterbtete jebe meitere fcßriftlicße AuSfunft.

or .c cy ^ ioA ^ Suppittger, ©peieper.
Auf grage 1430: ®er fetner Seit Don ber Sadfabrif

rw ^ itnr. rîra"UJ.-9i rac^^ Sußbobenlad hat fich im
Gebrauche hauptfachltch für ©djlafsimmer DorsügtiS be*
mahrt. ©tn bamtt behanbetteS Sintnter ficht nicht nurfehr proper aus, fonbern eS ift baSfelbe jeberseit îebr
leicht im ©tanbe su halten, ©eim naffen Aufmifcften
trodnet ber ©oben unter ben .Çânben, meil fein Söafferin baS §o!s einbringen fann, ein Umftanb, ber mährenb
beS langen ©SittterS auch gefunbheitlich Doit größter ©e*
beutung ift. ©eDor man fich aber ber TOl)e unb ben
«lu'Sacîlrenê untersieht, bebenfe matt bie Oua*
hn«

®au^errn rie* ber ©auSfrau, benn menu eines

W ^ ll"or!9enebmer ober ftreitfüd)tiger Art ift, fo
Raune"oVrtffp« !im l ein unangenehmer .«panbel DomSaune gertffen merben. §m eigenen <panfe alfo, ober bei i

Dorhergegangener fchriftlicßer ©erftänbigung mit ber Der*
miethenben Partei, ift baS Sacfiren ber 'gußböben fehr
SU empfehlen.

Auf grage 1337: Qdj bin fepon feit fahren ein
eifriger Sefer ShteS ©latteS, tropbem eS mopl mehr
grauenfragen behanbelt. ©o lefe id) nun auch im ©predi*
faal unter grage Ar. 1337, mie matt ©eaffteaf bereitet,
unb in ber barauf folgenbcn Ar. 16 Dom 20. April unter
Anttoorten eine Anleitung hierfür. $iefe hat nun Diel
©uteS, fo s« baß baS ©tüd niept su frifd) unb Don
befter Dualität fein muß, auep baß eS bei hellem geuer
gebraten mirb. Aun fönnte mand)e $ante Dieüeicpt bettfen,
maS Derftept benn ein §err Doit ©eaffteaf braten. Auf
bie ©efahr pin miü icp meine ©rfaprungen, mie man in
©nglanb ©eaffteaf bereitet, mittpeilen. S» ber ©itp Don
Soitbon finb Saufenbe Doit ©efcpäftSlcuten, bie auf bent
Sanbe mopnen, SAorgenS früp 9 Upr finb fie int ©efepäft,
unb AbeitbS finb fie mieber su ©aufe, mo gemöpnlidp um
7 Upr bie §aupttageSmaplseit ftattfinbet. Qn ber S^i*
fepenseit, gemöpnlich um 1 Upr, paben nun biefe ©e*
fcpäftSleute in Aeftaurationen in ber ©itt) einen Suncp
uitb finb pierfür bie ©tiü AoomS in ben Aeftaurationen
fepr beliebt unb befuept. Sept merben bie meiften Tanten
fragen, maS finb ©ritt AoomS? BiefeS finb in ben großen
Aeftaurationen Simmer, in benen nur ©eaffteaf's unb
5AuttoncpopS (©cpafSfotteletteS) ferDirt merben. Sm ©rill
Aoom ftept ber ftoep im fauberen meißen Ansug hinterm
©uffet, neben fiep auf einer befonberen ©orriiptung ein
ftarfeS rotpeS ^oplenfeuer (feine giamme, fonbern nur
bie ftarfe rotpe ©lutp) unb über biefer ein einfaches ©rapt*
flitter. Auf bem ©uffet liegen auf großen platten rope
©eaffteafS uitb AtuttondmpS, große tttib Heine, fette uitb
magere, unb fann jeber ©aft fiep eittcS naep Appetit aus*
fachen. 9Aan fiept, baS gieifcp ift Don befter Dualität
(gilet), nitpt su frifcp, benn baS befte gieifcp ift im frifcp
gefcplacpteten Suftanbe säp, niept ©cpnitten, fonbern faft
smeifingerbid. Aad)bem ber ©aft feine AuSroapl gc*
troffen pat, frägt ber ^od) noep: „Welkione or
underdone?" (ober auf beutfep: ,,©üt bnrcpgebrateit ober fepmad)
burepgebraten, noep ittmenbig rotp?" Ann legt ber ®ocp
baS ©tüd auf baS ©raptgitter, optte ©utter ober fonft
etmaS pinsusutpun. ©aS ©tüd befönnut fofort burcp bie
heiße ©lutp eine ftarfe trufte unb fann pierburep niept
©aft unb Äraft perauSbraten, maS gemöpnlicp bei su
büitnen ©tüden iit ber ©fanne gefepiept, moburcp eS in
golge beffen troden unb säp mirb. Aacp 10—15 TOn.
mirb baS ©eaffteaf auf peißer platte ferDirt. ©ine ©cpmeiser
grau mürbe nun fagen, baS ift ja gans troden unb pat
feinen ©ropfen ©auce. ©5enn ntatt baS ©tüd aber burcp*
fepneibet, fo quillt förmlich ber fepöne rotpe ©aft perauS
unb ift fcpön mürb unb sort, baß einem faft baS ©tüd
auf ber Sauge üergept. ©en Hauptfehler maeßett ©cprociser*
frauen, baß baS ©tüd su btinn ift unb su langfam ge*
braten mirb, in golge beffen mirb alle Straft uitb ©aft
perauSgebratett unb menn eS ferDirt mirb, ift cS troden
unb säp. AtuttoncpopS merben auf biefelbe Art bepanbett.
©ei biefer ©elegenpeit ntödjte idp noep benteifen, baß in
ber ©cpmeis auffaüeitb menig ©cpaffleifcp gegeffen mirb.
3n englifcpett Hofpitälern mirb gemiß a/3 ©djaffleifcp, na*
mentlicp (SAuttoncpopS) für ftranfe bereitet unb eS gibt
gemiß nicptS feineres, saferes unb fcpmacfpaftereS, als
ein gut subercitetcS 9AuttoncpopS ober ein am ©lutfeuer
auf englifepe Art (niept iit ber ©ratpfanne) subereiteter
©d)afjd)tegel. SAan pört oft bie © merfuitg Dom fplee*
uigen ©nglänber, aber beffeit ungeaeptet fann man reept
Diel Don ipnen lernen, im gemöpnlicpett Sehen finb fie fepr
praftifep. 3cp bin fonft fein großer ©emunberer ber eng*
lifcpen tücpe, aber bie Subereitung eines Roastbeefs or
leg of Mutton ift unübertrefflich, ßunberttaitfenbe Don
gefcplacpteten ©cpafett itt befter Dualität fommen jäprlicp
Doit Auftralien unb Aeufeelanb naep ©nglanb in ©ampfern,
bie befonberS hierfür eingerichtet finb unb mirb ©cpaf*
fleifcp für baS naprpaftefte gepalten. Hoffentlid) mirb meine
©piftel niept su lang gemorben feitt unb möcpte icp allen
©cpmeiser Hausfrauen eilten ©erfuep empfepleit.

Mm inri- (®end|t.
i.

»albern er ben weiten, fefjtuaqcit 2(mtêmantel
^ fid) umgemorfeit, erpob ber Anmalt ber An*
% gesagten fid) sur SertpeibignngSrebe. ©S mar

ein noep junger 9Aanit, fein ©efiept blaß, niept jebeS
Haar feiner grifttr pebantifd) geglättet, blißettb fein
Aitgenjiaar, traft* nnb flangbofi feine ©timme. ©in
f^netbiger Aebner, ging'S im ^ßitMifunt flüftemb Don
9Attitb su 9Attnb — ein Anpänger ber netten ©cpule,
marb mit feltfament Säcpcln gelispelt unter ben in
biefett peiligen Hutten ber ©ereeptigfeit alt gemorbe*
tten Aicptern nnb SBeibetn, beut gefamntten ^erfoital,
Don ben ©arpatiben bis su ben 5Aanlmürfeit beS ©e*
ricptSpofeS perab.

©er SSertpeibiger pob an: SAeine Herren ©efepmo*
retten! ©or eitern Angen paben foeben bie erpabenen
AebefdjmitngeS fnnbigett ßippen beS ©taatSanmalteS

ein granenDolleS, blntigeS 93ilb ber Don ber jugettb*
liepen Angeflagten, Aina ©antuffo begangenen greoel*
tpat entrollt. 3u rninber grellen, aber ber ©Japrpeit
gemäßeren Farben, in ntinberbilberrei^er, abermenfep*
lieperer ©arftellnng merbe id) ettdp, meine H^ren ©e*
fepmorenen, baSfelbe ©ilb Dor Angen füpren, bantit
tpr an ber Hunb beiber ©cpilbermtgen, berjettigen beS

©taatSanmalteS nnb ber meinigen mit erlencptetem
©eloiffett enep ein Urtpeil bilben nttb ben ©pruep ber
©ereeptigfeit fällen fönnt.

©)iefe ©inleitnng, bie ber Originalität nid)t ent*
beprte, erregte ein oernepntlicpeS ©emitrntel unter ber
bi^tgebrängten Supörerfcpaft, fo baß bie Angeflagte,
bie bisper nnDermanbt bie Augen auf baS grüne ©udj
beS $räfibententifcpeS gepeftet patte, ben fd)önen ffopf
erpob nnb einen HAoment ben ©lid im Sreife fepmei*
fen ließ.

©)er ©taatSanmalt aber marf Don feinem popeit
^atpeber perunter, mo er mie ein S'önig tpronte, einen
mitteibSDotten ©lid auf ben jungen Anttsbruber.

©)iefer fupr fort: 3pr mißt, mer Aina ©amuffo
ift — bie ©oepter unb ©dpmefter geplagter gifeper.
©ort am äußerften fünfte Don ^ortafino fiept matt
ipr HünStpen ttoep fdpmadp aus bent ©ritn ber geigen*
nnb OliDenbäume perDorfd)immern, in einfamer, ab*
gefepiebener Sage inmitten ber gelfen jettes ©orge*
birgeS, gegen melcpe ©ag unb Aacpt tofeitb baS SAeer
anbranbet. ©iit HäuScpen, fagte icp; boep ift'S eper
eine ärmlicpe Hütte, an bie flippe gelepnt, gleidpfam
freifepmebenb smifcpeit bent blauen H^tmel, ber fiep
über beut ©erge mölbt, unb bent grünen SAeere, baS mit
nimmerraftenbent Supne baS gunbament benagt, mor*
auf fie rupt.

3n ber Abgefcpiebcitpeit biefer Hütte, feit Dielen
Sapren ber 8Autter beraubt, lebte Aina fosufagen mut*
terfeelenallein nttb mucpS sur Sungfrau peran, fern
Doit allem ntenfcpli(pen ®erfepre, in bett fie ft(p mö*
dpeutlicp nur einmal mifepte, menu fie ben einftünbi*
gen, fcplecpt gangbaren gußfteig entlang naep ber ge*
fd)i(ptlid) benfmürbigett ®ircpe Don ©an gruttuofo sur
9Aeffe ging.

3pr ©ater unb ipre jmei ©rüber, als gifeper unb
©djiffer befipäftigt, toaren faft immer Don Haufe ab*
mefenb. ©elbft manepe Aaipt Derbracpten fie mit ber
©arfe auf bent SAeere branßen, beim gifd)fattge. Aber,
ipr mißt eS, unfer SAeer ift mager, ©o faut eS benn,
baß unfere gifler anftatt ber Alanten unb ©arbeit,
ber ©trapler unb ^olppett bismeilett ©allen Sabaf,
©äde Kaffee, gäßdjen petroleum unb ©prit ans £anb
brad)teit. Unb moper biefer feltfame gang? 3^ luitt
eS gleicp fagen : AuS gemiffen Xrabaccoli nnb graept*
barfett, aus fleinett ships, melcpe bei ©inbrmp ber
Aacpt auf beut offenem SAeere branßett, ber ©pipe
beS ©orgebirgeS gegenüber, fiep unter ©egel sn legen
pflegtet, als ob fie bett 3Sinb ermarteten, unb s«
melden unfere gifeper fobann unter beut ©cpitpe ber
^unfelpeit pinauS ruberten. AuS bem Dielfaffenbcit
©auepe ipreS gifd)erbooteS mnrbe bann all bie ent*
pfaitgene 28aare in einen an baS HüuScpen angebauten
©d)ttppen gefepafft, uitb in ber barauffolgenben Aacpt
ftiegen SAämter Don bett gelfen perunter nttb napmen
bie A3aare mit fiep fort, tpeils auf bem eigenen Ait*
den, tpeils in ben ßaftbünbetn iprer ©aumtpiere.

tiefes ©emerbe banerte feit Sapreit. SAitten ba*
ritt aufgemad)fen, patte Aina fiep baran gemöpnt. 3pr
©ater patte ipr ©cpmeigen geboten, uitb fie patte Aie*
mattb ein Atart Derratpen. ©r patte fie auep gepetßeit,
ein malfamés Auge auf bie ^ot(mäd)ter su paben,
unb mit ben P)oSpporangen, bie ipr an ipr bemerft,
burepfpäpte fie baS SDuitfel ber Aacpt naep bem ©epint*
ment ber ©emeprläufe ober ber gelben ®ofarbett ber
^ollmä^ter.

II.
3nt Derfloffenen Atai pat bie Aegieruttg, um bem

in großartigem SAaßftabe an ber ®üfte fiep eittmidelu*
ben ©cpmugget ©inpalt sn tpnn, bie Atacptpoften Der*
boppelt ; ein foteper mürbe anep in ber Aäpe Don AinaS
Atapnung aufgestellt.

®aS toar ein empfinbltd)er ©cplag für bie 3n*
buftrie ber gamilie ©antuffo, ba jept ber gifcpfaitg
immer geringere ©eute abmarf, obmopl bie brei Atän*
iter oft ben gattsen Xag mit gekannten Aepeit im 9Aeere

lagen.
Als Atadje an ben ^Soften unmeit Dom Huufe ber

©amuffo faut Don ©an grnttnofo per je ben britten
^ag unb attßerbem itt §tuei Aä^ten möcpentlicp ein
gemiffer ©igi*) ©ampobetto, ein pübfcper junger 9Aaitit,
mit blonbem ©epnurrbärtepen, e^after ©djeitel, lifti*
gem ©tide, geläufiger Sunge uitb einnepntenbem A5e*

fen, fomeit letzteres mit feinem ©erufe unb feiner fpär*
lid)en ©ilbitttg fiep Dertrug.

*) ©prtep 3)fcpibfcpi SubiDtg.
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Zwetschgen-Compot. Schöne, reise Zwetschgen

werden mit lieißem Wasser gebrüht und die Haut davon

abgezogen. In ausgelöstem Zucker, dem man em Stuck

ganzen Zimmt beilegt, werden ste weich gekoch aus der

Brühe ausgezogen, aus eine Platte angerichtet und mit
dem zu Syrup eingekochten Safte überzogen.

Das Aufbewahren von Orangen und Zitronen
geschieht am besten in nachfolgender Weise: In eine Blechflasche

gibt man V2 Liter Weingeist, 5 Gramm Borsaure,
25 Gramm Salycilsäure und 50 Gramm Sandarac oder,

was billiger ist, Colophonium und läßt das Ganze im
Wasserbade unter öfterem Umschutteln sich auflösen. Mit
dem erhaltenen Firniß wird Seidenpapier angestrichen,

welches nach vollständigem Trocknen m so große Stucke

geschnitten wird, daß je eine Frucht darin eingehüllt werden

kann Wenn die Frucht eingewickelt ist, werden die

vorstehenden Enden des Papiers auf beiden Seiten zugedreht.
Die so vorbereiteten Früchte, von denen keine schadhaft

sein darf, legt man in ein Kistchen, dessen Boden mit
einer dicken Schicht trockenen Salzes bestreut wurde. Auf
jede Lage der Frucht kommt eine Lage Salz, dick genug,
daß keine Frucht die andere berührt. In trockener,
lustiger Kammer ausbewahrt, halten sich so die Früchte lange
Zeit unverändert.

Fragen.
Frage 1432: Kann mir vielleicht eine Leserin

mittheilen: wie man übermäßiges Schwitzen der Hände
beseitigen kann? Wenn ich z.B. Schlüssel 8 Tage benützen
muß, sind solche ganz rostig. Zum Voraus verbindlichsten
Dank. F. K.-N.

Frage 1433: Wäre eine Leserin dieses Blattes im
Falle, ein selbst erprobtes Mittel anzugeben gegen das
Ausfallen der Haare, und zugleich ein solches zur
Beförderung des Haarwuchses? Es wäre sehr dankbar

Eine treue Abonnentin.

Antworten.
Aus Frage 1423: Ich würde Jhrem'Sohne anrathen,

einen tüchtigen Spezialarzt zu konsultiren. Die Adressen
von berühmten Autoritäten sind: Herr Dr. Meier-Hüni,
Dozent an der medizinischen Fakultät, Lintheschergasse 10,
Zürich; serner Herr Dr. Laubi, Winterthur. Sie werden
sehen, daß Ihnen nur von dieser einen Seite gedient
wird, da ich es selbst durch ein Halsleiden erfahren.

Eine Abonnentin. E. N. D.

Auf Frage 1423: Es ist dies offenbar eine lokal
auftretende kritische Ausscheidung, die durch Erzeugung einer
allgemeinen, den Prozeß erschöpfenden Krisis beseitigt und
radikal geheilt werden könnte. Dies zu erreichen, gibt es
mehrere Wege: Kneipp'sches Verfahren, das durch
Erregung heftiger Reaktion den Heilprozeß fördert; Kuh-
ne'sches Versahren, welches auf Haut- und Nierenthätigkeit

hinwirkt; nasse Wickel nach Schroth's System, welche
speziell die Hautausscheidungen steigern und auf die
gesummte Heilthätigkeit des Organismus anregend wirken.
Zu Erläuterungen bin ich gerne bereit.

I. Zuppingcr, Speicher.
Auf Frage 1424: Dem Leiden liegt wahrscheinlich

Skrophulose zu Grunde. Hier sind zu empfehlen: Eine
vorherrschend aus Milch, Cerealien, leichten Gemüsen und
viel rohem und gekochtem Obst bestehende Kost; täglich
em feuchter Dreiviertel-Wickel 1V--2 Stunden lang,
gefolgt von einem lauen kurzdauernden Halbbade oder einer
flüchtigen Waschung 20—22 Grad R.; viel Bewegung in
freier Luft; Schonung der Augen, namentlich bei Lampen-

I. Zuppingcr, Speicher,

ir
às Frage 1427: Die in der A. Sauter'schen Apotheke
in Genf hergestellte Salol-Lanolin-Seife kann zu

werden" ^ Haarpflege nicht genug empfohlen

Auf Frage 1428: Wenn die Fettflecken nur leichte
oberflächliche sind, so genügt in der Regel ein mehrmaliges
Ausbürsten mit heißem Wasser und Schmierseife. Sind
aber die Flecken tiefer eingedrungen, so bestreicht man
dieselben mit einer dicken Lage von blauem Lehm, worauf das
Fett sich nach und nach dahinein ziehen wird. Unter
Umständen muß das Verfahren mehrmals wiederholt werden.

Auf Frage 1429: Für den 16jährigen, mit Asthma
behafteten Sohn glaube ich in meinem Pflege- und Er-
ziehungs-Jnstitut das Gewünschte bieten zu können, Ickanerbiete jede weitere schriftliche Auskunft.

m.c ^ A' Zuppingcr, Speicher.
Aus Frage 1430: Der semer Zeit von der Lackfabrik

^ Verkauf Fußbodenlack hat sich im
Gebrauche hauptsachlich für Schlafzimmer vorzüglich
bewahrt. Ein damit behandeltes Zimmer sieht nicht nursehr proper aus, sondern es ist dasselbe jederzeit sebr
leicht im Stunde zu halten. Beim nassen Aufwischen
trocknet der Boden unter den Händen, weil kein Wasserin das Holz eindringen kann, ein Umstand, der während
des langen Winters auch gesundheitlich von größter
Bedeutung ist. Bevor man sich aber der Mühe und den

^ -
des Lacklrens unterzieht, bedenke man die Qua-^ Hausherrn oder der Hausfrau, denn wenn eines

"uangenehmer oder streitsüchtiger Art ist, so

àne a^ ^ âug ein unangenehmer Handel vomZaune gerissen werden. Im eigenen Hause also, oder bei

vorhergegangener schriftlicher Verständigung mit der
vermuthenden Partei, ist das Lackiren der Fußböden sehr
zu empfehlen.

Auf Frage 1337: Ich bin schon seit Jahren ein
eifriger Leser Ihres Blattes, trotzdem es wohl mehr
Frauenfragen behandelt. So lese ich nun auch im Sprechsaal

unter Frage Nr. 1337, wie man Beafsteak bereitet,
und in der darauf folgenden Nr. 16 vom 20. April unter
Antworten eine Anleitung hierfür. Diese hat nun viel
Gutes, so z. B., daß das Stück nicht zu frisch und von
bester Qualität sein muß, auch daß es bei Hellem Feuer
gebraten wird. Nun könnte manche Dame vielleicht denken,
was versteht denn ein Herr von Beafsteak braten. Aus
die Gefahr hin will ich meine Ersahrungen, wie man in
England Beafsteak bereitet, mittheilen. In der City von
London sind Tausende von Geschäftsleuten, die auf dem
Lande wohnen, Morgens früh 9 Uhr sind sie im Geschäft,
und Abends sind sie wieder zu Hause, wo gewöhnlich um
7 Uhr die Haupttagesmahlzeit stattfindet. In der
Zwischenzeit, gewöhnlich um 1 Uhr, haben nun diese
Geschäftsleute in Restaurationen in der City einen Lunch
und sind hierfür die Grill Rooms in den Restaurationen
sehr beliebt und besucht. Jetzt werden die meisten Damen
fragen, was sind Grill Rooms? Dieses sind in den großen
Restaurationen Zimmer, in denen nur Beafsteaks und
Muttonchops (Schafskottelettes) servirt werden. Im Grill
Room steht der Koch im sauberen weißen Anzug hinterm
Buffet, neben sich auf einer besonderen Vorrichtung ein
starkes rothes Kohlenfeuer (keine Flamme, sondern nur
die starke rothe Gluth) und über dieser ein einfaches Drahtgitter.

Auf dem Buffet liegen auf großen Platten rohe
Beafsteaks und Muttonchops, große nnd kleine, fette und
magere, und kann jeder Gast sich eines nach Appetit
aussuchen. Man sieht, das Fleisch ist von bester Qualität
(Inlet), nicht zu frisch, denn das beste Fleisch ist im frisch
geschlachteten Zustande zäh, nicht Schnitten, sondern fast
zweifingerdick. Nachdem der Gast seine Auswahl
getroffen hat, frägt der Koch noch: „IVellckono or unckor-
done?" (oder auf deutsch: „Gut durchgebraten oder schwach
durchgebraten, noch inwendig roth?" Nun legt der Koch
das Stück aus das Drahtgitter, ohne Butter oder sonst
etwas hinzuzuthun. Das Stück bekömmt sofort durch die
heiße Gluth eine starke Kruste und kann hierdurch nicht
Saft und Kraft herausbraten, was gewöhnlich bei zu
dünnen Stücken in der Pfanne geschieht, wodurch es in
Folge dessen trocken und zäh wird. Nach 10—15 Min.
wird das Beafsteak auf heißer Platte servirt. Eine Schweizer
Frau würde nun sagen, das ist ja ganz trocken und hat
keinen Tropfen Sauce. Wenn man das Stück aber
durchschneidet, so quillt förmlich der schöne rothe Saft heraus
und ist schön mürb und zart, daß einem fast das Stück
auf der Zunge vergeht. Den Hauptfehler machen Schweizerfrauen,

daß das Stück zu dünn ist und zu langsam
gebraten wird, in Folge dessen wird alle Kraft und Saft
herausgebraten und wenn es servirt wird, ist es trocken
und zäh. Muttonchops werden auf dieselbe Art behandelt.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch bemerken, daß in
der Schweiz auffallend wenig Schasfleisch gegessen wird.
In englischen Hospitälern wird gewiß ^ Schasfleisch,
namentlich (Muttonchops) für Kranke bereitet und es gibt
gewiß nichts feineres, zarteres und schmackhafteres, als
ein gut zubereitetes Muttonchops oder ein am Glutfeuer
aus englische Art (nicht in der Bratpfanne) zubereiteter
Schasschlegel. Man hört oft die B merkung vom spleenigen

Engländer, aber dessen ungeachtet kann man recht
viel von ihnen lernen, im gewöhnlichen Leben sind sie sehr
praktisch. Ich bin sonst kein großer Bewunderer der
englischen Küche, aber die Zubereitung eines Roasàoks or
lex of Button ist unübertrefflich. Hunderttausende von
geschlachteten Schafen in bester Qualität kommen jährlich
von Australien und Neuseeland nach England in Dampfern,
die besonders hierfür eingerichtet sind und wird Schaffleisch

für das nahrhafteste gehalten. Hoffentlich wird meine
Epistel nicht zu lang geworden sein und möchte ich allen
Schweizer Hausfrauen einen Versuch empfehlen.

Nina vor Gericht.
1

Nachdem er den weiten, schwarzen Amtsmantet
^ sich umgeworfen, erhob der Altwalt der An-
^ geklagten sich zur Vertheidigungsrede. Es war

ein noch junger Mann, sein Gesicht blaß, nicht jedes
Haar seiner Frisur pedantisch geglättet, blitzend sein
Augenpaar, kraft- und klangvoll seine Stimme. Ein
schneidiger Redner, ging's im Publikum flüsternd von
Mund zu Mund — ein Anhänger der neuen Schule,
ward mit seltsamem Lächeln gelispelt unter den in
diesen heiligen Hallen der Gerechtigkeit alt gewordenen

Nichtern und Weibeln, den: gesammten Personal,
von den Karyatiden bis zu den Maulwürfen des
Gerichtshofes herab.

Der Vertheidiger hob an: Meine Herren Geschworenen!

Bor euern Augen haben soeben die erhabenen
Redeschwunges kundigen Lippen des Staatsanwaltes

ein grauenvolles, blutiges Bild der von der jugendlichen

Angeklagten, Nina Camusso begangenen Frevelthat

entrollt. In minder grellen, aber der Wahrheit
gemäßeren Farben, in minder bilderreicher, aber
menschlicherer Darstellung werde ich euch, meine Herren
Geschworenen, dasselbe Bild vor Augen führen, damit
ihr an der Hand beider Schilderungen, derjenigen des
Staatsanwaltes und der meinigen mit erleuchtetem
Gewissen euch ein Urtheil bilden und den Spruch der
Gerechtigkeit fällen könnt.

Diese Einleitung, die der Originalität nicht
entbehrte, erregte ein vernehmliches Gemurmel unter der
dichtgedrängten Zuhörerschaft, so daß die Angeklagte,
die bisher unverwandt die Augen auf das grüne Tuch
des Präsidententisches geheftet hatte, den schönen Kopf
erhob und einen Moment den Blick im Kreise schweifen

ließ.
Der Staatsanwalt aber warf von seinem hohen

Katheder herunter, wo er wie ein König thronte, einen
mitleidsvollen Blick auf den jungen Amtsbruder.

Dieser fuhr fort: Ihr wißt, wer Nina Camusso
ist — die Tochter und Schwester geplagter Fischer.
Dort am äußersten Punkte von Portafino sieht man
ihr Häuschen noch schwach aus dem Grün der Feigen-
und Olivenbäume hervorschimmern, in einsamer,
abgeschiedener Lage inmitten der Felsen jenes
Vorgebirges, gegen welche Tag und Nacht tosend das Meer
anbrandet. Ein Häuschen, sagte ich; doch ist's eher
eine ärmliche Hütte, an die Klippe gelehnt, gleichsam
freischwebend zwischen dem blauen Himmel, der sich
über dem Berge wölbt, und dem grünen Meere, das mit
nimmerrastendem Zahne das Fundament benagt, worauf

sie ruht.
In der Abgeschiedenheit dieser Hütte, seit vielen

Jahren der Mutter beraubt, lebte Nina sozusagen
mutterseelenallein und wuchs zur Jungfrau heran, fern
von allem menschlichen Verkehre, in den sie sich
wöchentlich nur einmal mischte, wenn sie den einstündigen,

schlecht gangbaren Fußsteig entlang nach der
geschichtlich denkwürdigen Kirche von San Fruttuoso zur
Messe ging.

Ihr Vater und ihre zwei Brüder, als Fischer und
Schiffer beschäftigt, waren fast immer von Hause
abwesend. Selbst manche Nacht verbrachten sie mit der
Barke auf dem Meere draußen, beim Fischfange. Aber,
ihr wißt es, unser Meer ist mager. So kam es denn,
daß unsere Fischer anstatt der Alanten und Barben,
der Strahler und Polypen bisweilen Ballen Tabak,
Säcke Kaffee, Fäßchen Petroleum und Sprit ans Land
brachten. Und woher dieser seltsame Fang? Ich will
es gleich sagen: Aus gewissen Trabaccoli und Frachtbarken,

aus kleinen skips, welche bei Einbruch der
Nacht auf dem offenem Meere draußen, der Spitze
des Vorgebirges gegenüber, sich unter Segel zu legen
pflegten, als ob sie den Wind erwarteten, und zu
welchen unsere Fischer sodann unter dem Schutze der
Dunkelheit hinaus ruderten. Aus dem vielfassenden
Bauche ihres Fischerbootes wurde dann all die
empfangene Waare in einen an das Häuschen angebauten
Schuppen geschafft, und in der darauffolgenden Nacht
stiegen Männer von den Felsen herunter und nahmen
die Waare mit sich fort, theils auf dem eigenen
Rücken, theils in den Lastbündeln ihrer Saumthiere.

Dieses Gewerbe dauerte seit Jahren. Mitten darin

aufgewachsen, hatte Nina sich daran gewöhnt. Ihr
Bater hatte ihr Schweigen geboten, und sie hatte
Niemand ein Wort verrathen. Er hatte sie auch geheißen,
ein wachsames Auge auf die Zollwächter zu haben,
und mit den Phosphoraugen, die ihr an ihr bemerkt,
durchspähte sie das Dunkel der Nacht nach dem Schimmern

der Gewehrläufe oder der gelben Kokarden der
Zollwächter.

II.
Im verflossenen Mai hat die Regierung, um dem

in großartigem Maßstabe an der Küste sich entwickelnden

Schmuggel Einhalt zu thun, die Wachtposten
verdoppelt ; ein solcher wurde auch in der Nähe von Ninas
Wohnung aufgestellt.

Das war ein empfindlicher Schlag für die
Industrie der Familie Camusso, da jetzt der Fischfang
immer geringere Beute abwarf, obwohl die drei Männer

oft den ganzen Tag mit gespannten Netzen im Meere
lagen.

Als Wache an den Posten unweit vom Hause der
Camusso kam von San Fruttuoso her je den dritten
Tag und außerdem in zwei Nächten wöchentlich ein
gewisser Gigi*) Campobello, ein hübscher junger Mann,
mit blondem Schnurrbärtchen, exakter Scheitel, listigem

Blicke, geläufiger Zunge und einnehmendem Wesen,

soweit letzteres mit seinem Berufe und seiner
spärlichen Bildung sich vertrug.

*) Sprich Dschidschi — Ludwig.
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28ie faut cd nun?... Tie Dlttgeflagte meift felbft
feine genaue Dlecpeitfdjaft baoon su geben... Tpat*
faepe ift, bag stmfdjeit beut feefen QoÜmäcpter unb ber
gifeperdtoepter fid) bafb ein oertrautered ^Öert)ättnifj
eittfpanu. DSir toiffen nur, baß bie Reiben fid) bad

erfte DJtal fpraepen, aid Düna eined Taged i^re DBäfcpe

auf beut Seifen aufhängte, ber f)iuter beut Qollmäcp-
terf)äudd)eit auffteigt. Tie fo aitgefnitpfte ©efattttt-
fdjaft ntad)te bie rapibeftett gortfepritte. 2Bentt ber

ßollmädjter mußte, baft Dünad ©ater unb ©rüber auf
beut 9Reere braitfteit loeilten ober itad) ^ßortafino ober
©antogli gegangen loareit, unt beit gang su oerfait-
feit, beit fie nid)t fifcftteit, fo eilte er bon feinem Soften

loeg in bie glitte ber ©atnuffo. Qittoeilen audi,
locnit bad SKecr, folucit er cd itberfepaute, gatts leer
loar ltttb man nur fern ant .ftorisoitte bie Doit ©eitita
fontitteitbeit ober bortl)iit furfireitben Tantpfer Oorbei*
Siel)cit faß, fo oerlor fid) ©igi ©antpobello ant Dlrm
ber gititgfrau iit bad Dlioeitloälbcßeit, bad bie £>öße
bed Merged frönt, ititb bort, int ©chatten ber bitftem
beit Zäunte, auf grünem Dftoodteppicß, oergaften bie
Seibett bie SBelt um fid) ()er, ttiit ber allloalteuben
Siebe glitfteitbe spinnen su fingen.,

DBeitit er in beit DMdjteit, 100 er bie 2Bad)c patte,
bie ©arte ber CSaiitnffo, auf bereit .<pintcrtßeil eine Sa=

tente brannte, toäßreitb ber ältere ©ruber mit ftoft=
bereiter ^arpuitc auf beut Sag ftaitb, fiep laugfaut
ooit ber Klüfte entfernen fap, oerlieft ber Qollioäcpter
feinen ^Soften toieberitnt, um feine Sd)ritte itad) beut
gifcßcrßäudcßeit 51t leitfeit, loo ipit bie feßttfüdjtige Düna
mit offenen Dtrmen empfing.

Tied batterte fo einige Qcit.

III.
©d loar itt einer finftern, ftürntifcßeu Dlacßt, aid

bad s$ärcßeit plößließ bitrd) ein rafeped Klopfen ait
bie Tpiire aufgefdjrcdt mürbe. .Çmftig maeftte fid)
Düna aud beit Written ipred (beliebten lod unb eilte
aitd genfter, ittbent fie sitteritb fragte: „28er ift ba?"

„SDütcp' auf, fd)itell, loir fiitb cd."
Sie fap beit Sater unb bie smei ©rüber, mit feßme*

reu ©itrbcit beloben brauften ftepeit.
„3d) fontnte," ftantmelte fie ocrioirrt, ititb sunt

(beliebten fid) loeitbenb unb ipit itad) beut großen SBaitb-
fcpraitfe siepeitb, beffen Tpiire fie öffnete, flüftertc fie
ipni ängftücß su:

„hinein, rafd), oerbirg Ticß, fonft... lucntt fie
Ticß fiitbett, fcplagett fie Ticß... mtb ntid) tobt."

llub fie bräunte beit beftürsteu Qoflioäcpter iit beit

Scßrattf, brepte beit Scßliiffct, sog ipr SKcib sured)t
îtitb eilte bie Treppe piitunter.

Tie brei Dftätttter tauten peraitf mtb ftelXten, tief
aitfatpineitb, ipre Saften itieber.

^„©rifto," tieft fid) bie raupe (Stimme bed ©aterd
oeritcpnteit, „Tu loitftteft boeß, baft loir peinttontnteit
mürben."

„Dtber iticpt fo fritp, meinte id), mtb battit... loar
id) eingefcplafeit..."

Tied fagettb, fepiefte fid) Düna, unt ipre ©erlegem
peit sit oerbergen, au, itod)mal piitunter su gepett, um
bie £mudtpürc su ocrriegeltt.

„2Barte itocß," fprad) ber ältere ©ruber, „cd ift
nod) Tabat unten, beit ntitffeit loir erft ßeraitfßoleit."

Sogleid) ftieg er mit beut jungem ©ruber sunt
Dfleer pirtab, mtb fie tauten itad) furscr Seit mit sloei
fdjloeren ©allen suritd.

„So, nun braud)en toir cd und für einige Qeit
itid)t ntepr fo faner loerbett su taffett," brummte ©a-
ter Ciantuffo mit einem Dlitflttg Ooit trodeitent £)itntor,
loäprcttb er bie Sädc su beit übrigen in bie ©de
ftclleu palf.

„Qu effeit per! .'pititger pabeit loir loie SBölfe,"
bräugte ber giiitgfte mtb Düna loaitbte fid) pitrtig sunt
alterdfdgoarseit ©iiffet, unt eilte große Scßitffel mit
falter DJüneftra, .Stäfe, gefalsette gifeße, eilte rttitbe
2Beiuflafcße mit langem, eitgent $alfe mtb einen üaib
.ftaitdbrob peroorsttpoleit mtb auf beit Tifcp su ftellen.

Tie brei Männer ließen fid) mtoerloeilt barait itieber

ititb oertiefteu fid) mit ©ifer iit bad ©efcßäft bed

©ffettd.
Dlld ©ater ©antitffo mtb feilte beibeit Söpite fid)

gefättigt, trugen fie beit Tabaf itt beit „©abcu", Oer-
rammelten beffen Tpüre mit einer ftarfett eifenten
Cvuerftaitge mtb fitd)teit pieraitf in ber faßlett Cammer,
bie neben berjenigcit Dünad lag, bad Dtacßtlager auf.

©alb porte niait bad taftntäftige Sd)ttarcpeit ber
brei ooit einer langen mtb aitftrettgenben Düibcrfaßrt
erfeßüpften Scpiffer. Seit iprer Jpeintfcßr loar feine
palbe Stuitbe oerfloffett: aber beut ©igi ©antpobello,
ber itt feinem unbequemen ©erftede alled mitgepört,
mar fie aid ein palbed gaßrßuitbert erfcpieiteit.

©ablieft taut jeboeft Düna su feiner ©rlöfuitg per*
bei unb beit Sd)raitf öffnenb flüftertc fie: ,,©eß', geß'

jjeftt unt £>immeldmilleit! fontiit, Tu mußt sum genfter
ßinaudfteigett."

©igi, beut ed fdftoit lange iticpt ntepr gepeuer loar
im gifcßerßäudcßeu, mar bereit, ipr su folgen. Sie
öffnete beputfam bad genfter unb tieft bie $ätfte ipred
Su einem Seil sufammengerotlten, ftarfen, groben Seim
tueßed pinaudpäitgen. 2Bäßrenb fie ben einen Tpeit
feft erfaßte unb fiep mit iprent ganseit ©etoiepte bar=
auf ftiißte, flatttmerte fiep ©igi, fiep Oont genfterfimfe
ßerablaffeitb, baran unb mar balb mit einem etafti-
fcpeit Sprunge auf beut ©rbboben.

Tie Dlaept loar bunfel, bie ßuft mit Dtebet erfüllt,
bad Dtteer fd)lug raufepenb gegen bie Seifen unb in
bett Sßipfelit bed ©ergmatbed penlte ber Sßinb.

DJütgefpaitntemDpre, poepenbem ©ttfeit, badWuge
aitftrengenb, aid föttitte fie bad Tunfei bitrcpbriitgen,
ftanb Düna ant Seitfter, bid bie Tritte bed ©eliebtcit
im Dtaufcpeit bed äfteered unb int Reuten bed 2Bin=
bed oerpallt loaren. Tanit fcploft fie teife beit Stüget
mtb loarf fiep auf ipr ©ett, eilt peifted ,,©ott fei Tauf !"
iit ipre Riffen paud)eitb.

IV.
Tie Sseite pat geioecftfelt. 2Bir finb iit ber fleinen

Qollload)tfaferne itt Sait gruttuofo. @d ift DJüttag
unb eben, aid bie Dftanitfdjaft im ©egriff ift, fiep su
Tifcpe su fepett, fomntt ooit ©amogli per ber Qoll>
macptlteutenaut unb ruft optte meitcred beit SBad)tnteifter
unb feine Seute mit fid) per, ittbent er ipneit golgeit-
bed eröffnet:

„$tt ocrgaitgeiter DZaept mürbe aud einer Ooit
Dftalta fommeitben graeptbarfc an biefent Tpeil ber
Stufte eilte große Sabttitg Tabaf getanbet. Tie DBad)t=
iiteifterfdftnüre mtb bie gefeplkpe Prämie Oon brei-
ftititbert Sire Tentjettigeit, ber mit größter Dtafcppeit
ttitb ilnificftt biefe Sente fapert, optte baß bie ©auern
ber Utttgegettb etmad nterfett, bie, mic id) oermittpe,
ade mit beit Scßmuggferit peintlid) int ©uitbe ftepeit.
Dtuit, 10er loill'd loageit?"

„28er loill'd loageit?" loieberpolte ber 28acpt-
nteifter ooit Satt gruttitofo, iit feiner Stimme beit
autoritatiocu Toit feiited ©orgefepten ttacpapmeitb.

3n ber Stolounc ber Qotlloädpter perrfepte eine
28eile tiefed Sdjmeigeit; bie ©tiefe begegneten fid)
fragenb, opitc baß ein DJtaitit fiep ritprte.

Wacp fitrsent Qaitbcrit jebod) trat ©igi ©antpobello
brei Scprittc oor bie Srout, unb bie §anb sunt Salutiren

erpebenb, fp'rad) er entfcploffen : „3d), «fperr
Sientenattt."

„28ie? Tu..."
„Ileberlaffeit Sie mir bad Dläpere. ©eben Sie

mir fed)d ©emaffitete mit mtb 3Morgen fritp foil ber
Tabaf bingfeft gentaept feilt."

„©emäprt!" erioieberte ber Sieutenaitt, „aber nterfe
loopt," fügte er piitsit, „loeitn Tu niept 2Bort pältft,
fo parreit Teittcr oierseptt Tage fd)arfer Wrreft!"

„©ans veeftt, §err Sieutenant, ed foil iticftt feftlett!"

V.
Tie Dtacpt ift ftiß mtb flar.
Düna fitplt peute Wbeitb feinen Scplaf; fie fipt

ant Seitfter ipred Sfämnterleiitd mtb folgt mit ben

Witgeit bent Sicpte, bad Ooit ber oätertiepen, beut gifep-
faitg obliegeitbeit ©arfe peritberfd)immert ititb feine
Qicfsadfaprteit smifd)eit ben Düffett bed ^ßrotttontoriumd
Seid)itct.

Tic Stille ber Dcacpt mirb ptöfttieft itttterbrodfteit ;

Düna pört eilt eigentpümlicped ©erättfd) piitter iprem
^äudcpeit, loie Ooit snplreicpeit Tritten.

Sie fpriitgt auf mtb taufept ängftlicp gefpaitnt.
Sept fiept fie eilt peloton tun bie §>audecfe ntarfepiren.

„©Ott int Rimmel! bie Qoltmäcpter!" ntöcpte fie
fdjrcieit ; bod) ber Toit bleibt ipr in ber ®epte ftedeit
mtb palb opntnäcptig Oor Sd)red siept fie fid) Oont

genfter suritd. gpr erfter ©cbanfe ift ber im hinter*
pättdcpeit Oerborgene Tabaf.

Ta pört fie brauften eine Stimme rufen — Tiefe
Stimme fenut fie ja loopt ed ift ©igi ©antpobello'd
Stimme: „gut Dtanteit bed ©efeped, maeftt auf?"

„28er ift ba?" erloiberte fie bebettb, beit Öpren
iticpt traueitb, fiep beut offenen genfter loieber itäpernb.

SBieber oernimmt fie ©igi ©antpobello'd Stimme :

„£)icr ift gefepmuggetter Tabaf, mir müffen §aud=
fitd)ititg palteit, ntad)t auf!"

„§audfud)itng!" mieberpott Düna ntedjattifd) mtb

ipr ©lief fdjloeift uitioillfürlicp aitf'd DJlecr pinand,
100 bad befamtte Sicftt fiep immer ntepr su itäpern
fcfteiitt.

Ter ©ater mtb bie ©rüber fepreit peint, benft
Düna mit ©ntfcpeit ; ein paar DJüituten ttttb fie laufen
beit Qollmäepteru apititugdlod itt bie Späitbe, um arretirt
Sit merbcit.

©or Düita'd Dlttgeit tagt ed mit fd)redlicper ®lar-
peit. Tie ©emißpeit, ooit iprent ©eliebtcit fdptitäplicp

Oerratpen loorbett su fein, raubt ipr faft bie ©efin*
ttung; faft mirb ipr'd bttitfel oor ben Wugett ttttb
Dllled bropt fi^ mit ipr int Sreife su brepen. Tod)
mit übernieufcplicper Dlitftrengung fttept fie fi^ su be-
perrfd)en, ititb fie ruft fo entfeftieben aid ntöglid) pin-
attd: „@d maltet eilt grrtpum, pier ift iticptd!"

„Dlufntadien!" brängt ©igi ©ampobetlo gereist;
„attfntacfteit, ober mir braudien ©emalt."

„©igt!" ruft bie gungfrau, bie Wrnte flepeitb
erpebenb, mit einem Tone, ber Steine pätte rüprett
mögen.

//3ept gilt fein ©igi!" pöpnt bie looplbefannte
Stimme braufteit mit ropent Sacpen; „geftern bie Siebe,
peute bie ©emalt! Dftacp' auf, fepöne gifeperin!"

Tie Qoümäcpter fielen mit fcpalleitbem ©etädjter
eilt, iitbcnt fie bie ©eioepre Ooit ber Sd)ulter ttaßitteit.

„©leuber!" fnirfept biegungfratt, Oon biefen2Bor-
tcit ititb biefent ©eläcpter töbtlicp gcfräitft. Sdpreden
erfaßt fie gleiepseitig, ba fie fiept, loie bad Sicpt ber
©arfe bebeutenb größer geloorben unb offenbar bein
Ufer gans nape gefoiititteit ift.

„DJütdjft Tu auf, ja ober nein?" ruft ©igi
©antpobello brauften grimm.

„Dleitt!" gibt Düna mit palb erftidtcr Stimme
Sitritcf.

„Tad loollcit mir gleid) fepeit," fnurrt ber Qoll^
loäd)ter sloifcpeit beit Qäpiteit ititb beginnt, mit feinem
©emeprfolben gegen bie iit ipren Dlttgeln iticpt allait
fefte .ftaitdtpüre ju fdjlageit.

Düna loeiß iticftt ntepr, load fie tput. Sie ftiirst
in bie Dlebenfantnter mtb reißt eilt alted ©eloeftr, bad
über bent ©ette bed ©aterd ßäitgt, Ooit ber 28aitb
perititter. gut itäcpftcit Dlitgcnblicf ftept fie loieber
ant Stitbenfeitfter ttttb beit ©eloeprlauf piitaitdfcpiebeitb,
ruft fie: „©igi, pör' auf! ©ep' piitioeg! Tu loeißt,
baß pier itid)td su fiitbett ift! ©ep' pintocg!"

„Tabaf ift in ber glitte, id) loeiß ed. T'rttm utacft'
auf, fo pat bie ©efepiepte ein ©ttbe!"

,,?ld) fo !" pettlt bad DDüibcßeit außer fiep; „ja, icp
toil! ipr eilt ©nbe ntacpeit!" Sie faßt bie glinte mtb
Sielt auf beit Qollloäcptcr.

Ter Scpuß fraept ttttb ©igi ©antpobello ftiirst
getroffen blutenb itieber.

Tad Sicpt auf ber ©arfe ber ©antuffo löfd)t aud.
Düita'd 001t benpcftigften©emütpdbemegungen: Sdjred,
Dlitgft, Summer, Sränfttitg, Qont, getrübter ©lid
fiept auf beut DJleere braußett nur ttoeft eilten fcßtoarseit
©uitft, ber rafcp piitter ben Stiffen bed ©orgebirged
oerfcpmiitbet.

28ie aber bie Qollioäcpter ipren Santerabeit ftürsen
fepeit, erftürmen fie bad §attd, nepmeit bie gungfratt
gefangen uitb fonfidsireit ben Tabaf.

©itt paar DBocpctt finb oergangen feit biefem ©orfalle.

§eutc mm ift ©igi ©ampobello Ooßfommen
loieber pergeftellt, 28acptmeifter bei ben Qoßmä^tent
itt Ubine; feine ©etiebte aber fiftt pier auf ber Dltt-
flagebanf unb parret euered Sprucped, ipr Herren
©efepmoretten.

VI.
Dlacp einer furseit ^aufe, mäprcnb loetcftcr ber

©ertpeibiger fid) beit Sdßoeiß Ooit ber Stinte mifepte,
unb bie Toga sureeptsog, fcploft er mit erpobener
Stimme unb feierlicp naepbrudfamer ©etonung:

„SDteiite Sperren ©efd)ioorencn! 28ad id) oorge*
brad)t, ift bie reiitc, lautere SBaprpeit. ©d bietet und
beit pfpcpologifipcit Scplüffet su bent ber Dlina ©a-
ntitffo sur Saft gelegten ©erbreepen. ©eftüpt auf biefe,
im ©runbe für fiep felbft fpreeftenbett Tpatfacpe trage
id) auf greifpreepttng ait ; benn su bent, load bie Dim
geflagte tpat, loitrbe fie bttrd) eine pöcpft nteufdjlicp
logifdie, geretpte itttb unloiberfteplicpc ©erfettung Oott

©emeggrünben getrieben. "

Tiefe feltfame, oont bidpcrigeit ©rauepe fo ab-
meicfteitbe ©ertpeibigititgdrcbe erregte beim ^ßubtifum
ein feptoer su beutenbed, aber fo lauted Stiinntenge^
brattfe, baft ber ^ßräfibeitt mittclft ber ©Kode Stupe
perfteHeit mußte, unt fiep für fein fursed, leiblicp un=
parteiifeped Stefunté ber ©erpanblitttgeit ©cpör su
üerfepaffett.

hierauf sogen fiep bie ©efdpmorenen su einer ge-
peinten ©eratpung suritd unb aid fie itad) smei Stunbcn
loieber im Saale erfcpieneit, lautete ipr 28aprfprucp
auf „Dlid)tfd)ttlbig."

gu beit ©efid)tdsitgcn bed Staatdanmalted matte
fid) bie pelle ©ntrüftung, bie Dlnpänger ber „alten
Sd)ttle" fd)ietten fopffdjüttelnb su bent jungen Dim
malt pinüber, ber feine Siegedfreube nur feftlett oer-
peptte; bad ©ot! aber, begeiftert, baft für einmal bie
tmgefcpminïte DBaprpeit über bie rpetorifepe Scpmars-
materci gefiegt, begleitete bie grcigefprodjene im
Triitittppe sunt ©eriditdfaate pinattd.

(8tu8 bem Statientfdben übcri'e^t boit 3» 23et)er).

Drud unb Derlag ber ÎÏÏ. Kälin'fcpen Bucpbruderet in St. (Sailen.
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Wie kam es nun?... Die Angeklagte weiß selbst
keine genaue Rechenschaft davon zu geben... Thatsache

ist, daß zwischen dem kecken Zollwächter und der
Fischerstochter sich bald ein vertrauteres Verhältniß
entspann. Wir wissen nur, daß die Beiden sich das
erste Mal sprachen, als Nina eines Tages ihre Wäsche

auf dem Felsen aufhängte, der hinter dem Zollwäch-
terhüuschen aufsteigt. Die so angeknüpfte Bekanntschaft

machte die rapidesten Fortschritte. Wenn der

Zollwächter wußte, daß Ninas Vater und Brüder auf
dem Meere draußen weilten oder nach Portafino oder
Eamogli gegangen waren, um den Fang zu verkaufen,

den sie nicht fischten, so eilte er von seinem Posten

weg in die Hütte der Camusso. Zuweilen auch,
wenn das Meer, soweit er es überschaute, ganz leer
war und man nur fern am Horizonte die von Genua
kommenden oder dorthin knrsirenden Dampfer vorbeiziehen

sah, so verlor sich Gigi Campobello am Arm
der Jungfrau in das Olivenwäldchen, das die Höhe
des Berges krönt, und dort, im Schatten der duftenden

Bäume, auf grünem Moosteppich, vergaßen die
Beiden die Welt um sich her, um der allwaltenden
Liebe glühende Hymnen zu singen..

Wenn er ill den Nächten, wo er die Wache hatte,
die Barke der Eamnsso, auf deren Hintertheil eine
Laterne brannte, während der ältere Bruder mit
stoßbereiter Harpune auf dem Bug stand, sich langsam
von der Küste entfernen sah, verließ der Zollwächter
seinen Posten wiederum, um seine Schritte nach dem
Fischerhäuschen zu lenken, wo ihn die sehnsüchtige ''Nina
illit offenen Armen empfing.

Dies dauerte so einige Zeit.

III.
Es war ill einer finstern, stürmischen Nacht, als

das Pärchen plötzlich durch ein rasches Klopfen an
die Thüre aufgeschreckt wurde. Hastig machte sich

''Nina alls den Armen ihres Geliebten los und eilte
ans Fenster, indem sie zitternd fragte: „Wer ist da?"

„Mach' auf, schnell, wir sind es."
Sie sah den Vater und die zwei Brüder, mit schweren

Bürden beladeil draußen stehen.

„Ich komme," stammelte sie verwirrt, und zum
Geliebteil sich wendend und ihn nach dem großen
Wandschränke ziehend, dessen Thüre sie öffnete, flüsterte sie

ihm ängstlich zu:
„Hinein, rasch, verbirg Dich, sonst... wenn sie

Dich finden, schlagen sie Dich... und mich todt."
Und sie drängte den bestürzten Zotlwächter in den

Schrank, drehte den Schlüssel, zog ihr Kleid zurecht
und eilte die Treppe hinunter.

Die drei Männer kamen herauf und stellten, tief
anfathmend, ihre Lasten nieder.

„Eristo," ließ sich die rauhe Stimme des Vaters
vernehmen, „Du wußtest doch, daß wir heimkommen
würden."

„Aber nicht so früh, meinte ich, und dann... war
ich eingeschlafen..."

Dies sagend, schickte sich Nina, um ihre Verlegenheit

zu verbergen, all, nochmal hinunter zu gehen, um
die Hansthüre zu verriegeln.

„Warte noch," sprach der ältere Bruder, „es ist
noch Tabak unten, den müssen wir erst heraufholen."

Sogleich stieg er mit dem jüngern Bruder zum
Meer hinab, und sie kamen nach kurzer Zeit mit zwei
schweren Balleil zurück.

„So, nun brauchen wir es uns für einige Zeit
nicht mehr so sauer werden zu lassen," brnmmte Vater

Eamnsso mit einem Anfing von trockenem Humor,
während er die Säcke zu den übrigen in die Ecke

stellen half.
„Zu essen her! Hunger haben wir wie Wölfe,"

drängte der Jüngste und Nina wandte sich hurtig zum
altersschwarzen Büffet, um eine große Schüssel mit
kalter Minestra, Käse, gesalzene Fische, eine runde
Weinflasche mit langem, engem Halse und einen Laib
Hansbrvd hervorzuholen und auf den Tisch zu stellen.

Die drei Männer ließen sich unverweilt daran nieder

und vertieften sich mit Eifer in das Geschäft des

Essens.
Als Vater Eamnsso und seine beiden Söhne sich

gesättigt, trugen sie den Tabak in den „Gaden",
verrammelten dessen Thüre mit einer starken eisernen
Onerstange und suchten hieraus in der kahlen Kammer,
die neben derjenigen ''Ninas lag, das Nachtlager auf.

Bald hörte man das taktmäßige Schnarchen der
drei von einer langen und anstrengenden Nuderfahrt
erschöpften Schiffer. Seit ihrer Heimkehr war keine

halbe Stunde verflossen: aber dem Gigi Campobello,
der in seinem unbequemen Verstecke alles mitgehört,
war sie als ein halbes Jahrhundert erschienen.

Endlich kam jedoch ''Nina zu seiner Erlösung herbei

und den Schrank öffnend flüsterte sie: „Geh', geh'

jetzt um Himmelswillen! komm, Du mußt zum Fenster
hinaussteigen."

Gigi, dem es schon lange nicht mehr geheuer war
im Fischerhäuscheu, war bereit, ihr zu folgen. Sie
öffnete behutsam das Fenster und ließ die Hälfte ihres
zu einem Seil zusammengerollten, starken, groben
Leintuches hinaushängen. Während sie den einen Theil
fest erfaßte und sich mit ihrem ganzen Gewichte darauf

stützte, klammerte sich Gigi, sich vom Fenstersimse
herablassend, daran und war bald mit einem elastischen

Sprunge auf dem Erdboden.
Die Nacht war dunkel, die Luft mit Nebel erfüllt,

das Meer schlug rauschend gegen die Felsen und in
den Wipfeln des Bergwaldes heulte der Wind.

Mit gespanntem Ohre, pochendem Busen, das Auge
anstrengend, als könnte sie das Dunkel durchdringen,
stand Nina am Fenster, bis die Tritte des Geliebten
im Rauschen des Meeres und im Heulen des Windes

verhallt waren. Dann schloß sie leise den Flügel
und warf sich auf ihr Bett, ein heißes „Gott sei Dank!"
in ihre Kissen hauchend.

IV.
Die Szene hat gewechselt. Wir sind in der kleinen

Zollwachtkaserne in San Fruttuoso. Es ist Mittag
und eben, als die Mannschaft im Begriff ist, sich zu
Tische zu setzen, kommt von Camogli her der Zoll-
wachtlieutenant und ruft ohne weiteres den Wachtmeister
und seine Leute um sich her, indem er ihnen Folgendes

eröffnet:
„In vergangener Nacht wurde aus einer von

Malta kommenden Frachtbarke an diesem Theil der
Küste eine große Ladung Tabak gelandet. Die
Wachtmeisterschnüre und die gesetzliche Prämie von
dreihundert Lire Demjenigen, der mit größter Raschheit
und Umsicht diese Leute kapert, ohne daß die Bauern
der Umgegend etwas merken, die, wie ich vermuthe,
alle mit den Schmugglern heimlich im Bunde stehen.

Nun, wer will's wagen?"
„Wer will's wagen?" wiederholte der

Wachtmeister von San Fruttuoso, in seiner Stimme den
autoritativen Ton seines Vorgesetzten nachahmend.

In der Kolonne der Zollwächter herrschte eine
Weile tiefes Schweigen; die Blicke begegneten sich

fragend, ohne daß ein Mann sich rührte.
Nach kurzem Zaudern jedoch trat Gigi Campobello

drei Schritte vor die Front, und die Hand zum Salutiren

erhebend, sprach er entschlossen: „Ich, Herr
Lieutenant."

„Wie? Du..."
„Ueberlassen Sie mir das Nähere. Geben Sie

mir sechs Bewaffnete mit und Morgen früh soll der
Tabak dingfest gemacht sein."

„Gewährt!" erwiederte der Lieutenant, „aber merke

wohl," fügte er hinzu, „wenn Du nicht Wort hältst,
so harren'Deiner vierzehn Tage scharfer Arrest!"

„Ganz recht, Herr Lieutenant, es soll nicht fehlen!"

V.
Die Nacht ist still und klar.
Nina fühlt heute Abend keinen Schlaf; sie sitzt

ant Fenster ihres Kämmerleins und folgt mit den

Allgen den: Lichte, das von der väterlichen, dem Fischfang

obliegenden Barke herüberschimmert und seine

Zickzackfahrten zwischen den Riffen des Promontoriums
zeichnet.

Die Stille der Nacht wird plötzlich unterbrochen;
Nina hört ein eigenthümliches Geräusch hinter ihrem
Häuschen, wie von zahlreichen Tritten.

Sie springt auf und lauscht ängstlich gespannt.
Jetzt sieht sie ein Peloton um die Hausecke marschiren.

„Gott im Himmel! die Zollwächter!" möchte sie

schreien: doch der Ton bleibt ihr in der Kehle stecken

und halb ohnmächtig vor Schreck zieht sie sich vom
Fenster zurück. Ihr erster Gedanke ist der im
Hinterhäuschen verborgene Tabak.

Da hört sie draußen eine Stimme rufen — Diese
Stimme kennt sie ja wohl es ist Gigi Campobello's
Stimme: „Im Namen des Gesetzes, macht auf?"

„Wer ist da?" erwiderte sie bebend, den Ohren
nicht trauend, sich dem offenen Fenster wieder nähernd.

Wieder vernimmt sie Gigi Campobello's Stimme:
„Hier ist geschmuggelter Tabak, wir müssen
Haussuchung halten, macht auf!"

„Haussuchung!" wiederholt Nina mechanisch und

ihr Blick schweift unwillkürlich ans's Meer hinaus,
wo das bekannte Licht sich immer mehr zu nähern
scheint.

Der Vater und die Brüder kehren heiln, denkt
Nina lllit Entsetzen; ein paar Minuten und sie laufen
den Zollwächtern ahnungslos in die Hände, um arretirt
zu werden.

Vor Nina's Augen tagt es mit schrecklicher Klarheit.

Die Gewißheit, von ihrem Geliebten schmählich

verrathen worden zu sein, raubt ihr fast die Besinnung;

fast wird ihr's dunkel vor den Augen und
Alles droht sich mit ihr im Kreise zu drehen. Doch
nlit übermenschlicher Anstrengung sucht sie sich zu
beherrschen, und sie ruft so entschieden als möglich
hinaus: „Es waltet ein Irrthum, hier ist nichts!"

„Aufmachen!" drängt Gigi Campobello gereizt;
„aufmachen, oder wir brauchen Gewalt."

„Gigi!" ruft die Jungfrau, die Arme flehend
erhebend, mit einem Tone, der Steine hätte rühren
mögen.

„Jetzt gilt kein Gigi!" höhnt die wohlbekannte
Stimme draußen mit rohem Lachen; „gestern die Liebe,
heute die Gewalt! Mach' auf, schöne Fischerin!"

Die Zollwächter fielen mit schallendem Gelächter
eill, indem sie die Gewehre von der Schulter nahmen.

„Elender!" knirscht die Jungfrau, von diesen Worten

und diesem Gelächter tödtlich gekränkt. Schrecken
erfaßt sie gleichzeitig, da sie sieht, wie das Licht der
Barke bedeutend größer geworden und offenbar dem
Ufer ganz nahe gekommen ist.

„Machst Du auf, ja oder nein?" ruft Gigi
Campobello draußen grimm.

„Nein!" gibt Nina mit halb erstickter Stimme
zurück.

„Das wollen wir gleich sehen," knurrt der Zoll-
Wächter zwischen den Zähnen und beginnt, mit seinem
Gewehrkolben gegen die in ihren Angeln nicht allzu
feste Hansthüre zu schlagen.

Nina weiß nicht mehr, was sie thut. Sie stürzt
in die Nebenkammer und reißt ein altes Gewehr, das
über dem Bette des Vaters hängt, von der Wand
herunter. Im nächsten Augenblick steht sie wieder
am Stubenfenster und den Gewehrlauf hinausschiebend,
ruft sie: „Gigi, hör' auf! Geh' hinweg! Du weißt,
daß hier nichts zu finden ist! Geh' hinweg!"

„Tabak ist in der Hütte, ich weiß es. D'rnm mach'
auf, so hat die Geschichte ein Ende!"

„Ach so!" heult das Mädchen außer sich; „ja, ich
will ihr ein Ende machen!" Sie faßt die Flinte und
zielt auf den Zollwächter.

Der Schuß kracht und Gigi Campobello stürzt
getroffen blutend nieder.

Das Licht auf der Barke der Camusso löscht aus.
Nina's von denheftigsten Gemüthsbewegungen: Schreck,
Angst, Kummer, Kränkung, Zorn, getrübter Blick
sieht auf den: Meere draußen nur noch einen schwarzen
Punkt, der rasch hinter den Riffen des Vorgebirges
verschwindet.

Wie aber die Zollwächter ihren Kameraden stürzen
sehen, erstürmen sie das Haus, nehmen die Jungfrau
gefangen und konfisziren den Tabak.

Ein paar Wochen sind vergangen seit diesem Vorfalle.

Heute nun ist Gigi Campobello vollkommen
wieder hergestellt, Wachtmeister bei den Zollwächtern
in Udine; seine Geliebte aber sitzt hier auf der
Anklagebank und harret eueres Spruches, ihr Herren
Geschworenen.

VI.
Nach einer kurzen Pause, während welcher der

Vertheidiger sich den Schweiß von der Stirne wischte,
und die Toga zurechtzog, schloß er mit erhobener
Stimme und feierlich nachdrucksamer Betonung:

„Meine Herren Geschworenen! Was ich
vorgebracht, ist die reine, lautere Wahrheit. Es bietet uns
den psychologischen Schlüssel zu den: der Nina
Camusso zur Last gelegten Verbrechen. Gestützt auf diese,
im Grunde für sich selbst sprechenden Thatsache trage
ich auf Freisprechung an; denn zu dem, was die
Angeklagte that, wurde sie durch eine höchst menschlich
logische, gerechte und unwiderstehliche Verkettung von
Beweggründen getrieben. "

Diese seltsame, vom bisherigen Brauche so

abweichende Vertheidignngsrede erregte beim Publikum
ein schwer zu deutendes, aber so lautes Stimmengebrause,

daß der Präsident mittelst der Glocke Ruhe
herstellen mußte, um sich für sein kurzes, leidlich
unparteiisches Nesum6 der Verhandlungen Gehör zu
verschaffen.

Hierauf zogen sich die Geschworenen zu einer
geheimen Berathung zurück und als sie nach zwei Stunden
wieder im Saale erschienen, lautete ihr Wahrspruch
auf „Nichtschuldig."

In den Gesichtszügen des Staatsanwaltes malte
sich die helle Entrüstung, die Anhänger der „alten
Schule" schielten kopfschüttelnd zu dem jungen
Anwalt hinüber, der seine Siegesfreude nur schlecht
verhehlte; das Volk aber, begeistert, daß für einmal die
ungeschminkte Wahrheit über die rhetorische Schwarzmalerei

gesiegt, begleitete die Freigesprochene im
Triumphe zum Gerichtssaale hinaus.

(Aus dem Italienischen übersetzt von I. Beyer).

Druck und Verlag der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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f>te atraft0pfeife.
$on (El). HÖarr uarh-©u«x.

Slutorifirte UefccrfefcUttg auâ bent ^ranaöflfdöen bon ©life ©öerfolb.

lie Neaemèerfûitne ßat fid) hinter bem feßma^eu
Serge verborgen unb wäßrenb ber 9èebeï bie

©bene übergießt, beginnt e« 511 regnen. 9In
bem ûitôgejûdten Nßurm ber alten burgunbifrfjen Sibtei

ßat e« fünf llßr gejcßlagen ; wie ein Mageton Hingt
ber 9tatifôatt ber ©Mode in bem feuchten 9tebelfcßleier.

Nie Wadjt fentt fieß nieber, feßwarj unb finfter, wie

au« Ninte gewoben; einige bleigraue SBolten löfen
fieß non bem rußfeßwarpn ©runbe unb machen bie

ginfterniß nod) unheimlicher.

3n ber Keinen, irgenbwo im alten rontanifeßen
(betäube liegenben ©tobt X. tritt ein SWann au« bem

gotßifcßen Nßor ant guße eine« Nßurme«, beffen faff*
faltige Srucßfteine woßl un§meifetl)aft Don ben $eit*
genoffett Jehans de la Molière ober Wenigfteu« be«

guten Sifcßof« äftarino behauen toorben fittb.
Na« un« befcßäftigeitbe Snbioibuum trägt einen

9tod au« grauem Nud), ber au beu ©Hbogen geflicft
ift unb frifeh auêgebefferte Seinfleiber au« beut närn*
ließen Stoff. @in feßmarser gitj^ut, ber ohne Hn*
maßlicßfeit auf bent bießten $aare ft£t, oeroodftänbigt
ben 5ln5ug. gut SDforalifcßeit ift'« ber Nßpu« be«

pofitioen unb meeßanifd) arbeitenben SDtomte«; feine
©efitßle finb nidjt biejettigen be« 9tooöfeit, ©mpfinb-
fanten, Slafirten ober SRaffinirten uttferer bent Ser*
fall entgegengehettben ©poche. Na« §er(j hat bei ihm
nie eine große sJMe gefpielt. ©r hat fiel) Oerehelicht
unb feine grau fterben feßen ; fie hat ihm oier Heine

Mnber guritdgelaffen — uttb all ba« hat fo wenig
©ittbrud auf ihn gemacht, Wenn ihm auch t)ie erftere
Nßatfacße ©enugtßuung oerfeßafft, bie leßtere ißn
infofern eigentümlich berührte, baß fein SlHeiufein
ihn langweilte.

3wei Nage nach bem Segräbniß feineè SBeibe«

mußte ber Söittwer, feine« Reiten« Sauernfnedjt,
Wegen nic^t erfüllter -üftilitärpflicßt eine achttägige
©efängnißßaft oerbüßen. Ner erhaltenen SÖeifttng
gemäß oerließ ber arme Neufel ba« ®orf, nadjbem
er feinen oier Meinen, int Sifter oott brei bi« 3eßn

fahren, jwei graulen für ihren 8e6en«unterßalt
ritdgelaffen unb fie feinem ÜDteifter auf« SÖärmfte
empfohlen hatte. Sut Hugenblicf ber Slbreife lief ihnt
fein ältefte« Nüchterten noch mit ber Oergeffetten
Nabad«pfeife nach.

Mannt mar ber Sater hinter Schloß unb Siegel,
at« ber ©emeiitberatß bie oier Einher nach bent näcßfteit
Sahnhof tran«portiren ließ ; bort erhielten fie Sillet«
für bie ihrer ^eimatgemeinbe am näcßften gelegene
Station unb man wiinfeßte ihnen glitdlidje Seife.

So mürben bie arnten Meinen abgehoben, Oon
einer ©emeinbe gur attbern gefchidt ; fanbett hier eine

Sagerftätte, bort eine Srobrinbe, bi« fie enblicß bei

armen Sd)ludern untergebracht mürben, bie gegen
ein magere« Mftgelb ihre feßmaten Siffett mit ihnen
tßeitten unb e« ging ihnen be«halb, ehrlich gefagt,
ttid)t allgu ftlimm; bentt bie Stritten — Hu«naßnten
Oorbeßalteit — haben oft meit mehr $er§, at« oiete
Seite.

Sater ließet hatte alt' biefe ©in^elheiten erft biefen
SKorgen um 3eßn Uhr burt einen Srief feine« älteften
Mnbe« erfahren, ber ihre fämmtlicßen Meu^ uttb
Ouer5itge berießtete, uttb einen Oööigett 2öutßau«brucß,
einen Nurft nad) Sate gegen feilten SD^eifter, bett
©emeinb«präfibenten, bei ihm herOorrief.

„Na« foil er mir büßen!" ftrie er, broßenb bie
gauft gegen feine Mrfermaitern ftüttetnb. Uitb tau=
feitb Släne, einer graufamer uitb fdjrecfliter at« ber
anbere, mirbetten bureß ba« ©eßint be« ©efangenen.
Unb in einigen SSinuten hatte biefer bornirte ft^opf,
beffen ©emttth mie mit einer @i«lrufte umjogen, für
jebeit ©ebanlett ber SCnhänglitfeit tobt ftieit, unter
ber ftarfen ©eifet be« Seetenftnter^e«, mie er fit
ißm in ber h^bemeglidjen Sotftaft feine« ®ittbe«
enthüllt, feine geiftigen geffelit gebrochen ; ba« Sater*
hei'3 begann mieber 31t ermaßen, ober Oielntehr lebenbig
3u merbeit, p empftnben, oielleid)t 51t lieben unb auî)
p hoffen. A ann lant bie Sealtion, er Oerfiel in eine
Jciebergefttagenheit, bie um fo tiefer, ie heftiger Oor*
gtn fein gemefeit. Na« Sebeit mar ißm uit*
fägtit Oerleibet ; er empfaitb einen unübermiitbliten
ffltberwitten, ben ^ampf um'« Nafeiu, ba« ißm fo
ftal, fab unb ßerjlo« erftien, mieber aufpnebmen.

SU« ber Serfermeifter ißm um fünf Ußr feine ©nt*
laffung anfünbigte, faß ber arme mann, bie ©«bogen
auf bem îif^, baê ©efidjt in bie .öäitbe geftüfet, mie
uernitfitet in einer «erfaffung, afö märe er eine <3om=
nambute, ba. (Scfjlufi folgt.)

BSangeö «^erj. Sßeber ©ßentann ttoeb offiziell unter
bie Serlobten eingereiht. 3ßa« aber in be« |>erjen« Niefen
ruht, ba« entzieht fit profanen Stielen.

SfriebtÇe« im $nwb* ,,5öa« fein foil, ftidt fit
mohl," heißt ein alte« SBort. SBie gefällt Sß^en aber
ba« anbere, ba« ba tautet: ,,5öa« fit troßl ftidt, ba«
foü fein"?

grau «Ämafie 3f. in 0. Ner Hufenthalt im greien
erregt ben Hppetit, barum fo biet mie mbgtit^ £>inau«!
Hber nitt im ©pajierftritt bie ebenen, ftaubigen $ro*
menaben entlang, fonbern unoerbroffen hinauf, auf bie
§öhen, ba« meitet bie Sruft unb ftärlt bie 5!Jtu«letn.
Hnhaltenbe« ©tubenfißen unb ©tubiren taugt in foltern
galle nitt«. Nie foldjermeife ber ©efunbßeit geopferten
©tunben fepen fit ber 8eben«bauer at« 3aßre an.

grl. £auxa % in SBenit ber SWann oßne Ser*
mögen ift unb borgibt, fit um ba« Sßrigc nitt im 50lin*
beft p befümmern, fo nehmen ©ie ißn beim Söort unb
Inüpfen ©ie ait ba« Samort bie Sebingung, baß ein @ße-

bertrag gematt merbe, ber Shnen ba« au«ftließtite
unb freie Serfügung«rett über 3ßr Sugebratte« fitert.
Steibt Sßr Semerber bann nat mie bor ber ©leite in
Slnhänglitfeit unb Nreue, bann haben ©ie einen ©ta&
gefunben, ber e« mürbig ift, baß ©ie ißm Sitte« ju güßen
legen.

§rn. gtetix 31- in 38. ©ie (teilten bie fSeinuttg
p ßaben, al« femtten mir alle utifere Hbonnentinnen per*
fönlit- „©tUtt unb einfat, in befteibeneit Serßält*
niffen aufgematfen, ein priidgepgene« Seben liebenb"
— fo foH Qßre Hu«ermäßlte fein ; fie foil bie ßäu«liten
Arbeiten 31t berritten oerfteßen uitb foil aber aut einem
ernften ©efpräte nitt au« bem Sßege gehen. Sie braucht
fein {töne« ©efitt 31t ßaben, moßl aber eine ftöne Seele
unb ein gute« gerj. Sermögeit brautt fie feine« 31t ßaben,
aber fie muß oerfteßen, mit bent ©etbe fparfam um3U*
geßen. Stonb, ftmar3 ober braun ift gßnett gleitgültig,
aut alt ober jung, menn fie nur „maftett" ift unb eßr*

tit genug, ißr Sitter rittig an3ttgeben u. f. m. — Söir
ratßen gßtten, Qßre gerien 31t einer gußmanberuttg 31t

benupen unb fo bie Qßneit bout Stidfal Seftimmte 3u
futen. ©in Serseitniß unferer Slbottnentinnen fönnen
mir Sßnen 31t biefem Qmecfe nitt beßänbigen. SSenn
e« Sßneit ©rnft ift, fo merben ©ie aut oßne bie«

„bie Sette" ßnbeit, alfo: ©lücf auf ben Söeg!

grau 3in ^^@« ift un« feiber gan3
unmöglit, bie geroünftten ©rßebungen an3UfteHen. Hm
guten Söitten feßlt e« nict)t, moßl aber an ber ba3u nötßi-
gen, freien Sett.

grau $t. in 3. Söir ßaben ben gefragten Hr-
tifel 3ur Prüfung bedangt, fotten aber bi« pr ©tunbe
nitt erßalten. Sßir fönnen alfo mit einem eigenen Ur*
tßeite nitt bienett.

jlmattba. ^att gepreßte« Seinöl ift bie befte Politur
für ßarle polirte Nifcße.

3Cnerfaßrene junge §frau. Saffeit ©ie gßre Saß*
arbeiten liegen unb beforgeit ©ie bie ©au«geftäfte. 28ib*
men ©ie aut einige ©tunben be« Nage« ber 3ufagenben
Semegung im greien in bequemer Meibung, unb menn
©ie bon biefer förperliten Nßätigfeit ermübet finb, jo
lefen ©ie au«rußenb noeß etma« au« einem ernften, guten
Sut?. So mit nüpliter Slrbeit au«gefütlt, mirb bie geit
gßneit mie im giuge enteilen unb bie froße ©tunbe mirb
©ie gliidlit überraften.

§errn Êmatt. in Nie gemiinftten Hbreffen
follen Qßnen gerne bermittelt merben.

§errn 3. 5. in Söir motten bie grage gerne
au« gatftcißit beantmorten laffen. gür biefe Summer
ift'« aber 3U fpät, fie 3U ftellen. Ner ermäßnte ©toff
ftammte urfpriinglit au« ber Söeberei §ä3ingen, Danton
©laru«. Söir ßaben feitßer nitt« aud) nur aitnäßernb
fo gute« gefunben. — Se3üglit ber ©triderei ift 3U be*

atten, baß bie fSaftinenarbeit meitau« meßr H(ßtfam*
feit erforbert, at« bie §anbarbeit. Hut öic hefte Sta*
ftine arbeitet nur gut, menu fie genau unb gut be*
bient mirb.

Herren 3^* & ®o. in $• Oßne eigene Prüfung
ift bon unferer ©eite feine Sefpretung möglit, aut uitt
um irgenb melter Südfitten mitten. Sßenn Qßnen bie«

nitt paßt, fo ift ber Hnseigen* ober Seflamentßeil für
Sßre ©mpfeßlung bie rittige Stelle. Nie Sebaftion über*
nimmt aber feinerlei Serantmortung für biefen Nßeil.

grau ®rti. 3. in §f. Seften Nanf für bie freunb*
lite SSittßeitung, bie un« nitt nur ein Süßt, fonbern
einen gansen ©ßriftbaum angegünbet ßat.

3Hofa. ©in taftbotte« Seneßmen lernt fit am beften
im Umgang mit ©ölten, benen biefe Nugenb eigen ift.
©in ßer3en«gute«, 3ur Seftcibenßeit ersogene« Mnb mirb
unüermerft 3um taftbollen SSenften heranreifen, 31t einem
^enften, ber in jebem gatte oßne lange« Sefinnen feine
rittige ©tettung einnimmt unb in jeber Sage ba« Sette
3U tßun finbet. Ner mit angeborenem Naft Segabte fann
fit bei taftlofen 5Senften niemal« 3U .'paufe füßlen, unb
mären biefe aut öom beften ©treben befeelt, er füßlt
fit beftänbig abgeftoßen unb berleßt; ber ben Naft fit
aber mit ftmerer TOiße aneignen mußte, ber fann ben

geßlbaren Oerfteßen unb meiß bem ^Seinlit^n bie ©pipe
abjubreten.

Çrene ^Öonnentitt in §f. Seßmen ©ie eine Stiftung
üon Sensin, Nerpentin unb SBeingeift, bie« muß bie
getifleden entfernen, fofern fie nitt bureß Stinerolöle ent*
ftanben finb (Safeline). $n biefem lepteren gatte ßilft
nur grünblite« Hu«foten in Sauge. — ©enben ©ie bie
©triffprobe unter 3ßrem Samen ein, batnit biefer leptere
in ben Siften natgefcßlagen merben fann. 3m gatte ber
Sittigfeit ermatfen ißnen burt bie Seurtßeitung feine
Soften.

3$lir<t. Jlmßufanl. Nerjenige lebt am gliidlitften,
ber ben Hugenblicf feftpßalten berfteßt. SBa« nüpt un«
bie Sergangenßeit uitb ma« bie äafunft, menn mir bar*
über bergeffen, bie ©egenmart 3u nüpen.

cf- £• Sßr Sorftlag ift beften« banfenb aeeeptirt.
grau 'Sherefla 3^- in 3C--3» Sßre Hnfitt ßat biel

Seftridenbe«, aber 3ur Nurtfüßrung bebürfte e« biel meßr
freier geit, al« un« 3U ©ebote fteßt. 3mmerßin motten
mir ben ©ebanfen feftßalten uitb un« baran freuen, bi«
er in bie SBirflußfeit itberfept merben fanit. greunblitm
©ruß

mürbe ©ie feßr freuen, menn 3ßte
Soefie un« „conbernieren" mötte. 2ßir fteßeit nitt an,
3ßren SBunft für Seröffentlitung 3U erfüllen, metl mir
glauben, baß mit 3ßnen not Hnbere fit beim Sefen
Sßrer gebrudten ©mpßnbungen „freuen" merben.

Ner Stßrtßen.
§ot aufgerittet, munberftöit,
©teft bu ba, bu ft013er Stßrtßen,
lleberrageft alle iiüßcit,
Nie fit meinem Huge bieten.
Sitt Stübe merb it, bit P (tauen,
SBer fönnt' bem Sauber nur entgeß'n,
Ner not über meiten ©auen
Seftänbig mieber neu entfteßt.
3ebem, bem e« einft gelungen,
Nit P ftanu in beiner $racßt,
3ft bon beinern Sei3 burtbrungen
SJie bon einer fremben Statt. @u3cf)en.

§at ftön ©u«ten bietteitt einen Stßrtßenftod am
genfter, ber nitt blüßen mill? 3ßre „©ubelei" — mir
gebrauten 3ßre eigenen H3orte — ßaben mir nat SBunft
iit ben grapßofogiftm Srieffaften geworfen.

|iir He armen HtnfjTerirefiftnblQteit im iti;etnt||al
finb un« eingegangen:

Son grau ©. ©. in Safel ein fßaquet Meibung«ftüde.
Son ben §§. ty. Htütter & ©bßue ia 9Httuußci»u löO Stu'o

©oco«nußbutter.

$er3liten Nanf ben eblcn ©ebern!

"3tc6aßftc»n.

SHreßf aß
gfaßrift

ju ®v.l»10bi8 5ï.l6
per Steter, in ftwar3, meiß

unb farbig.
ßc|!ß Uejngsqueffe 11011 Seiifeiiftoffeii

ift ba« ©eibenmaarenßau«

Adolf Grieder & Cle in Zürich.
3Jtufter umgefjeub frattfo. [375—3

Ceylon-Theo ift bebeutenb bittiger at«
tinefifter Nßee, benn er ift ergiebiger. Nerfelbe ift oott*
ftänbig rein unb unOerfälfcßt unb mit feinem Npee au«
einem anbern Sanbe üermiftt. Neffen ©eftmad ift äußerft
fein. — ©ieße 3nferat üon ©ßtortftv Seumiefen*
ffcraße, 5öintert()ur. [728

Uluêdei'fauî ift unfer Sager öoH=
fommeit geräumt unb empfeßlen [687—2

uiifece iißiißfleii DamßuflCeiitevfloffe file's Spätjalie
à 85 ©t«. per ©ttc ober gr. 1. 45 per (ttteter,
boppeltbreit, garantirt reine H&otte. Cettingcr &
©0^ ©entralßof,

P. S. SSufte^Sottectionen nebft neueften Stöbe*
bilbern umgeßenb franco.

PfeffermtLnzgdist, einzig ächter, ist der Aloohol de

674] Menthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdauiiiigsbeschwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine",
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren. —
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Die Tabakspfeife.
Von Ch. Warcunrd-Guex.

Autorisirte Uebersetzung aus dem Französischen von Elise Ebersold.

sie Dezembersonne hat sich hinter dem schwarzen

Berge verborgen und während der Nebel die

Ebene überzieht, beginnt es zu regnen. An
dem ausgezackten Thurm der alten burgundischen Abtei
hat es fünf Uhr geschlagen; wie ein Klageton klingt
der Nachhall der Glocke in dem feuchten Nebelschleier.

Die Nacht senkt sich nieder, schwarz und finster, wie

aus Tinte gewoben; einige bleigraue Wolken lösen

sich von dem rußschwarzen Grunde und machen die

Finsterniß noch unheimlicher.

In der kleinen^ irgendwo im alten romanischen
Gelände liegenden Stadt X. tritt ein Mann ails dem

gothischen Thor an: Fuße eines Thurmes, dessen

kalkhaltige Bruchsteine wohl unzweifelhaft von den

Zeitgenossen Wodans de la Neliöre oder wenigstens des

guten Bischofs Marino beHauen worden sind.
Das uns beschäftigende Individuum trägt einen

Rock aus grauem Tuch, der an den Ellbogen geflickt
ist und frisch ausgebesserte Beinkleider aus dem
nämlichen Stoff. Ein schwarzer Filzhut, der ohne An-
maßlichkeit auf dem dichten Haare sitzt, vervollständigt
den Anzug. Im Moralischen ist's der Typus des

positiven und mechanisch arbeitenden Mannes; seine

Gefühle sind nicht diejenigen des Nervösen, Empfind-
samen, Blasirten oder Raffinirten unserer dem Verfall

entgegengehenden Epoche. Das Herz hat bei ihm
nie eine große Rolle gespielt. Er hat sich verehelicht
und seine Frau sterben sehen; sie hat ihm vier kleine

Kinder zurückgelassen — und all das hat so wenig
Eindruck auf ihn gemacht, wenn ihm auch die erstere
Thatsache Genugthuung verschafft, die letztere ihn
insofern eigenthümlich berührte, daß sein Alleinsein
ihn langweilte.

Zwei Tage nach dem Begräbnis; seines Weibes
mußte der Wittwer, seines Zeichens Bauernknecht,
wegen nicht erfüllter Militärpflicht eine achttägige
Gefängnißhaft verbüßen. Der erhaltenen Weisung
gemäß verließ der arme Teufel das Dorf, nachdem
er seinen vier Kleinen, im Alter von drei bis zehn
Jahren, zwei Franken für ihren Lebensunterhalt
zurückgelassen und sie seinen: Meister aufs Wärmste
empfohlen hatte. Im Augenblick der Abreise lief ihm
sein ältestes Töchterchen noch mit der vergessenen
Tabackspfeife nach.

Kaum war der Vater hinter Schloß und Riegel,
als der Gemeinderath die vier Kinder nach dem nächsten

Bahnhof transportiren ließ; dort erhielten sie Billets
für die ihrer Heimatgemeinde am nächsten gelegene
Station und man wünschte ihnen glückliche Reise.

So wurden die armen Kleinen abgeschoben, von
einer Gemeinde zur andern geschickt; fanden hier eine
Lagerstätte, dort eine Brodrinde, bis sie endlich bei

annen Schluckern untergebracht wurden, die gegen
ein mageres Kostgeld ihre schmalen Bissen mit ihnen
theilten und es ging ihnen deshalb, ehrlich gesagt,
nicht allzu schlimm; denn die Armen — Ausnahmen
vorbehalten — haben oft weit mehr Herz, als viele
Reiche.

Vater Michel hatte all' diese Einzelheiten erst diesen
Morgen um zehn Uhr durch einen Brief seines ältesten
Kindes erfahren, der ihre sämmtlichen Kreuz- und
Querzüge berichtete, und einen völligen Wuthausbruch,
einen Durst nach Rache gegen seinen Meister, den
Gemeindspräsidenten, bei ihm hervorrief.

„Das soll er mir büßen!" schrie er, drohend die
Faust gegen seine Kerkermauern schüttelnd. Und
tausend Pläne, einer grausamer und schrecklicher als der
andere, wirbelten durch das Gehirn des Gefangenen.
Und in einigen Minuten hatte dieser bornirte Kopf,
dessen Gemüth wie mit einer Eiskruste umzogen, für
jeden Gedanken der Anhänglichkeit todt schien, unter
der scharfen Geisel des Seelenschmerzes, wie er sich
ihm in der herzbeweglichen Botschaft seines Kindes
enthüllt, seine geistigen Fesseln gebrochen; das Vaterherz

begann wieder zu erwachen, oder vielmehr lebendig
zu werden, zu empfinden, vielleicht zu lieben und auch
zu hassen. ,4. ann kam die Reaktion, er verfiel in eine
Niedergeschlagenheit, die um so tiefer, je heftiger vorhin

sein Zorn gewesen. Das Leben war ihm
unsäglich verleidet; er empfand einen unüberwindlichen
Widerwillen den Kampf um's Dasein, das ihm so
schal, fad und herzlos erschien, wieder aufzunehmen.

Als der Kerkermeister ihm um fünf Uhr seine
Entlassung ankündigte, saß der arme Mann, die Ellbogen
auf dem Tisch, das Gesicht in die Hände gestützt, wie
vernichtet in einer Verfassung, als wäre er eine
Somnambule, da. (Schluß folgt.)

Banges Kerz. Weder Ehemann noch offiziell unter
die Verlobten eingereiht. Was aber in des Herzens Tiefen
ruht, das entzieht sich profanen Blicken.

Ijriedchen im Krunb. „Was sein soll, schickt sich

wohl," heißt ein altes Wort. Wie gefällt Ihnen aber
das andere, das da lautet: „Was sich wohl schickt, das
soll sein"?

Frau Amatie Is. in K. Der Aufenthalt im Freien
erregt den Appetit, darum so viel wie möglich: Hinaus!
Aber nicht im Spazierschritt die ebenen, staubigen
Promenaden entlang, sondern unverdrossen hinauf, auf die
Höhen, das weitet die Brust und stärkt die Muskeln.
Anhaltendes Stubensitzen und Studiren taugt in solchem

Falle nichts. Die solcherweise der Gesundheit geopferten
Stunden setzen sich der Lebensdauer als Jahre an.

Frl. «Laura H. in S. Wenn der Mann ohne
Vermögen ist und vorgibt, sich um das Ihrige nicht im Mindest

zu bekümmern, so nehmen Sie ihn beim Wort und
knüpfen Sie an das Jawort die Bedingung, daß ein
Ehevertrag gemacht werde, der Ihnen das ausschließliche
und freie Berfügungsrecht über Ihr Zugebrachtes sichert.
Bleibt Ihr Bewerber dann nach wie vor der Gleiche in
Anhänglichkeit und Treue, dann haben Sie einen Schatz
gefunden, der es würdig ist, daß Sie ihm Alles zu Füßen
legen.

Hrn. Ijetir It. in ZV. Sie scheinen die Meinung
zu haben, als kennten wir alle unsere Abonnentinnen
persönlich. „Schlicht und einfach, in bescheidenen Verhältnissen

aufgewachsen, ein zurückgezogenes Leben liebend"
— so soll Ihre Auserwählte sein; sie soll die häuslichen
Arbeiten zu verrichten verstehen und soll aber auch einem
ernsten Gespräche nicht aus dem Wege gehen. Sie braucht
kein schönes Gesicht zu haben, wohl aber eine schöne Seele
und ein gutes Herz. Vermögen braucht sie keines zu haben,
aber sie muß verstehen, mit dem Gelde sparsam umzugehen.

Blond, schwarz oder braun ist Ihnen gleichgültig,
auch alt oder jung, wenn sie nur „waschecht" ist und ehrlich

genug, ihr Alter richtig anzugeben u. s. w. — Wir
rathen Ihnen, Ihre Ferien zu einer Fußwanderung zu
benutzen und so die Ihnen vom Schicksal Bestimmte zu
suchen. Ein Verzeichnis unserer Abonnentinnen können
wir Ihnen zu diesem Zwecke nicht behändigen. Wenn
es Ihnen Ernst ist, so werden Sie auch ohne dies
„die Rechte" finden, also: Glück auf den Weg!

Frau Is. M.-U. in I^Es ist uns leider ganz
unmöglich, die gewünschten Erhebungen anzustellen. Am
guten Willen fehlt es nicht, wohl aber an der dazu nöthigen,

freien Zeit.
Frau Ht. H. in I. Wir haben den gefragten

Artikel zur Prüfung verlangt, solchen aber bis zur Stunde
nicht erhalten. Wir können also mit einem eigenen
Urtheile nicht dienen.

Amanda. Kalt gepreßtes Leinöl ist die beste Politur
für harle polirte Tische.

Unerfahrene junge Israu. Lassen Sie Ihre
Näharbeiten liegen und besorgen Sie die Hausgeschäfte. Widmen

Sie auch einige Stunden des Tages der zusagenden
Bewegung im Freien in bequemer Kleidung, und wenn
Sie von dieser körperlichen Thätigkeit ermüdet sind, so

lesen Sie ausruhend noch etwas aus einem ernsten, guten
Buche. So mit nützlicher Arbeit ausgefüllt, wird die Zeit
Ihnen wie im Fluge enteilen und die frohe Stunde wird
Sie glücklich überraschen.

Herrn Hman. H. in H. Die gewünschten Adressen
sollen Ihnen gerne vermittelt werden.

Herrn I. I. A. in A. Wir wollen die Frage gerne
aus Fachkreisen beantworten lassen. Für diese Nummer
ist's aber zu spät, sie zu stellen. Der erwähnte Stoff
stammte ursprünglich aus der Weberei Häzingen, Kanton
Glarus. Wir haben seither nichts auch nur annähernd
so gutes gefunden. — Bezüglich der Strickerei ist zu
beachten, daß die Maschinenarbeit weitaus mehr Achtsamkeit

erfordert, als die Handarbeit. Auch die beste
Maschine arbeitet nur gut, wenn sie genau und gut
bedient wird.

Herren A. W. Ko. in K. Ohne eigene Prüfung
ist von unserer Seite keine Besprechung möglich, auch nicht
um irgend welcher Rücksichten willen. Wenn Ihnen dies
nicht paßt, so ist der Anzeigen- oder Reklamen theil für
Ihre Empfehlung die richtige Stelle. Die Redaktion
übernimmt aber keinerlei Verantwortung für diesen Theil.

Frau Krn. I. in Ij. Besten Dank für die freundliche

Mittheilung, die uns nicht nur ein Licht, sondern
einen ganzen Christbaum angezündet hat.

Uiota. Ein taktvolles Benehmen lernt sich am besten
im Umgang mit Solchen, denen diese Tugend eigen ist.
Ein herzensgutes, zur Bescheidenheit erzogenes Kind wird
unvermerkt zum taktvollen Menschen heranreifen, zu einem
Menschen, der in jedem Falle ohne langes Besinnen seine

richtige Stellung einnimmt und in jeder Lage das Rechte
zu thun findet. Der mit angeborenem Takt Begabte kann
sich bei taktlosen Menschen niemals zu Hause fühlen, und
wären diese auch vom besten Streben beseelt, er fühlt
sich beständig abgestoßen und verletzt; der den Takt sich

aber mit schwerer Mühe aneignen mußte, der kann den

Fehlbaren verstehen und weiß dem Peinlichen die Spitze
abzubrechen.

Treue Aöonnentin in Is. Nehmen Sie eine Mischung
von Benzin, Terpentin und Weingeist, dies muß die
Fettflecken entfernen, sofern sie nicht durch Mineralöle
entstanden sind (Baseline). In diesem letzteren Falle hilft
nur gründliches Auskochen in Lauge. — Senden Sie die
Schriftprobe unter Ihrem Namen ein, damit dieser letztere
in den Listen nachgeschlagen werden kann. Im Falle der
Richtigkeit erwachsen ihnen durch die Beurtheilung keine
Kosten.

Mira. Ambulant. Derjenige lebt am glücklichsten,
der den Augenblick festzuhalten versteht. Was nützt uns
die Vergangenheit und was die Zukunft, wenn wir
darüber vergessen, die Gegenwart zu nützen.

ot. L. L. Ihr Vorschlag ist bestens dankend acceptirt.
Frau Theresia A. in Zl.-I. Ihre Ansicht hat viel

Bestrickendes, aber zur Durchführung bedürfte es viel mehr
freier Zeit, als uns zu Gebote steht. Immerhin wollen
wir den Gedanken festhalten und uns daran freuen, bis
er in die Wirklichkeit übersetzt werden kann. Freundlichen
Gruß!

Suschen. Es würde Sie sehr freuen, wenn Ihre
Poesie uns „convcrnieren" möchte. Wir stehen nicht an,
Ihren Wunsch für Veröffentlichung zu erfüllen, weil wir
glauben, daß mit Ihnen noch Andere sich beim Lesen
Ihrer gedruckten Empfindungen „freuen" werden.

Der Myrthen.
Hoch aufgerichtet, wunderschön,
Stest du da, du stolzer Myrthen,
lleberragest alle Höhen,
Die sich meinem Auge bieten.
Nicht Müde werd ich, dich zu schauen,
Wer könnt' dem Zauber nur entgeh'n,
Der noch über weiten Gauen
Beständig wieder neu entsteht.
Jedem, dem es einst gelungen,
Dich zu schaun in deiner Pracht,
Ist von deinem Reiz durchdrungen
Wie von einer fremden Macht. Suschen.

Hat schön Suschen vielleicht einen Myrthenstock am
Fenster, der nicht blühen will? Ihre „Sudelei" — wir
gebrauchen Ihre eigenen Worte — haben wir nach Wunsch
in den graphologischen Briefkasten geworfen.

Für die armen Mnfferbrschiidigtrn im Rheintha!
sind uns eingegangen:

Von Frau S. G. in Basel ein Paquet Kleidungsstücke.
Von den HH. P. Müller ck Söhne in Mannheim 100 Kilo

Cocosnußbutter.
Herzlichen Dank den edlen Gebern!

Die Weöcrkkion.

Direkt aö
Ilaörik

5*

zu Fr. t.t« bis Fr, 16

per Meter, in schwarz, weiß
und farbig.

Leste àzugslpià non Heüleustoffeu

ist das Seidenwaarenhaus

àll Krieà â l!>° in àià
Muster umgehend franko. f375—3

MW- ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger. Derselbe ist
vollständig rein und unverfälscht und mit keinem Thee aus
einem andern Lande vermischt. Dessen Geschmack ist äußerst
sein. — Siehe Inserat von Carl Oßwald, Neuwiesen-
straße, Winterthur. (728

Durch Ausverkauf ist unser Lager voll-
kommen geräumt und empfehlen f«87-2

unsere neuesten Nuineusüeillerstoffe füv's Kpätzaür
à 85 Cts. per Elle oder Fr. l. 45 per Meter,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle. Oettinger 6s

Co., Centralhof, Zürich.
8. Muster-Collectionen nebst neuesten

Modebildern umgehend franco.

?kskksrmûN2ZSÌst, einsnK äobtsr, ist der àobol âs

K74; IVIkntdk américaine
unübertrektlieb ZeZen VerâauunAsbvsvb^rvrâvn,
Naxen- und ete. àsZeseiebnet kür
Zen Vurst, servie kür Zie 2äbus und ?o1Istts. Nan
verlange ausdrüekliob „AlvQtKv an»6r1oa1»v",
auk der bunten Ltiguette 2U lesen. Au baden in
allen ^potbeken und OroZuerien der Lebvveia à

»nr ?r. 1. 5O. tkaupt-Oepöt kür 8t. Hallen:
llevbt-^potüeke von 0. l?r. Hausmann.

Moüsis às^eiobnunA: l?aris 1878 und 1889.
25 Nedaillen innert 15 dakron.



Sdltneiiec JTrausn-Jethmg Blätter für ben tjaueltxften Stet«

ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: I3391

von Fl'. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per Mieter portofrei in's Haus geliefert. Muster umgebend.
Cf. Heiiiiebergf8 SeidenstofT-Fabrik-Dépôt in Zürich*

Gesucht:
731] In ein feines Bijouteriegescliäft
wird eine tüchtige Ladentoohter,
welche beider Sprachen mächtig ist,
gesucht. Eintritt sofori. Ohne die besten
Empfehlungen ist es nutzlos, sich zu
melden.

Offerten unter Chiffre X K Nr. 102
poste restante Biel.

Eine junge, fleissige Tochter
von freundlichem und gewandtem
Benehmen sucht Stelle in einem Laden,
vorzugsweise in einem Wollgeschäft, da
Betreffende in allen Handarbeiten sehr
geschickt ist. — Geft. Offerten sub Ziffer
678 befördert die Exped. d Bl. [678

721] Es wird für eine junge Tochter
hei einer katholischen Familie eine
Stelle gesucht, wo sie unter Leitung
einer tüchtigen Hausfrau die
Hausgeschäfte erlernen könnte.

Gefl. Offerten sub Ziffer 721 sind
an die Expedition d. Hl. zu richten.

Stelle-Gesuch.
Ein Fräulein (Schweizerin), 28 Jahre

alt, welches seit Jahren in England und
Amerika in Familien als Erzieherin
wirkte, wünscht nun eine Stelle als solche
oder als Gesellschafterin im südlichen
Europa, oder als Reisebegleiterin zu
einer Dame oder Familie Dasselbespricht
nebst ausgezeichnetem Englisch auch
deutsch und französisch und versteht
etwas italienisch, zudem spielt und singt
Gesuchstellerin. [716

Gefl. Offerten sind an das Geschäfts-
bureau „Viktoria" in Aarau zu richten.

Eine gebildete Tochter gesetzten Alters
sucht ohne Gehaltsansprüche Stelle zur
Pflege und zur Gesellschaft bei einer altern
Dame. In allen Hausgeschäften und
Handarbeiten bewandert, würde sie auch gerne
in einer guten Familie der Frau des
Hauses eine Stütze und den Kindern —
da sie der französischen Sprache mächtig
und musikalisch ist — von Nutzen sein.
Beste Referenzen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre M G 727
befördert die Expedition d. Bl. [727

Gesucht :
719] Auf Ende dies oder Anfangs Oktober
ein reinliches fieissiges, einfaches
Dienstmädchen in eine Familie ohne Kinder.

Gefl. Offerten sub Ziffer 719 befördert
die Expedition dieses Blattes.

Eine brave, intelligente Tochter aus
guter Familie findet Vertrauensstelle
in einem kleinen, lionorablen Gasthause
mit Bäckereigeschäft.

Offerten mit Zeugnissen und
Photographie unter Chiffre H LI 730 sind an
die Expedition d. Bl. zu richten. [730

Eine
im Hauswesen, der Kinder- und

Krankenpflege erfahrene Tochter
gesetzten Alters, mit guten

Zeugnissen, sucht passende Stelle in einer
Familie, Anstalt oder auch als Gemeindepflegerin.

Eintritt vom 1. November an.
Offerten sub Chiffre K F 706 an die

Expedition d. Bl. erbeten. [706

Gesucht :
720] Stelle für eine junge Tochter, wo
dieselbe unter Leitung einer tüchtigen
Hausfrau die Hausgeschäfte erlernen
könnte. — Gefl. Offerten unter Chiffre
M P 720 an die Expedition d. Bl

Eine junge, gebildete Tochter, welche
deutsch, französisch und etwas englisch
spricht, in den weiblichen Handarbeiten
gründlich bewandert ist, sucht man bei
einem in der Westschweiz oder in den
inneren Kantonen wohnenden, ältern,
kinderlosen Ehepaar einige Monate zu
plaziren. Man wünscht, dass dieselbe der
Hausfrau in don häuslichen Arbeiten so

viel als möglich zur Seite stehe, ohne
aber überanstrengt zu werden. Lohn wird
keiner beansprucht, dagegen wird auf
äusserst liehevolle, familiäre Behandlung
und mütterliche Aufsicht gesehen.

Gefl. Offerten wolle man unter Chiffre
S G 724 St. Gallen an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitg." richten. [724

Liebende Eltern
werden gesucht für ein von Vater und
Mutter verlassenes, gesundes, munteres,
l3/4 Jahre altes Mädohen.

Anfragen unter Chiffre J K 606
befördert die Expedition d. Bl. [696

Gesucht :

717] In eine ehrenwerthe Familie auf
dem Lande ein braves, bescheidenes,
reinliches Mädchen von 16—17 Jahren, das,
ein wenig in den Handarbeiten geübt, an
der Seite der Hausfrau die Führung eines
guten bürgerlichen Haushaltes erlernen
könnte Gute, reichliche Kost, nettes,
warmes Zimmer und freundliche Behandlung

zugesichert. Offerten unter Chiffre
C W 717 befördert die Expedition d. Bl.

Eine brave Tochter könnte das Waschen,
Glätten und namentl. das Fleckenreinigec,-,
Woll- und Kleiderwaschen, nebst Ausrüsten,
gründlich erlernen. Auch schon ausgelernte

Wascherinnen und Glätterinnen
werden in der Fleckenreinigung, Woll-
und Kleiderwascherei, nebst Ausrüstung,
in kurzer Zeit eingeübt hei [714

Frau Baumberger in Zofingeii.

Stelle - Gesuch. [725

Eine gebildete Tochter von 28 Jahren,
mit den häuslichen Arbeiten vertraut,
wünscht Stella als Stütze der Hausfrau
oder zu Kindern. — Gefl. Offerten unter
Chiffre X Z 725 befördert die Exped. d. BL

für Damen mit ausgebreiteter Bekanntschaft

in den bemittelteren Kreisen,
besonders auch an kleineren Orten.

Anfragen unter Chiffre P 610 befördert
die Expedition d. Bl. [610

Zwei junge Fräulein
fänden Aufnahme in einer guten Familie
(Gutsbesitzer) bei V e v e y. Sorgfältiger
Unterricht, Unterweisung in Nadelarbeiten

und mütterliche Pflege. Pensionspreis
Fr.700 jährlich. Gediegene Empfehlungen.

Näheres auf schriftliche Anfrage unter
B J 58 an die Annoncenexped. Haasen-
stein & Vogler, Vevey. (H 58 V) [712

Pension-faille, Tim jim, Bei
Mme Eugénie Versel reçoit des jeunes filles
en pension. Prix modérés. Agréable vie
de famille. Villa comfortable et élégante.
Leçons dans la maison. Références: Mlle
Elise Ebersold à Mett près Bienne. [698

C II a rakter-Beurtheilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [590
Grapholog Müller, Oberstrass.

Walliser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme k Fr. 4. 50. [705-

Bonvin Pierre, Sitten»

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

Das Geschäftsbüreau „Viktoria" in Aarau
empfiehlt sich Personen beiderlei Geschlechts und jeden Standes zur prompten
und billigsten Vermittlung von stellen im In- und Ausland. Herrschaften
und Meistersleute haben für Zuweisung von Dienstpersonalien keine Gebühr zu

entrichten. — Briefen sind 20 Rp. in Marken beizulegen. [695
Zahlreiche Mitarbeiter und besteingerichtetes Geschäft dieser Art.

Pip Irzliis-MM l SoieiMoel von J.äüf
— in 8peiclier.

Namentlich für Waisen, ebenso für solche Kinder, die wegen langwierigen
körperlichen Leiden, gestörter geistiger oder erzieherischer Entwicklung,
oder wegen Familienverhältnissen einer ganz besondern Obhut und Pflege
übergeben werden sollten. — Miissige Preise. — Prospekte. -- Referenzen. [726

Carl Össwald, Neuwiesenstrasse, Winterthur
alleiniger Vertreter für die Schweiz des

Theepflanzer-Verbandes auf Ceylon

»

empfiehlt Tliee feinster Qualität wie folgt:
Ceylon Broken Pekoe, das 1/2 Kilo

Pekoe, „ « •
T-» *i r

„ das engl. 1/1 Pfd. 453 Gramm, Original-Packung „
D V */4 - 1, r) * * «

Pekoe Souohong, das 1j2 Kilo *

„ „ 100 Gramm «

Indischen, feinsten Neilgherry Orange Pekoe, das englische
Pfund 453 Gramm, Original-Packung

China Souohong, das V2 Kilo *

„ Kongon, „ V2 „ *
Ferner empfiehlt er:

Echten Ceylon-Zimmt, ganz oder gemahlen, das 1l2 Kilo „
100 Gramm 80 Cts., 50 Gramm 50 Cts.

—- Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens 5 Kilo erhalten Bahatt

Fr. 4. 50

«
4. -

«
3. 75

„ 1. 20

« 3. 75

«
1. ~

„ 4. 55

„ 4. 25

« 4. 25

«
3. -[729

Ausverkauf
— nur ganz kurze Zeit —

von garant, frischen Wollgarnen,
beste existirende Waare. [723

Versendung per Nachnahme zu Fr. 5. 50,
6. 50, 8. 50, 10. — und 11. — per Kilo.

Nichtpassendes wird umgetauscht.
Adresse : Versandtgeschäft Aarau.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1880.
CHOCOLAT

SUCHARD s

NEÜCHATEL (SUISSE)

o*4
©

•d

©
fco

©
fco

g
g
l>

Fl
cd
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T7"ersa-2D_d.t
ächter, direkt importirter

spanischer und portugiesischer Weine

in Flaschen :

Malaga,, .rothgolden ».hell(lägrima),
Jerez (Sherry, Xeres),
Flor del Priorato, roth, herb und

süss, vorzüglichster, billigster
Sanitätswein, [7 Hl

Portwein und Madeira
in grosser Auswahl au billigsten Preisen

in Kistchen von drei Flaschen an.

Pfaltz & Hahn, Basel.

Phönix-Pommade
'

für Haar- und Bartwuchs
von Professor H. E. Schneidereit,

•nach Wissenschaft!.«
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. dureli viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Hchnpponhlldung,

Ansuchen und 8pnl*
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor Kahlküpflgk-jit etc. - Wer sich die natürliche
Äierde eines scheuen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die PhSnlx-Pommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
TUnninn fini natürl. Locken zu erzielen.
I HUIIlUO-UCIt ,-,v Fr. x 75 per Flacon.

-4*- Wiederverkäufen hohen Ilabatt. *
Oeneru'-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

KleideroestellB
mit Taille Fr. 1.50
ohne „ „ 3.50

Postversandt
gegen Nachnahme.
— Telephon!
Wiederverkäufern

Rabatt. [708

W. Schauenberg
JfZofingen.

Schweizer Frauen-Zeitung Blätter für den häusliche» «reis

ca. ISO vöi-aeliiedenö yualitàten — kiirelct sn ?rîvsìe — okns ^wiaekenkändlel-:

von I'i'. 1. 15 ì»i« I'r. 21. 50 x>sr xioi'ioLroi in'« Hsn« Aolioisrì. nniAàsnâ.
^s. ÜSI»I»S?»SI'K''^ 36Ìâ6QSd0K-ô'a1)rÌKl-I)6x)0d in

SSSuodì:
7811 III ein keines kijoutoriegeseliäkt
wird eine tüedtigo I»aâvut0oIitvr,
welelie deider Lpraeden mäedtig ist, ge-
suedt. öintritt sofort. Odno die desten
ömpkedlungen ist es nutdlos, sied du
melden.

Oü'erten unter Oditkre X X Xr. 102
peste restante LlvI.

ki»v jullZk, lld^iZe Ivellw'
ven kreundliedem und gewandtem öe-
nelunen Sliest Ltslls in einem IZS-äsn,
vordugsweise in einem V7o11gssodäkt, du
öetretl'ende in allen öandardeiten sedr
gesediekt ist. — Oetl. Otl'erten sud Aitker
678 dekördert die öxped. d lîl. s^678

721) Ks wird kiìr eine lunge 'l'oedter
bei einer katboliseben öaniiiie eine
stelle gesnebt, wo sie unter öeitung
einer tiiebtîgeu öanskiau die Ilans-
gesebäkte erlernen kennte.

Oeil. Offerten snb Ziffer 721 sind
an die Expedition d. RI. ?n riebten.

8te»e-ks8ueli.
öin öräulein ^Ledweiderin), 28 dadre

alt, weledes seitdaliren in öngland und
Amerika in öamilien als örnieberin
wirkte, wünsedt nun eine Ltellv als solede
oder nls Oeseiisebakterin im südlieden
öuropa, oder ids Reisebegleiterin du
einer Dnme oder Familie öasselde spriedt
nedst ansgedeiednetem önglised aned
deutsed und t'randösised und verstellt
etwas italienised, dudem spielt und singt
Oesuedstellerin. s716

Oetl. Oü'erten sind au das Oesebäkts-
bnreau „Viktoria." in Varan du riedten.

öine gedildete'l'oedter gesetdten VIters
su eilt odne Oedaltsansprüede Ltslls 2U7

?üsgs unâ 2Ur dssollsodakt dei einer ältern
Da ine. In allen öansgesedäften und Hand-
arbeiten bewandert, würde sie aued gerne
in einer guten Familie der örau des
Hauses eine Ltütde und den Kindern —
da sie der krandösisedvn Lpraede mäedtig
und musikaliseli ist — von Xntden sein,
öeste Referenden du Oiensten.

Oetl. Offerten sud Oditl're d 727 de-
fördert die Expedition d. öl. s727

Oesuodt:
719) VukKnde dies oder Anfangs Oktoder
ein reinliedes tleissiges, einkaedes Hisvst-
wääodsn in eine öamilie odne Kinder

Oetl. Otl'erten sud Aitt'er 719 dekördert
die Expedition dieses ölattes.

öine drave, intelligente öoedter aus
guter öamilie tindet Vertrauenssteöe
in einem kleinen, donoradlen Oastdause
mit öäekereigesedätt.

Otl'erten mit Zeugnissen und ödoto-
grapdie unter Oditkre R H 730 sind an
die Expedition d. öl. du riodten. s^730

^ öne im HaugN'0SS2, der Kinâsi'- und
Rravksnpüsgs ertädrene ^'oedter

^ gesetdten VIters, mit guten Aeug-
nissen, suedt passende Ltelle in einer
Kainilie, Vnstalt oder aueti als Oemeinde-
ptlegerin. Kintritt vom 1. l^ovemder an.

Offerten sud Oditkre K 703 an die
Expedition d. öl. erdeten. s706

Oesuekt:
720) 8telle kür eine .)unge 'l'oedter, wo
dieselde unter deitung einer tüedtigen
Ilaustrau die dlausgesedakte erlernen
kilnnte. — Oetl. Otl'erten unter Oditkre
N ö 720 an die Expedition d. öl

Kino )unge, gedildete l'oeliter, welede
deutsed, krandosiseli und etwas englised
spriodt, in den weidlieden öandardeiten
gründlied dewandert ist, suedt man dei
einem in der ^Vestsedweid oder in den
inneren Kantonen wolinenden, ältern,
kinderlosen Kdepuar einige Nonate du

pladiren. Nan wünsedt. dass dieselde der
klau s trau in den däoslieden Vrdeiten so

viel als möglied dur Leite stede, odne
ader üderanstrengt du werden, öodn wird
keiner deanspruedt. dagegen wird auf
äusserst liedevolle, familiäre öedandlung
und mütterliedv Vuksiedt geseden.

Oetl. Otkerten wolle man unter Oditkre
3 A 724 Lt. Oallsv an die Expedition der
„Ledweider Krauen-^eitg/ riedten. s724

dìsdsà ältern
werden gesuedt kür ein von Vater und
Nutter verlassenes, gesundes, munteres,
1^/4 .ladre altes AlââoàvQ.

Vnt'ragen unter Oditkre ^ K de-
fördert die Expédition d. öl. s696

717) In eine edrenwertde Kamilie auf
dem öande ein draves, desedeidenes, rein-
iiedes Nädeden von 16—17 .ladren, das,
ein wenig in den öandardeiten geüdt, an
der Leite der Hausfrau die Küdrung eines
guten därgerlieden öausdaltes erlernen
könnte Oute, reiedliede Kost, nettes,
warmes Zimmer und kreundliede öeliand-
lung dugesiedert. Otl'erten unter Oditl're
0 ^V 717 dekördert die Expedition d. öl.

Kino drave 'l'oedter könnte das VkagodSQ,
dlättSQ und namentl. das?1soKsnràÌAS^,

und Kleiàsr^-aseKeii, nedst àrûstsn,
gründlied erlernen. Vued sedon ausge-
lernte Wasederinnen und Olätterinnen
werden in der Kleekenreinigung, ^Voll-
und Kleiderwasederei, nedst Ausrüstung,
in kurder Aeit eingeüdt dei s^714

Laumlderger in /oKngeii.

Ltelle - Oesued. l ^
öine gedildete 'l'oedter von 28 dadren,

mit den däuslieden Vrdeiten vertraut,
wünsedt Ltslls als Ltàs à Hausfrau
oder du Kindern. — Oetl. Otl'erten unter
Oditl're X / 725 dekördert die Kxped. d. öl.

kür Dâmvn mit ausgedreiteter öekannt-
sedakt in den demittelteren Kreisen, de-
sonders aued an kleineren Orten.

Vnkragen unter Oditkre 610 dekördert
die Expedition d. öl. ^610

2v7si juriAe ?àlsw
fänden Vuknadme in einer guten Kamilie
(Outsdesitder) dei Veve^. Lorgkältiger
önterriedt, önterweisung in öadelardei-
ten und mütterliede ötlege. öensionspreis
ör.700)ädrlied. Oediegene ömpkedlungen.

öäderes auf sedriktliede Vnkrage unter
L ^ 58 an die Vnnoneenexped. Raasvn-
«toi» H Vogler, Veve?. (ö 58 V) ^712

Mme IZllgsnls Vorssl re^oit des )eunes Llles
en pension, örix modérés. Vgröadle vie
de famille. Villa eomkortadle et elegante,
demons dans la maison, lìekerenees: N^o
Lliso ^bvrsold à lVlvtt près öienne. s^698

filât«!'-kvllitlieiiiins
NQOö der HânclSQôrlkd

p'r. 1. 10 ^590
krapdalgz Mllsr, ààâ

per Kisteden von 5 Kilos franko gegen
Xaednadme ä 4. 60. ^705

Iî«i»vîii

Lougies
te txKnv
perle 8»i^e
Ik) (SM5!)

As „Viktoria" in Varan
emptiedlt sied öersonen beiderlei Oesedleedts und )eden Ltandes dur VrvlUVìvl»
und VvroalttlUQK von Atvllon im ln- und Vusland. öerrsedat'ten
und Neistersleute daden kür Anweisung von öienstpersonalien keine Oedüdr du

entriedten. — örieken sind 20 Rp. in Narken deidulegen. ^695
/alilreiede Mitarbeiter unâ besteingeriedtetes Oeseliäkt dieser Vrt.

?M4 Nàis-MN8màtzêl « I W»Pk
R

Xamentlied kür Waisen, edenso kür solede Kinder, die wegen langwierigen
körperlielien öeiden, gestörter geistiger oder erisielierisoker Rntwieklnng,
oder wegen Vainilienverkältnissen einer gand desondern Oddut und ötlege üder-
geden werden sollten. — Nässige öreise. — örospekte. - Referenden. ^726

Lîki'ï ÔLL'wo.Ià, MviKMàk,
alleiniger Vertreter kür (lie 8eüwei^ àes

ödeeptlander -Verdandes auk Oez^lon

>1

»
11

emptiedlt I'll«« feinster Qualität wie folgt:
vo^lon Lrolcvn ?oRov, das V2 k^ilo

?olroo, »
^

2 » '. '
1 1

' »

„ das engl. ökd. — 453 Oramm, Original-öaekung ^

n ^/4 " k13
p n n ^

?vlcoo SonoàonT, das ^,2 Kilo

„ „ 100 Oramm
Inâlsobvn, toinstvn I^vllsàvrrzf OranKv ?vkoo, das englisede

ökund — 453 Oramm, Original-öaekung „
vdtna SonoàonK, das ^2 Kilo

„ Xongon, » V2 »

Kernsr srnxfisöld er:
IZoàtvn Vo^lon-Atnaint, gand oder gemadlen, das ^2 Kilo ^

100 Oramm 80 Ots., 50 Oramm 50 Ots.

—- V^isäsrvsrkäuksr uvâ Vdvsdmsr von wiuässtsus 6 Wo srdaltsn Rabatt

ör. 4. 50

n
4. -

n
3. 75
1. 20
3. 75
1. -

n
4. 55
4. 25

»
4. 25

»
3. -1729

— nur gan2 Rur2S —
von MMt. kn8ellkll IVvIlKâll,

iDELds sxisdirsnclS Waars. si2Z

Versendung per öaednadme du ör. 5. 50,
6. 50. 8. 50, 10. — und 11. — per Kilo.

Xiedtpassendes wird umgetausedt.
- VecLancitgeseksIt /ìai'au.

Oolàe Ilsdaillsn:
^Veltau-ìstelluûg Vntwerpen 1886.

1889.

onooon^r

snonàno î

»ÜVVLä.l'LI, MVISSÜI

a>

«0

<u
do
«v
do

-Z

«a

äeRter, direkt inrportirter
spsviseder M<1 MtuZiàà Vkîlik

in ölasolron:
Ufala^S.) rotdgolden n.delì^lágrima),
dsorv2 (Lderr^, Xeres),
lölor âol?r1orako, rotd, derd und

süss. vordügliedster, dilligster
Lanitätswein, ^7 fil

?ortvvtn und A!»âotra
i« grimer àzvvàkì sa WiZ8tkii krg!8ev

in Kisteden vo» drei ölaseden an.

ptîìltd X Iliüoi. Lilsvl.

?kö»ix»rou»inAäo
^ Mr Naar- vr»à Lartwueks

vo» r» ose»so»- Sv/ms/ckSF'sfK
nuok >visson8cti»stl. »

rrsaliriiNFen uiul lio-
vliacliì'inxi n au»
besten r>n>>a>!iten ber-
gestellt, âuroll viele
^utorltlitvu nnvr»
liiinnt, föidert untve
Vnroutlv bei Damen
»nà Noirvn, ob »It
coler junss. in kurzer
deit einen uzipi^en,
sclidnen IIaar>vucbs

uml sebiitzt vor
SebnppvnbUäunß,

^asirobvn n»«l Spnl»
ton âvr Ilanre. kriibrvltlFem Rr^rauvn, >vie aucu

vor liüliNlvpü^Il üt etc. - >Ver sieb üiv natürlicbo
Sieräo eines scbcnon Ilaarvs bis in ilas »teste Xlter
erbalten ^viil, ^ebraucbs aüein àie rbLulx-rommuâ»,
vvelcbe rieb âurcb keinen Neruck wie viliixkeit vor
allen iikiilickvn rabrilcaten ausreiebnot.

Ki el's ^» 0 Nüe/ise Ì.L6 u»><k S.S0.
riönniiio Hol NlììUrl. I.00KSN ru erzielen.
I UUIIIUS'UVI, />.,> />. ^ 7â ^kaoon.

^4^ ^Vleilerverkäuker lioken Itubutt. «^

Lduard Wir?, 66 LànstkSZss, kassl.

WiSöHMö
M ?â Pr. 4. SV

à „ „ Z. SV

ö08tV61'8ülM
gegen ^aelinaüme.
— rslvpkou!
IViederVerkäufern

Rabatt. ^708

IV. KdlâiàZ
Mdàxsn.



fcjtjtoetier Jfrauen-Jsttuna — (Blätter fût Hen Ijäneltdren »tela

Neueste Einrichtungen
für Bäder, Douchen und

Inhalationen. — Anerkannt

billigste Preise.

SOOLBAD ENGEL in Leinfelden.
Omnibus am Bahnhof.

Prospectus gratis.
(H1381Q) Besitzer: [405
H. Oertli - Bürgi.

Gewerbehalle
der

oooooo*
halle 8

a Zürcher Kantonalbank
92 Babnhofstr. Zürich Bahnhofstr. 92

Grosses Lager.
Ä Ganze Zimmereinrichtungen

in jeder Holzart, vom Einfachsten bis zum Reichsten.

Einzelne Stücke zur Kompletirung sind in Schreinerund

Tapeziererarbeit immer vorrätliig oder werden nach

Muster oder Zeichnung angefertigt. Jeder Gegenstand wird
durch eine fachmännische Prüfungskommission auf Preis
und Qualität geprüft. (M9353Z)

Alle Artikel werden durch hier etablirte Handwerker

angefertigt und garantirt für solide Arbeit.
699] Die Verwaltung der Gewerbehalle.

Strumpfwaaren, wollene und baumwollene.
Damen- und Kinder - Strümpfe, Socken,
Wollengarne in grösster Auswahl,
Häckelgarne

^
e„pl,h]l [663

Hs. Jacob Wild zum „Baumwollbaum"
—— St. Gallen. —

A Sfir oßIiitürme

von hoher oBedeutuncf
für f($tt>a<t>e unb träntetnbe ^erfonen, iitäbefonbcrc für
Damen fdmä(»Iic&er Sonftitution ift baS befte Littel «ir
ßräftigung unb rafter Söieterljctfteüimg bcr Oefunbpeit

Eisencognac Golliez.
2)ie ©utafbtcn bcr Berü^mteften ^rofefforen, Vlcrjte unb StyotBeTer, fotuie ein

lOiabriflcr (Srfolg Betätigen bie att&eror&enfCid) Çmftrâftige
39trRung gegen -Bleichsucht, Hlutarmuth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit,
Migräne etc. ftür frän!li<Bc «nb fcBwä<$ti(Be fPerfotten, inSBefonbere aBer für
Tl H lfyT NT da etftiftBenbe« unb ftärfenbeö 2J!itteI, wett^e« ben

ITA Xjj 1\ #rg«tti«mn» öefeßt unb $rßran&ungett ferne QStt.
PF" *B( selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 'Vß
ngT* deren Mittel versagen und greift die Zähne durch-

aus nicht an! "Cr tourbe feiner barifialtd&e* roirfungeu wegen mit 7 G&renBiJüotuen, 12 s*l*
betten uhB fUberne» Welaifleit »reiSgetrBnt. 3m 3«0u 1888 in ?*?!*, * ICn**• ~ **OT öor YlaibaÇtnungen gef^üßt »n fei«, »erlange
man Jet« «nsbrnAft# „Eisencognac Golliez" be« alleinigen wrfluberf, Â»otç.Friedrich Golliez in Marten unb a#te auf oBige ©(Bufcmarte „2 Rainen".Freis ù Flasche Fr. 9,50 unb JFr. 5. — (j<Bt ju çaBen in

allen Apotheken und bessern Droguerien.

s

tt
[138

50-jähriger Erfolg. — 53 Belohnungen, woYon 14 Goldmedaillen und 15 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe m

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, Ropfleiden u. s. w.

und hflHtfia^l- .?c^e Menthe bildet ein köstliches, gesundes
euidpiniapbp T «iJ

°
a

•18 ?m se^r wirksames Präservativmittel gegen6pidSf Leden und ei.n geschätztes Toiletten- und Zahnwasser
Dépôt in allen guten Apotheken und Droguenhandlungen. [556

Ebenfalls zu haben sind die
PASTILLES A LA MENTHEDE RICQLÈS.Fabrik zu LYON, 9 cours à'Herbonville. — Dépôt in PARIS. 41 rue Richer
MAN VERLANGE STETS DEN NAMEN „DE RICQLÈS".

Praktische Töchterhildungsanstalt
Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neumünster.
684] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitssohule am 6. Oktober. Gründliche, praktische Ausbildung
in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen,
Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen. Neun Fachlehrerinnen
und Lehrer. — Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
TTftrVlöAulü Bis jetzt über 1200 Schülerinnen ausgebildet. Programme
A^UwuSCAUiwa gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
(H 3206 Z) Gegründet 1880,

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.
Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorrichtung.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

— Die Gold-Hedaille —der internationalen Ausstellung in Paris 1889.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Rüti (Kanton Zürich.
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Töchter-Pensionat
in Corcelles "bei 3STeuenlo-arg (Schweiz).

Diesen Herbst können wieder junge Töchter, die sich im Französischen,
Englischen, Musik etc. etc. gründlich ausbilden wollen, in die Pension von
Mesdames Morard eintreten. Gute Behandlung und angenehmes, christliches
Familienlehen werden zugesichert. [624

Vorzügliche Empfehlungen.

Für Nervenleidende!
Auf Grund eingehender Prüfung der Substantiven Zusammensetzung

des We issmann'sehen Präparates und der mit demselben
erzielten ausserordentlichen Heilresultate hat die Jury der

Internationalen hygieniscli-medicinisclien
Ausstellung; zu Gent,

bestehend aus den Herren : (O F 6253)
Dr. Vriese, Professor und Prüfungskommissär der Königlich

belgischen Regierung,
Dr. Utudjian, Kaiserlicher Palastarzt in Konstantinopel,
Dr. Vanhamel - Koos, Direktor der Prüfungskommission für

Lebensmittel in Amsterdam,
N. Ctlllej Professor und Vizepräsident der Königlich belgischen

Akademie und Mitglied der Medicinalkommission,
Van Pelt, Mitglied der Medicinalkommission in Antwerpen,
Van de Vyvere, Direktor des chemischen Laboratoriums und

Mitglied der Medicinalkommission in Brüssel,

<lem Wci.ssniaiiii'sclien Sehlagwasser als Heil¬
mittel gegen Nervenleiden

die silberne Medaille
creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus
Celebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission, ist um
deswillen die höchste Anerkennung, weil sie bislang zum ersten Mal
einem derartigen Hülfsmittel ertheilt wurde.

Die Broschüre über das Weissmann'sche Verfahren (21. Auflage)
ist kostenfrei erhältlich in der [570

8t. Konrad-Apotheke, Zürich-Ausaersihl.

Schweizer »rauen-Zettung — Blätter für den häuslichen «reis

Reuests Linric-ütun^sn
kür M-Zsr, vouokon unà

Inûiìlationen. — àer-
lîànnt diUÎAZts ?reiss. MM» WW ill MjMà OmnibuZ kttn Labnbyk.

?r08peetu3 AratÌ8.
(ll!38l<ì) Besitzer: s405

S. 0srtli - LürZi.

(»<>veiblluìllo
àei'

<ix>ci>oc>o^bà 8

K Tiircàsr ILa.ttdona.1ì)ttiiIc
92 LAdudvAr. ZLürioii kàdà 92

^ 6^03363 I^ÄKSr. ^^ Ranxo ^immereinriebtungen
m ^sà Làart, vow ^infavli8ten bis 2um Keioll8tsn.

Liii/olvv Stücke /ur ItompIctirunA siiul in Svliràvr-
unà r»i»c2ici-ci.ii'dcit iminci- voiiütüix vàci- vciàcn nned

Uustvr vàcXeiclinun^ îinxàitiKt. .Icà-0cA«n8tiìnà iviià
àuicû sine kiicliiiiüuni8clic?rükuiiA8komini88i«u nui' ?r«i8
unà (juîìlitîit ss«1>I Ükt. (N 9353^)

Artikel veràen àured dier stadlirts Nllllàwôi-ker

nnAsksrtiZt unà xiiinutiit kür 8vìiàc àdcit.
gggz Hie Verwaltung äer kewerbelialle.

3trumpkvaai on, wollene unà bauin^ollono.
Damon- unà Kinàor - 3tinmxko, 3oekon,
>Vollongarno in grösster àsvakl,
lläekslMru«

^
.».«« i«

Us. àuvaì) t^ilà 2UIII „ll»nmMo1àurll"

SchO^T^OchâGchGchGchOchG^

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
Namen schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^ieencognae Kolli«?.
D:e Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

lAahriger Erfolg bestätigen die «nzweifefhafte, außerordenttich heilkräftige
Wirkung gegen so?»keo/tte

Ss^s-^ekop/sn, ?/«bek/c«<t,
se«7. Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für

I» Ä 1^7^ à erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den
4VZ. -kl^ 4» Organism»» vetevt und Erkrankungen ferne hätt.
Ist selkst E»nn lelekk «u vertragen, ^venn all« an» "*WIK

AM?- »eren Hllttel versagen un«> greltt «lle AäNne ilurvl»-
^ au- nlvlit an!Er wurde seiner dorZüalichr» Wirkungen wegen mit 7 Ehrendiplomen, 12 gol»

denen und silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Jahr, 18SS i« ?» i- «»tu
Ae«t kiuzig »rtmiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sei», verlange

mau stets «USdrücktich „«loeneaUnaeVallle»" de» alleinigen Erfinder», Apoth.krleârlel, vallle» in Ilnrten und achte auf obige Schutzmarke „2 Pnlmen".à ^7aao^»e und ä». — Echt zu yabeu in

allsn ^poàoksQ UQÄ ì)S33srn OroKusriSD.

z

î:
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öv^äkrlßsr Lrkolß. — KZ kelàuiiASli, vovou ii KolàsàâlIIvll uuâ iâ LdrMlpIomg.
vor 6ÌN2ÌA6 âàts ^I.e001i VL NKNI'IIA ist àer

^.loool âS ^

Vlliidvrtrà kiir Sis VerànauZ, IlazH»-, ^opgei^n u. s. v.
nn«i

ààts ^Ivool Äv Uvntll« diläst ein kvstliàes, Zesunäes
enitiemiKei,-» 1«'^^ ist ein sekr wirksames ?räservativmittsl ASZev^ ^ 1 l ^ ei° sekr Zesàât^tes Inletten- uvä ^^n^asser06xot in allen Zuten ^xâelcen unà vresuendanàlunKen. s556

Lldsutalls 2rl tiàn LlucZ. âls

?avrik su S sours à'Lsràvà — v6vSt!u ?^SIS. 41 ?us ^iolisrNâ VMiâvK SOLI'S ,.VL »IVYI.àS«.

fràtiàk HàMIàllM«àIt
/iilicll Vorstàor: Lll. Soo8-lögkei' Xoumünster.
684^ LvKtQQ »onsr Xnrsv an sämmtlielien ^aoìiklassen àer L^vust- unà
?rauvQ»rì»vtî»S0lll»1o ain S. Okiodvr. (4riìnà1iel»e, pralctisode ^usbilàunZ
in allen ^veidliolien ^rkeiten kür àas Raus oàer desenàern Lvruk. Lpraelien, öuoti-
lialtuvA ete. Lesonàsrs Kurse kür Ranàarkeitslelirerinnen. Reun Kaolilslirerinnen
unà I^elirer. — lQtvr»a.t unà Lxtvrn«.t. àsvvakl àer Käoüer kreißestellt.

1Q ^j'eàt ülier 1200 Loliülerinnen ausAedilàet. ?reAramine
ààvvâ1sî?à1l1»6. gratis, àeàe näüere àslcunkt >virà ^erne ertüeilt.
(R 3206 A)

iâàon 1887: Lìlrsu-vlxlom. — Rrüssel 1888: vixlslU àor Solâsusu ^oâMs.
vis àûoìist Srrsiczlidarsii àsssivImuiiASQ. ——

Z)îe neue Vavis-Mäliillasetiiuv
mit VSi-kàel.1 -'Z?i?Ârisx>ol'îirv(>rr'iààiiK.

Disuntsrselisiàst sià in iliron
RrunàsûKsn Zan? von àen ükriZen, im Rsdrauolie
vorlcommsnàsn Räümasoüinsn unà vereinigt in
àer vollkommensten ^Vsise in siok Trakt, Tivkssk»
lisit unà DauorKaktiAkolt mit ausserAs^voìinliàer
Dsistung dei vsrsoìiioàsnartiAstSr Vervksnàung.
— Das vertioals l'ransportir L^stem àer Davis-
Räkmasokine sioksrt undsàinKts RonauiKksit àer
Funktion dol àou stärkstou vis dsi âou loiokts-
stov Ltokkov, v^oàuroìi keKsImässiZkeit, Lokönkeit
unà Loliàitât àer Räkts srrsiokt ^virà, unà in
KolZs àsssen siok àisss Nasokino kür joâs ^rt VSU
Lsruk eiZnet. — Disselds ist ebenso leiobt 2U

erlernen >vie 2U Ksbrauoken. s74
^Is usussts ^us2sioduuug orkivU àis 0svis-Ràdmsso1liuoll-vosoI1sodatt

—» IZK« TZgdlâ.AIvàKII« —âsr iQbsruQbioiiQlSii ^.nss^slIrlQA lu Rarls 1SSS.
Vertreter kür àis Ostsokivois (ausgenommen Bezirk ?üriok):

à. Rälimasobinen - Kabrik in (Kanton Aüriob.
Vertreter kür àis Ltaât unà àen Lvzsirk 2ürioü:

Neoìianiker. Nünsterliok 20,

?ôvdìer-?S»SKoi»ktî
2.271. ì>SÎ. Id^S2^.S22.ì)Vl.27^- (SOl2.^VVS2.52).

Diesen Rerbst können vàeàer junge ^öekter, àie sieb im Kran^osiselien,
Kngliseben, Nusik ete. ete. grûnàliek ausbilàen ^vollen, in àie von
Aosâaiuoll Nlora.rÄ eintreten. Rute Rebanàlung unà angenebmes, àristlioìies
Damilienleben weràen ^ugosiobert. s624

Vorsüglioüe Dmpkslilungon.

5?

?ûr Ksrveuleiààe!
^uk Rrunà singekenàsr Drükung àer Substantiven Ausammen-

Setzung àes ^Veissmann'sobsn Dräparates unà àer mit àsmselben
erzielten ausssroràentlioben Reilresultate bat àie àur^ àer

Zi»tvrn»tî»dn»î«« I»^A>vnî«eIi i«lvâîvînî»eI»Sii

bestebenà aus àen Herren: (D 6253)
Dr. Vrlosv, Drokessor unà Drükungskommissär àer Königliob

belgisoben Regierung,
Dr. DtuHjtkN, Kaiserliober Dalastarzt in Konstantinoxel,
Dr. V»nà»u»s1-Dv0», Direktor àer Drükungskommission kür

Debensmittel in ^.msteràam,
I?. Hills, Drokessor unà Vizexrâsiàsnt àer Königliob belgisoben

^.kaàemis unà Nitglieà àer Neàioinalkommissiov,
V»Q Doit, Nitglieà àer Neàioinalkommission in Antwerpen,
Von âo Vzfvorv, Direktor àes obemisoben Dabors.toriums unà

l^litglisà àer Nsàioinalkommission in Brüssel,

«Kvm HVvl^»iii»iiii'st<Iiv!i 8eIik»KHV»«»vr »I« Hvtt»
mîttvl! ASKSii X«rv«iiK«Zâvii

ÂÌ6 sildsi-US KIsâa.1116
orsirt, laut àokumentaler ^uskertigung vom 30. Leptember 1889.

Disse àszsiobnung Leitens àer vorbezeiobneten, leàigliob aus
Delebritäten àer ^Vissensobakt zusammengesetzten Kommission, ist um
àes>villen àie böobsts Anerkennung, >veil sie bislang zum ersten Nal
einem àerartigen Rülksmittel ertbsilt ^vuràs.

Die Brosobüre über àas ^Veissmann'sobs Verkabren (21. ^uüags)
ist kostenfrei erbältliob in àer s570

3t. Kenra.à>^pvt!loke) ZLÛrtoà-àssorsIàl.



5dlUr*t|*r Xrauen-Brthwg — ©latter für ben tjausltdjjen ßrrta

;j Vp Auswahl ohne Konkurrenz!
Specialität :

Complete

Kinder -Ausstattungen.
Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Waschkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschouc
Molton, Schwamm
Holzwolle, impräg.

Binden jeder Art
Moseskörbe

Geschenkstücke, als :

Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütchen, Schleier
Jäckchen, Vorleger
Lätzchen - Schürzchen
Steckkissen-An züge
Wagendecken u. -Kissen
Geh-Kleidcben
Geh-Mäntelchen

-A.-u.swa,lilsend.-ia.iigrerL -u.n.d. IKIatalcg-e franlso.
Geschäft I. Ranges. Separate Abtheilungen für Damen- und Kinder-Weisswaaren-Gonfection.

Reichhaltigste 8tott'Iager ermöglichen jedem Wunsche für Massarbeit promptestens nachzukommen.

Vorhang- und Teppichstoffe.
Einzige Bezugsquelle für die Schweiz: Der ächten Dr. Lahmann'sehen

—E^==E Reform-Leibwäsche. =====— [297

CO
CO

9lnfcr= gla* lutrhüdj <$\\U

1

«ntpfuljlt fid) fclbßt
îlcoljnlb

befdjränlen wir un8 barauf,
an alle, rueltfje ben feit
25 fahren bei Öiöcus
motiôuiitô, ©lieberreifjen,
©rlöltung ufw. mit ben beften
(Srfolgen angeroenbeten echten

i

sJtnfcr=sJ>ain»(£fpeUer
fßain«

M
(S®
M

ju haben wttnfcfjen, bie Sitte
au richten, nur fttafcfjen mit
ber ftabritmarte Bluter" an=
junebmen, benn alle ftlafdjen
ohne Slnfer finb unecht.
$um greife bon 1 unb 2Jr8.,
ie nadj ©röfje, borrätiß in
ben metften Slpotbelen.

JF.&fr.&Ulltcff *«!•*,
Dlten (©djmetj), JRubolftabt,
Kew=®orf, 310 ©roabtoah,

fionbon E.C.(Jjpeller.

Dampf-
Schnell-Wasch-Maschine

(verbessertes System Pearson)
für Private, Anstalten und Hotels

Hydroextraoteure (Ausschwing - Maschinen)

Auswindmaschinen, Mangen
Glätteofen, Treppleitern
Messerputzmaschinen
Brodsohneidmasohlnen
Kaffeeröstmaschinen
Petrolmessapparate und Pumpen

jeder Art empfiehlt [6B3

G. Leberer — Tos».

Freise nirgends so billig-. 'W
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En gros Frisch, eingetroffen: En détail

Echte Hamburger-Wolle
Scbaffhauser-, englische und Normal-Wolle [701

Die beliebte Merinowolle, Kilo Fr. 80

Unterrockwolle
Jackenwolle
Leibchenwolle
Schlüttllwolle

Terncauxwolle
Castorwolle
Gobelinwolle
Châlewolle

Persische Wolle
Corallenwolle
Mohairwolle
Schaumwolle

Muster franco. — Aufträge über Fr. 20. — franco Nachnahme.

Strickwaarenfabrik Otto Schneider
Freiestrasse Nr. 6, bei der Post, Basel.
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PIT Yorrath über 200 Ballen Wollgarn, "©i

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall u. frükzeilips Srpanei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
Beginn des VII. Kurses den 24. November nächstbin. Dauer des

Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180.—, Pension inbegriffen. (0 366 Lb) [722
Sieb anzumelden bei Frl. E. Moser in Buchs bei Aarau.

-«»mm. mm 55 ziw«n~ RA PP. BEHCTIf
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frtnkreich)
Dom MÂGUELONNE, Prior

2 yoldne Medaillen : Brfiiie) 188t — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

in Jahre 1373 Pierre BOURSiDD

« Der tätliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedlctiner,
in der Dosis ton einigen Tropfen)
im Glase Wasser verhindert und[
heilt das Hohlwerden derZaehne,]
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
eihält.

< Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir si(
auf diese alte und praktische Preparation auf-l
merksam machen, welche das bests Heilmittel nnd dei
eiorige Schutz far and gegen Zahnlelden sind,
Baai gegründet 1807 C AI lllll 06 4 408, rne Croix-de-Segnej

General-Agent : OCUUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

OO
O
CO

In frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Mandelseife

Sandselfe
Rosenseife

Veilohenselfe
Theersehwefelseife

Vaselinselfe
Iailienmilohseife

Kämme nnd HaarnadelnJn neuesten Genrei

Pomaden
Kölnisch Wasser

Eau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

Ibv£a,rie 3=3. S"u.lser3
Poststrasse — Chur.

NB. Alle Sendungen franko. [222
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Müller'8 Selbstkocher
ist bewicsenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

». Müller & Oie.
Fabrik n. Magazin Zürcherstr. 44

Zürich-Wiedikon. [7is

Reblaubengaze
leinen, sehr stark [653

100 120 150 180 cm breit
à 40 50 60 70 Cts. per Meter

per Stück, 54 Meter, 10% billiger.

Spalier-Netze
2 Meter breit, à 90 Cts. u. Fr, 1 pr. Meter

Traubensäekli
kleine mittlere grosse

à Fr. —. 15 —. 20 —. 25 per Stück
à „ 1.50 2. — 2.50 „ Dutzend
à „ 10.— 15.— 20.— „ 100 Stck.

Stoff, präp. zu Säckli
120 cm à 80 Cts., 150 cm à Fr. 1 pr. Meter

empfiehlt bestens

D. I>enzlei\ Seiler, Zürich
Sonnenquai 12 und Heimweg 58.

Mage nkranke
können kostenlos ein belehrend.
Buch von J. J. F. Popp in Heide,

Holstein, erhalten. [627

Erpite oder tie Haare

lassen sich sofort mit der von Apotheker
GL Schoder (J. Schrader's Nachf.), Feuer-
bach-Stuttg., bereiteten Nussextract-
haarfarbe dauernd in blond, braun oder
schwarz färben. Flacon Fr. 2. 50 in den
bekannten Depots. [60-12

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schweizer Frauen-Seitung — Vlätter fLr den häuslichen kreis

0.. àswadl odve Lonkurrvn/!
LpSàlidât:

Complete

Hjüäsr -àsLtànZsn.
Vauks-lZarrlitursn
LrsUmKS-UIrtAS
rra^klssen
tvssàkisssr»
^.drsibìûcàsr
àterlsAkn Lu

eaoutscilioucz
Moltor», Kczàvamm
UolswoUo, imprüA.

Lmâer» Decker àrt
Aloseskörke

<Zs8àsiìk8ìûàs, à:
l'raAmàotsI
kkraFkleläolisi»
àu8trakMàvr
UMoNsr», SoNIsisr
^âokolisr», VorlsAsr
Uàt^olisr» » Leàûrêlàkn
Stsc-kkisssr»-^r> siÜKs
Wagenlieoken u. -Kissen
(Zsà-Xlslâodsll
esN-NlàtSloliSr»

^>.z^â Ik^Is.îs.ISM'S ^rs.r2.lTis.
Kssedàkt I. ksugss. 8«pà Mbeilullgen kür vamsn- uM XiQàsr-PàMsiM-koàtioii.

It« î« I»I»nItî^«t« î8t«tt'l»Nvi» krmôsslioìien jeàem VVnnsvüs kür Nsssardeik promptsskens nireûxìikiommôii.

VorbsnK- unà rvppîoksîoffe.
I^in^i^v Okxn^sclusIIö kür àis Zeüvsix: I) sr üoktsn Or. Oakmann'solisn

— I î t o r I»» - ll ^ < 1 î> » :i s»! <? 1» « ^— 2S7

c<?

Anker- Das wirklich Gute

W
W

«mpfielzlt sich selbst!
Deohalb

beschränken »vir nns darauf,
an alle, welche den seit
25 Iahren bei Gicht.
Rheumatismus» Gliederreißen.
Erkältung usw. mit den besten
Erfolgen angewendeten echten

Anker-Pà-EMllerPain-

W
W
W

zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Unter'
anzunehmen, denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2Frs.,
ie nach Größe, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F.Ad.Nigers Ci-..
Ölten (Schweiz), Rudolstadt,
Rew-Vort, 310 Broadway,

London L.O.Expeller.

8olineII-Wa8ok-IVIa8oklns
(verbessertes 8)'stem Dearseu)

kür Drivate, Anstalten uuà Hôtels
SzsÄrovxtraotorlro (^umtiviiiss- Assàv)
/ì.us^tnâinasodiuvu, lllau^vn
Vlâttvokou, rrvpplvitvrn
dIv»»vrVnt2n»s.sodinoQ
Vrsâsodustâinasodiuvn
L^aLkevröstinasodinou
?vtro1iuvggapVs.rs.to unà ?nrapou

Metier ^Vrt emptieblt (633
<M. I — ld kîssìSSî.
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Un gros ^ilsà SinAS^oKSii: Un àstail

Doàte HamdurAsr-^Volls
8eàffdW8ki'-, MAisâe Mil Mml-MIe

llie beliebte IVIerinowolle, Kilo fr. 4. 80

Hiài'i'oekwolìv
.I.iekviiwoNe
IivjlxzIiDlnvoIIe
8eIlIüttIiwo11e

I ei nvuuxwollv
t)îì8tM>VvIìv
<F0de1iinvoIIe
tüiälewollv

oUe
kvtullDnwoUv
Nolluitwolle
8el»uumwoUt)

Nusler lraneo. — kukträze übkr kr. 2V. — lào klàLbiiàdwô. ^

8tnâ^AAi'Wkàbi'jk Ato 8ednhjàr
?i'6Ì68ti'A886 à. 6) dei cler ?08t,
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Dine kleine Lebrikt über äsn

ÜMMIlkMMlVzkMA
verseoàet auk Antragen gratis unà kranke
àiv Verfasserin Drau Carolina Disekvr,
3 Deulevarà àe Dlainpalais, ^vnk. ^9

Lck-wsÎ2. ZsirisirinàÎASi' ^rausuverà
^au8kaltung88ekule in kuek8 bei kapau.

LvKinu Ävs VII. Xursos Ävu 24. Xovvindvr näokstkin. vauer cles

Xurses 3 Nenate. XursZelä KV 180. —, tension indeZritken. sO 366 k.d) ^722
8iek anxurnelâen dei ?r1. L. dlosvr in LuvU» dei ^Varan.

?«I» IM «»«n!^ w??.à»rD^?, /^s-reii vc?i^ so^»i.^cz
lk'ränlcr-eick)

von» sr^vurii.o»sM», ?rtor
^ Lfvkekne Iteàîkte»». SrI»»«I!Uß — l.ooà

VIL »Ssns?L^ XVS2KI0Nr«M0L!«

i» j»dr« 1373 ?l«nv»VVKZtlIV

« vsr tss^Iiekg 0sbrar>t?k 6s»
?à-LIlxir» 6«r kk.??.Lvnolliotlller,
ii» 6er Dosis von einign rro^fso.
im 6!sss Wasser verkin6erì un6t
keilt 6asNoklvor6sn 6srXaekns.!
velcksn or vsisser» (Zlan2 un6 k'ss-
ti^Icoit verlsikt vo6 6adoi 6as
XaknNsisek slàrlct rmâ xssunä
o>dält.

« Wir leisten also nvssren
Ds orn einen tkatsàedlieksn Dien t inâom ^vir si<
auf 6io«s alte nn6 pralltisoks praenaration auf!
merksam maolisn. collide 6Z8 best» llsilwlttöl llllâ 6»!
oillkigs 8v!»i!tZ lör llllâ gegen Zedlllslilsll «ln6,
g»ü» xessillnilet l SV7 ^ l?LìÌ IIRII US âi08, roe kkoii-ös-Zessiie,

«° r I t e° QKUVIiH oonoeâux
/o S//SN ^ulon

>k/?o^/»otsri uric/ /?ro^usn/>«/»c//t/n^«r>.

«
vo

III kmà àâkl llllßäWvlkll
Ä.Z.'VSrsS i

MZk»orlu»vlto
lkâuâvlsvtto

S»uâ»o1Lo
Idosousvltv

Vvilodvuvvits
?Uovr»od^vtv1»viks

V»»vIlQ»olto
I.t1ivuiui1oU»vikv

XL.ZUIU0 uvâ Sa.»ru»âvl»ui> nelleston Konroi

?olu»âou
^ölulsod IVassvr

ü«.u âv VUiutu
2»dudür«tvu à.

Die billigsten Dreise ^nsiekernä, ein-
xtieklt sieb aebtungsvellst

^Ls-ris Svì-Issr,
Deststrasse — OZììRR'.

I7L. ^Vlle 8endungen kranke. ^22
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IVIüIlo^ Selbstkookor
ist do>viosoiioi>voiso 6ns dkst« Küekon<5«rätk
6er Xouz?eit u. sollte vom Staiirlpoulct 6v,' tìlo-
sunäkeit u.Sparsamkeit iu keine» Xiieke kelilvn.

^adrik n. IVlaga^in Xi.ìre^ei'S^r. 44
2ür1od-V^iväi1cou. ^is

Iviuvu, svUr stark ^653
100 120 150 180 ein breit

à 40 50 60 70 Dts. per Neter
per 8tüek, 54 Neter, 10 "/g billiger.

Spslier-ület^e
2 Neter breit, à 90 Ots. u. Dr. 1 pr. Neter

ìîì><?» î
kleine mittlere grosse

à Dr. —. 15 —. 20 —. 25 per 8tüek
à „ 1.50 2. — 2.50 „ Dutsienâ
à „ 10.— 15.— 20.— 100Ltek.

Ltvff, xräx. Lâvkli
120 vin à 80 Dts.. 150 ein à Dr. 1 pr. Neter

emptieblt bestens

V. Dvn^Ivi, Lsllsr ^i>»îà
Lovvovqual 12 unà RsvuwsA 58.

kennen kestenles ein belebrenà.
Dueb ven à. à. D. Depp in kleiàe.

Delstein, erbslten. ^627

Wâ «à rcke àe
lassen sieb sekert mit àer ven ^petbeker
Ä. Leboâor (à. Lebraàer's l^aebk.), Deuer-
baeb-8tuttg., bereiteten Xussvxtraot-
kaarkardv àauernà in blenä, braun eàer
seb>vai2 kärben. Dlaeen Dr. 2. 50 in àen
bekannten Dépôts. ^60-12

Svuors.iaèvSt '. Ltsokborn: D. Hart-
mann, ^petbeker, sv^vie in àen meisten
^petbeken àer Lebvkei/.

OttOCOl.^!
in Kasein unà in Pulver

x <7 Zi i c i ». sg

Von Xennern bevorzugte Narke.
darantirt rein bei massigsten Dreissn.
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